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Breslau, 7. October. 

In Bezug auf das bekannte Schreiben des Papſtes Leo XIII. an den 
Cardinal - Staats ſecretär Nina ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: „Wir 
haben bereits darauf hingewieſen, daß die tiefen Eindrücke der kriegeriſchen 
Politik des Papſtes Pius IX. nicht ſo leicht zu verwiſchen ſein werden, daß 
vielmebr der Geiſt, welchen er geweckt hat und welchen wir wegen der Rich⸗ 
tung, die er ihm gegeben, einen revolutionären nennen mußten, durch die 
Verkündigung einer veränderten Politik nicht ohne weiteres gebannt werden 
würde. Und die Sprache der ultramontanen Preſſe bezeugt die Richtigkeit 
unſerer Auffaſſung; fie beharrt darauf, Mißtrauen zu nähren, wo Leo XIII. 
die Rücklehr des Vertrauens verheißt; fie kündigt die Fortſetzung des Kam⸗ 
pfes an, während Leo XIII. den Frieden haben will, ſie erklärt, daß Leo XIII. 
keine andere Politik haben könne, als die ſeines Vorgängers und giebt da: 
mit zu verſtehen, daß die ecclesia militans im Felde ftehen bleiben werde. 
Wir legen dieſem trotzigen Gebahren keine zu große Wichtigkeit bei, 
weil es ſich zu leicht aus der Verlegenbeit erklärt, in welche die 
Heißſporne der Partei, die ihr Anſehen lediglich der Hegzpolitik zu 
derdanken haben, die fie bisher betrieben; — aber der Trotz wird 
doch erſt dann gebeugt werden, wenn Leo XIII. durch die That 
beweiſt, daß es ihm Ernſt mit dem Frieden ſei. Auf eine ſolche That kann 
und muß auch die Regierung warten — aber man wird im Vatican w 
von Tag zu Tag mehr inne werden, wie dringend geboten es im Intereſſe 
des Papſtthums ſelber ſei, die That nicht allzulange zu verzögern, welche 
der preußiſchen Regierung als eine Bürgſchaft aufrichtiger Friedenspolitik 
gelten ſoll. | 
en über die Stellung des Cultusminiſters Dr. Falk neuerdings 
Böll; 55 55 Gerüchte werden von unterrichtetſter Stelle als „augenblidlicy‘ 
ch eutungslos bezeichnet. Damit ſoll nicht ausgeſchloſſen fein, daß 
Zeit 8 zellweilig zurückgetretene Angelegenheit in längerer oder kürzerer 
per Aeicht wieder mehr in den Vordergrund rückt. Jedenfalls wird ſich 
während der Stellvertretung des Reiches durch den Kronprinzen in dem 
lezigen Stande der Dinge nichts ändern; darüber binaus dürfte die An- 
nahme zutreffen, daß der Miniſter Falk ſelbſt die Klarſtellung der Diffe⸗ 
zenzen betreiben wird, welche ibn im Mai d. J. beranlaßten, feine Ent- 
laſſung zu begehren. 
i Der Kaiſer von Oeſterreich bat die Demiſſion beider Minifterien, ſowobl 
des öſterreichiſchen wie des ungariſchen, angenommen. Der Kaiſer verkehrte 
in den letzten Tagen mit den ungariſchen Parteibäuptern und will nach 
ſeiner Ruckkehr nach Wien die Anſichten der bervorragendſten Führer des 
Wiener Parlamentes hören, Einſtweilen führen die bisherigen Miniſter die 
Geſchaͤfte weiter. 

Die Occupation von Bos nien hat durch die Beſetzung von Viſegrad, 
Gorazda und Cainica ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. Die Stadt 
Viſegrad liegt an der von Serajewo über die Romanja⸗Planina, längs der 
ſerbiſchen Grenze und über Sienica nach Novi⸗Bazar führenden Straße, auf 


Nr. 


dem rechten Drina⸗Ufer in einer Thalſenkung. Gorazda mit 3000 und 


Cajnica mit 1500 Einwohnern liegen beide an der zweiten von Serajewo 
über Plewlje und Prjepolje nach Sienica und Novi⸗Bazar führenden Straße. 
Das letztere Städtchen liegt beinahe bart an der Grenze der Herzegowina 
und des Paſchaliks von Nopi⸗Bazar. Nach einem Telegramm des Wiener 
% sei 52 bg Führer des Aufftandes von Serajewo, Hadſchi 
oja, am 2. October von einer 8 { 
4 ſterreichiſchen Patrouille gefangen genom⸗ 
In Italien iſt, wie der „Polit. Correſp.“ geſchrieben wird, die Bildung 
einer Deputirten⸗Gruppe, mit Mancini und Crispi an der Spitze, im Zuge, 
welche bei dem Wiederzuſammentritte des Parlamentes die Beſchränkung. 
wenn nicht die Abſchaffung des Garantiegeſetzes verlangen wird. Motibirt 
wird dieſer eventuelle Vorgang mit dem Hinweiſe, daß Leo XIII. ſich nicht 
verſöhnlicher als Pius IX. zeige und daß er ebenſo die Vortheile miß 
brauche, welche das Geſetz ibm einräume, ohne die ihm dadurch auferlegten 
Verpflichungen erfüllen zu wollen. Dieſelbe Deputirten⸗Gruppe iſt der 
inung, daß Italien die katboliſche Kirche und ihr Oberhaupt dem ge⸗ 
meinen Rechte unterſtellen müſſe. Mit den Ausſichten einer ſo vavifalen 
Reform in den Kammern ſieht es aber keineswegs nach dem Wunſche dieſer 
Herren aus. Das Miniſterium ſelbſt, wiewohl zum großen Theile aus 
0 wa band. welche ſeinerſeits yo das Garantiegeſetz geſprochen 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird unter dem 4. ds. gemeldet: Di 
2 Zeitungen gemeldete Nachricht, daß Herr v. Keudall, 8 
olſchafler in Rom, eine Zuſammenkunft mit dem Cardinal Hohenlohe ges 
babt, wird dementirt. Trotzdem iſt wahr, daß Letzterer eine Zuſammenkunft 
a einer Berliner Perſönlichleit gehabt hat. Gerüchte, welche indeß der 
Ne aun bedürfen, melden, daß in Folge gewichtigen Einfluſſes in Berlin 
5 Verhandlungen zwiſchen Deulſchland und dem Vatican auf Schwierig⸗ 
iten ſtoßen. 
Dem „Standard“ wird aus Rom unterm 4. ds. gemeldet: „Cardinal 


Ledochowsli bat die Erlaubniß erwirkt, im Vatican bleiben zu dürfen, unter 


* burden, daß er ſich ruhig verhalte und mit Klugheit handle. Eine 
it e die zwiſchen ſeinen Gemächern und denen des Papſtes exiſtirte, 
e en worden. Geſtern verlegte Cardinal Nina ſeine Wohnung 
wobnen, e dan Sein eigener Wunſch war, außerbalb deſſelben zu 
beabſichtige 0 der Papſt beſtand darauf mit dem Bemerken, daß er nicht 
a 87 er einzige „Gefangene“ zu ſein.“ 
Red ummkdeich bereitet ſich jetzt, wie eine Pariſer Correſpondenz der 
wie die Correſ udlicher erörtert, eine anticlericale Bewegung vor, welche, 
Wortes, nicht aber en ſagt, „ein Culturkampf“ im eigentlichen Sinne des 
beſonderer und Ari er ſich in Deutſchland entwickelt, ſondern „ein ganz 
die Correſpondenz, 555 ſo recht eigener“ ſein wird. Es ſollen, ſo meint 


wieder voll ig i 
wenn er 4 Ker A treten. Dieſen letzteren aber ſpricht der Clerus, 
Giltigteit ab; derſelbe Pal als giltig anerkennt, bis zu dieſem Tage alle 
wenn auch auf Grund n erklärt, alle Maßregeln, welche der Staat, 
die Kirche nicht zu geborch Concordats einſeitig geordnet, ſeien ſolche, denen 
ingen keine Geſe en hat; der Staat könne eigentlich in kirchlichen 
nd wie mit ei be machen, er müſſe mit Rom in Verhandlung treten 
trag ſei, keine Gal Staate Vertrage ſchließen; was nicht Ver⸗ 
ereits in ſeinen letzt rung. Indem nun die Regierung, wie Gambetta 
werde der Kirche od en Reden angedeutet babe, von vorn herein erkläre, fie 
ſondern * dem Geſammtclerus nicht im Mindeſten den Krieg 
ie wachte im Gegentheil darnach, dem unteren Clerus 


7 


uer 


jetzt an das Concordat und die organiſchen Geſetze 800 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den Schutz der Geſetze gegen die Ausſchreitungen der ultramontanen 


Kamarilla, des nicht regulären Clerus, der Geſellſchaften, Ordensbrüder b 


u. ſ. w. angedeihen laſſen, ſei allerdings jetzt noch abzuwarten, welche Stel 
lung der untere Clerus dieſer Schwenkung der Regierung gegenüber ein⸗ 
nimmt, ob er, mit den Biſchöfen und mit Rom, die Unterwerfung der fran⸗ 


zöſiſchen Kirche unter das Geſetz als etwas Ungeſetzliches anſiebt, ob 5 


er die organiſchen Geſetze als nicht zu Recht beſtehend betrachtet, und ob er 
ſich auf den Proteſtſtandpunkt ſtellt — oder ob er ſich mit der Regierung 
einverſtanden erklärt. 

„Das letztere, ſagt die Correſpondenz ſchließlich, ſcheint bis jetzt ziemlich 
im Bereiche der Unmöglichkeit zu liegen und ſomit ſtänden wir in Frank⸗ 
reich einem ganz außerordentlich intereſſanten Culturconflict gegenüber, in 
welchem die Regierung und das Volk ſich auf längſt beſtehende Geſetze 
ſtützt, der Clerus aber dieſe Geſetze als ungiltig auſtieht und von der Re: 
gierung, was er als ſein „geſetzliches Recht“ betrachtet, abverlangt. Nach 
den neueſten Berichten der Pariſer Blätter, welche mit der Regierung Füh⸗ 
lung haben, wäre die Regierung ſchlechterdings nicht zu bewegen, dem 
Clerus in dieſer Hinſicht nachzugeben. 

Im Uebrigen iſt in Frankreich, wie eine Correſpondenz der „Köln. Zig.“ 
meint, die Lage der Dinge noch immer die alte; ein Miniſterium, welches 


ohl] zunächſt die Senatswahlen einleiten will, ein Senat, der nicht weiß, woran 


er iſt, eine republikaniſche Mehrheit, die viel ſchwierige Elemente enthält, 
die aber feſthält an der Abſicht, ſich und das Miniſterium durchzuſchlagen, 
bis die Senatswahlen Alles auf einen neuen Fuß ſtellen, und eine con⸗ 
ſervativ⸗clericale Partei, die ſich durch alle Kreiſe hindurchzieht, aber politiſch 
fo zerſprengt und unfähig iſt, daß es ihr täglich mehr unmöglich wird, 
einen Boden zum Kampf zu finden. Die Zwiſchenzeit bis zu dem Tage, wo 
ſie ſich wieder im Parlamente an einander reiben können, füllen die Parteien 


mit Klatſch aus. 

Sehr überraſchend ſind heute die telegraphiſchen (im Abendblatte Nr. 
468A bereits mitgetheilten) Nachrichten aus England. Dieſen zufolge hat 
nämlich der indiſche Krieg gegen Afgbaniſtan nicht nur überbaupt ſchon bes 
gonnen, ſondern er iſt bereits mit der Einnahme von Alimusjed aufs Glück⸗ 
lichſte eröffnet worden. Freilich laſſen die übrigen Mittheilungen den Kampf 
noch immer als einen ſehr ſchweren erkennen. Was die Glaubhaſtigleit der 
erwähnten telegraphiſchen Nachrichten außer Zweifel ſtellt, iſt, daß auf eine 
ſolche Entwickelung der Dinge ſchon durch die Nachrichten, welche dem 
„Standard“ unter dem 4. d. aus Bombay zugingen, mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit vorbereitet wurde. Dem letzteren Blatte meldete man nämlich: 

Die Feindseligkeiten mögen jeden Augenblick beginnen. Es beißt, daß 
4 Infanterie⸗Regimenter des Emixs mit 6 Kanonen vor Ali Musjid — 
eine kurze Diſtanz den Khyber⸗Paß aufwärts — angekommen und bis auf 

Meilen von Jamrud borgerüdt find. In leßterem Orte iſt bereits 

ein Detachemenk britiſcher Truppen eingetroffen. Es befinden fi viel 
größere afghaniſche Truppenkörper auf ihrem Marſche nach den Thälern, 
und dieſelden droben die Khyberen anzugreifen, weil fie der Geſandtſchaft 
das Betreten des Paſſes erlaubt haben. ies würbe ſowohl die Kbyberen 
als die benachbarten Beraſtämme auf unſere Seite bringen und man er⸗ 
wartet, daß wir denſelben ſofort Beiſtand leiſten, falls ſie von den Trup⸗ 
ven des Emirs angegriffen werden. Es iſt wahiſcheinlich, daß unſer erſtes 
Vorrücken jetzt im Kurum⸗Thale ſtallfinden wird, da wir alsdann die 
Khyberen unterſtützen können, die, falls fie vom Emir geſchlagen würden, 
auf uns zurückfallen würden. Afghaniſche Truppen halten mit Kanonen 
aus dem Fort Ali Musjid einige Paäſſe von geringerer Bedeutung be⸗ 
ſetzt. Jüngſten Teſegrammen von der Grenze zuwider iſt unſer Abge⸗ 
ſandter, Nawab Coolam Huſſain, noch nicht zurückgekehrt. In Peſchawur 
balt man es für wahrſcheinlich, er werde bei ſeiner Rückkehr von einem 
Emiſſär des Emirs begleitet fein. Einem Telegramm bon Multan zufolge 
werden in Dari Ghazi Khan noch immer Truppen maſſirl. 

Der „Daily Telegraph“ erhält aus Simla folgende Depeſche vom 4. d.: 

„Die Truppen⸗Concentrirung an der Grenze geht ſchnell von ſtatten. 

Die beſtunterrichteten Perſonen balten die Jahreszeit allzuweit vorgerückt 

für eine directe Bewegung auf Cabul. Die unverzüglich ausführbare Be⸗ 

ſetzung des Kuram⸗Thales und Kandabars würde wahrſcheinlich den Emir 

5 Unzerwerfung zwingen oder ſeine Thronentſetzung durch ſeine eigenen 

nterthanen zur Folge haben. Wenn weitere Operationen gegen Kabul 
für nöthig gehalten werden, könnten dieſelben leichter im Frühjahr aus⸗ 
geführt werden. Der Emir bemüht ſich die Kbyberen einzuſchüchtern, 
welche die Geſandtſchaft escortirten, indem er feine Truppen im Khyber⸗ 

Paß verſtärkt.“ 


Deut ſchlanu d. 


(Berlin, 6. Oct. [Fortſchrittliche Verſammlungen.] Die 
öffentliche Meinung wird augenblicklich beinahe ausſchließlich durch die be⸗ 
vorſtebenden Verbandlungen des Reichstages über das Soclaliſtengeſetz in 
Bewegung geſetzt. Beinahe täglich wird der Gegenſtand in vollauf be 
ſuchten Verſammlungen erörtert, und geſtern haben ſich an zwei derſelben 
foriſchrittliche Abgeordnete betbeiligt, deren Reden zur Ethöhung der inter: 
eſſanten Debatten nicht wenig beitrugen. In der erſten dieſer beiden Ver⸗ 
ſammlungen, die ſich äußerſt anregend geſtaltete, ſprach ſich der Abg. Dr. 
Mendel über die Socialiſtenfrage dahin aus, daß er die Nothwendigkeit an 
erkenne, ſich gegen die Socialdemokratie zu dertheidigen, ſucht aber die rich⸗ 
ligen Bertbeidigungsmittel nicht ſowohl in Repreſſivmaßregeln, als vielmehr 
in größtmöglicher Verbeſſerung des ſocialen Looſes der arbeitenden Klaſſe, 
zu welchem Zwecke er auf die zu wenig gewürdigte Reichstagsrede des Abs 

ordneten Vollfus⸗Mülhauſen binweiſt. Was die Socialiſtenvorlage der 
egierung angebe, fo fei dieſelbe drakoniſch, nutzlos und auch ſchon des: 
bald u verwerfen, weil das betreffende Geſetz, möge man von der Loyalität 
des Miniſteriums auch noch ſo günſtig denken, ſicherlich von den unter⸗ 
geordneten Organen rückſichislos gegen alle liberalen Beſtrebungen werde 
Ge wendet werden, wie ſich dies ante ein draſtiſches Beispiel belegen laſſe 
(Ein Oberförfter fordert die Ausſchlie ug ſämmtlicher ſocialvemokratiſcher 
dels ſortſchrittlicher Mitglieder aus einer Schühengilde). Redacteur Sleinitz 
= eite die von der Fortſchrittspartei des Reichstages eingebrachte Gegen⸗ 
abe und erklärte, daß dieſelbe allgemein gemißbilligt werde. Er 
er ie ſich Auskunft darüber, ob die innerhalb der Partei niedergeſetzte 
5 übcommiſſion auch von erſterer ein poſilives Mandat, in dieſem Sinne 
die laber, erhalten gehabt habe. Abg. Dr. Günther (Nürnberg) bejahte 
ie — Frage des Vorredners, erörtert die Gründe, welche die Mitglieder 
der Fpecialcommiſſion geleitet hätten, widerlegt die Behauptung, daß die 
raction ſich zu ihrer Tradition in Widerſpruch geſetzt habe, und betont zum 
luß, daß auch den in Aus ſſicht geſtellten Mibtrauenspoten der Wabler 
gegenüber die Fortſchrittsmänner des Parlaments ebenſogut ihre Webers 
zeugung aufrecht gi halten wiſſen würden, als gegen die Drohungen von 
oben. Aſſeſſor Lebwaldt tritt für die angegriffene Partei im Reichstage 
ein. Der bekannte gemaßregelte Kreisrichter a. D. Kolkmann verurtheilt 
die Haltung der Forlſchrittspartei in ſehr energiſcher Weiſe, indem er zu⸗ 
pleich mit Berufung auf das Strafgeſebuch das Uanöthige weiterer Ver⸗ 
ae nachzuweiſen ſich beſtrebt, und Herr Steinitz ſommt auf ſeine 
frühere Bebauptung zurück, daß er bei aller Achtung vor den betreffenden 
Perſönlichkeiten, welche ja ſelbſt keinen Anſpruch auf Uafeblbarkeit machen 
würden, im Amendement Hänel einen ſchweren polüiſchen Fehler erblicken 
müſſe; auch die Fraction werde angeſichis des e reger Urtheils 
Jari e Ne. dies einſehen. Abg. Dr. Günther weiſt Letzteres zurüd; die 
artei 
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eitung. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 
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während der Commiſſionsverbandlungen gegen die Vorlage eingenommen 
batten. Der Vortragende führte bezäglich des Hänel'ſchen Antrages, der 
ſich bekanntlich auf dem Boden des gemeinen Rechts bewegt, aus, daß die 
gegen denſelben erbobenen Einwendungen, als ob damit ein neuer Kautjchuf? 
Paragraph, wie er ſich jrüber im preußiſchen Strafgeſetzbuche befunden halte, 
eingeführt werden ſollte, durchaus nicht gerechtfertigt ſei. Er bob hervor, 
daß es ſich bier nur im Sinne der Geſchäftsordnung um einen „Verbeſſe⸗ 
rungsantrag“ gehandelt babe, in der Wahrheit aber ein Gegenentwurf aufge⸗ 
ſtellt worden fei, der nothwendig war, um der Regierung und den übrigen 
Parteien Gelegenheit zu geben, ihre Stellung dazu zu nehmen. Der Bor 
tragende ging im Einzelnen die Paragraphen der Vorlage durch und zeigte, 
wie dieſelben durch die Commiſſionsberatbungen geitaltet worden ſeien. GE 
eſetzes als eines gegen eine 
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bob bervor, daß dadurch der Charakter des 
beſtimmte Partei gerichteten Ausnahmegeſetzes, als eines Partei⸗ und Tendenz⸗ 
Geſetzes nicht erbeblich geändert worden, daß vielmehr die Verſuche des Abd. 
Lasker, die Action der Polizeibehörde gegen ſocialdemokratiſche Vereine und 
Verſammlungen, ſowie gegen die ſocialdemokratiſche Preſſe und gegen die 

einzelnen Perſonen, welche ſich an der ſocialdemokcatiſchen Agitation be⸗ 
theiligen, unter die Controle verwaltungs gerichtlicher Inſtanzen zu ſtellen, 
vollſtändig geſcheitert ſei. Abg. Bürgers ſchildert in eingehender Weiſe Ne 5 
Ergebniſſe der 11 Commiſſiensſitzungen und ſchloß damit, daß angeſich * 
der Ausſicht, daß das Geſetz im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen u © 
zweiten Leſung, wenn nicht mit noch weiteren Verſchlechterungen zu Stande 
kommen werde, der deutſchen Nation eine ſchwere Prüfung bevorſtehe und 
daß ſich nur hoffen laſſe, das deutſche Bürgerthum werde aus eigener Kraft 
auch aus dieſer Prüfung die zur Fortentwicklung des Reichs und zur 
Heilung der beſtehenden ſocialen Uebelſtände unerläßlichen bürgerlichen Frei⸗ 


2 


beiten zu retten verſtehen. In der auf den Vortrag folgenden Discuſſion 15 
wurde der Standpunkt des Hänel'ſchen Antrages, wie es in der Preſſe ges 
ſchehen iſt, von einem einzelnen Mitgliede angegriffen. Der Vortragende 
legte von Neuem die untergelaufenen Mißverſtändniſſe klar, und es zeigte 4 
ſich, daß die Mehrheit der Verſammlung mit dem Standpunkte der Frachion i 


der Fortſchrittspartei, wie er ihn dargelegt, voll einverſtanden war. 


Berlin, 6. October. [Die deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften und die Beſchlüſſe den 
Socialiſten⸗Commiſſion.] Wie vorauszuſehen war, hat 
Schulze⸗Delitzſch als Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften ſofort 
Stellung genommen gegen die unerwartete That der Reichstags⸗ Com: 
miſſion, welche bei der Geſetzesvorlage gegen die gemeingefahrlichen 
Beſtrebungen der Soclaldemokratie „die energiſchſten und wirk⸗ 
ſamſten Bekämpfer jener Beſtrebungen, die deutſchen 
Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften mit unter den 
Bann des Geſetzes geſtellt und damit die Regierungsvorlage verſchärſt 
hat. Daß Schulze ſeine Klage in Form einer Vorſtellung an den 
Bundesrath gerichtet hat, motioirt er in der Einleitung derſelben, der Er 


jene Säge entlehnt find, durch die ganz richtige Bemerkung, daß die 
Vorlage, wie aus den Motiven deutlich hervorgeht, mit dem unklaren 
Ausdruck der „genoſſenſchaftlichen Kaſſen“ durchaus nicht die eigente 
lichen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften hat treffen wollen. 
Mebereifer, juriſtiſche Unklarheit und Prineiplenrelterei können es nun 
geweſen fein, die in der Subcommiſſton zu dem ſonderbaren Ergebniß 
geführt haben, die fo weſentliche Unterſcheldung zwiſchen freien Ver⸗ 
einigungen für politiſche, veligtöfe, geiſtige, ſittliche und foctale Zwecke 
(wie ſie Profeſſor Gierke in ſeinen großen rechtsgeſchichtlichen Werken 
nennt) und zwiſchen den „Verelnigungen für wirthſchaftliche 
Zwecke“ ganz und gar zu ignoriren, ſo daß nunmehr nicht blos die 


2 


Vereinsgeſetzgebung, ſondern die ganze bürgerliche Geſetzgebung, joweit: 
darin Perſonenmehrheiten vorkommen, die tiefgreifendfte Veränderung 
inſoweit erfahren ſoll, als der Fortbeſtand jeder Vereinigung mehrerer 
Menſchen in das Belieben der Poltzel geſtellt wird. Nicht blos Herr 
von Schauß, ſondern auch der ſächſiſche Miniſter Abeken hat dies aus ⸗ 
drücklich anerkannt — letzterer in Betreff der Actiengefellfchaften, denen 
alle übrigen Handelsgeſellſchaften gleichſtehen müſſen. Um es an ein 
paar Beilptelen zu erläutern: Die Pollzei muß Liedertafeln, Bildungs⸗ 
vereine, Thlerquälervereine, Kindergärten, Caſinos, Miſſtonsvereine, 
von denen fie meint, daß ſocialiſtiſche auf die Untergrabung der Ge 
ſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in ihnen in einer den Öfen 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Tage treten, künftig verbieten; 
ſie muß das gleiche thun bei jeder Verbindung, von der ſie die gleiche 
Meinung hegt, mag es ſich um irgend einen in der Form einer ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft beſtehenden Credit⸗ oder Conſumverein oder 0 
um eine Feuerverſicherungsgeſellſchaft, um eine Bergwerksgewerkſchaft, 
um die Süddeutſche Boden Creditbank, deren Director Herr v. Schauß 
if, um einen Sifhereiverein, um eine Deichgenoſſenſchalt, eine Wald⸗ 
genoſſenſchaft, um eine Eiſenbahngeſellſchaft handeln. Ja noch mehr, 
fie kann S. Bleichröͤder verbieten, ſein Bankgeſchäft, welches zufällig, 

da er einen Compagnon hat, offene Handelsgeſellſchaft iſt, fortzu⸗ 
ſetzen, ebenſo wie fie die oſſene Handelsgeſellſchaft, in der Re 
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Schloſſerei betreibt, aufheben kann. In allen dieſen Fallen kann die 
Polizei die Kaſſen dieſer Geſellſchaften in Verwahrung und Verwaltung 
nehmen. Man wird kaum glauben können, daß ſo ungeheuerliche Ber 
ſtimmungen vom Reichstage deutſcher Nation zum Geſetz erhoben wer⸗ 
den, auch wenn Herr Miniſter Graf Eulenburg die verſtändigſte Aus⸗ 
führung des Geſetzes in Ausſicht ſtellt. Der Reichstag ſollte alle 
Verbindungen „für wirthſchaſtliche Zwecke“ und darunter auch die 
eingetragenen Genoſſenſchaften ausſchliehen — und der Bundes ral) 
wird gewiß nichts dagegen haben. Was nun insbeſondere bie einge- 
tragenen Genoſſenſchaften betrifft, ſo wird Schulze⸗Delitzſch, wie in 
feiner Vorſtellung an den Bundesrath, fo auch im Plenum darstellen, 
daß in Betreff dieſer das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 4. Juli 1868 eine 
ſolche Vorſorge trifft, wie dies bei keiner anderen Vereinigung 

wirthſchaftlichen Zwecken geſchehen iſt. Wer das Genoſſenſchaftsgeſe Kir 
ſich darauf anſieht, wird auch finden, wie unbegründet der Gedanke 
iſt, die ſocialdemokratiſchen Agitatoren könnten ihre Beſtrebungen in 
Genoſſenſchaften nach jenem Geſetz fortſetzen wollen. Wle ſollten ſie 
das wohl anfangen? In das Genoffenichaftöregifter werden nur 
ſolche Geſellſchaften von nicht geſchloſſener Mitgliederzahl eingetragen, 
welche die Förderung des Credits, des Erwerbes oder der Wirthſchaft: 
ihrer Mitglieder „mittelſt gemeinſchaftlichen Geſchäftsbe⸗ 
triebes“ bezwecken, und die eingetragene Genoſſenſchaft kann ſchon 
dann durch Urtel geſchloſſen werden, „wenn ſie andere als die im 


. 


abe genau gewußt, was fie that, und wer glaube, fie würde ſich! Geſetz bezeichneten geſchäftlichen Zwecke verfolgt.“ Welche m 


ſchäftichen Zwecke, die man mittel gemelnſchafllichen Geſchäfts⸗ 
betriebes verfolgen kann, ſollen denn die Socialdemokraten zur Unter: 
grabung der Geſellſchaft betreiben können und wollen? — Die jetzt 
den Genoſſenſchaften drohende Gefahr erinnert an die erſten Jahre 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens zu Anfang der fünfziger Jahre, 
wo die reactlonären Polizeibehörden hier und da den Verſuch machten, 
den von Schulge-Teligfh und feinen Freunden begründeten Vorſchuß⸗ 
kaſſen Conceſſton abzuverlangen, da die Stifter gleich Schulze meiſt 
überall als Demokraten von 1848 anrüchig waren. Der reactionäre Miniſter 
Weſtfalen machte jenen Verſuchen der polizeilichen Behörden durch ein 
Reſerſpt vom 15. September 1856 ein Ende, nachdem ihm V. A. Huber, 
ſein politiſcher und religiöſer Geſinnungsgenoſſe, vorgeftellt hatte, daß 
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die alten Demokraten am wenigſten da zu ſtören ſeien, wo fie — ftatt 
politiſche Agitation zu treiben — ſich mit Verbeſſerung ihrer eigenen 
wirthſchaftlichen Lage bemühten. Wenn das Soclaliſtengeſetz den Er: 
folg hätte, daß ſich ein großer Theil der ſoclaldemokratiſchen Führer 
e nützlicher bürgerlicher Beſchäftigung hingiebt, ſo würden ſich mit ihm 
W. viele der jetzigen Gegner verſoͤhnen. Aber dann muß man die Ver⸗ 
5 einigungen zu wirthſchaftlichen Zwecken außer Spiel laſſen. 
EN Die Vorſtellung des Anwaltes der deutſchen Erwerb & 


Tagen, wo man ihrer mehr wie je bedarf, wo ihre Wirkſamkeit, wie aller 
und jeder Geſchäftsbetrieb im Lande, ohnehin mit Schwierigkeiten mancher 
Art zu kämpfen hat? — 


und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften an den Bundesrath,] 
5 5 15 der Berliner A Correſpondenz beſprochen iſt, hat folgenden 
Wortlaut: 


Den verehrten Mitgliedern Eines hoben Bundesrathes des Deutſchen 
Reiches zu Berlin! So iſt denn in den Commiſſionsberathungen des 
Reichstags bei der Geſetzvorlage gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Soclaldemokratie das Unerwartete geſchehen! Man hat die energiſchſten 
und wirkſamſten Bekämpfer jener Beſtrebungen, die deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften mit unter den Bann des Geſetzes geſtellt und 
damit die Regierungs⸗Vorlage verſchärft. Denn wenn die letztere genoſſen⸗ 
ſchaftliche Kaſſen nur allgemein erwähnte, ohne nach den Motiven die 
eigentlichen Erwerbs⸗ und Wirihſchaſts⸗Genoſſenſchaften im Auge zu haben, 

zieht die Commiſſion 
3. nicht nur die eingetragenen Genoſſenſchaften nach dem Geſetz vom 
4. Juli 1868 ausdrücklich mit herein, ſondern ändert die Vorlage auch 


darin, 

„daß dieſelben bei dem Verdachte ſolcher Beſtrebungen zwar zunächſt nicht 

1 aber unter eine außerordentliche ſtaatliche Controle zu 

ellen ſeien. 
Die damit betraute Behörde iſt ſodann befugt: 

1) allen Sitzungen und Verſammlungen des Vereins beizuwohnen, 

2) Generalverſammlungen einzuberufen und zu leiten, 

3) die Bücher, Schriften und Kaſſenbeſtände einzuſehen, ſowie Auskunft 
über die Verhältniſſe dieſes Vereins zu erfordern, 

4) die Ausführung von Beſchlüſſen, welche zur Förderung der im $ 1, 
Abſatz 2, bezeichneten Beſtrebungen geeignet ſind, zu unterſagen, 

5) mit der Wahrnehmung der Obliegenheiten des Vorſtandes wie 
der anderen leitenden Organe des 
betrauen, 

65) die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen. 
Wird durch die Generalberſammlung, den Vorſtand oder ein anderes 
92 leitendes Organ des Vereins den von der Control⸗Behörde innerhalb ihrer 
Beſugniſſe erlaſſenen Anordnungen zuwider gebandelt oder treten in dem 
12 Verein die im § 1, Abſatz 2, bezeichneten Beſtrebungen auch nach Einleitung 
ver Controle zu Tage, ſo kann der Verein verboten werden. 

5 Schon ein flüchtiger Hinblick ergiebt das Bedenkliche dieſer Beſtimmungen 
And die Verſchlechterung der Lage, in welche die Genoſſenſchaften dadurch 
perſetzt werden. Sicher fällt es Niemandem ein, dieſelben, jo bald fie die 
inen von dem Geſetz vom 4. Juli 1868 angewieſene Stellung zu den in 
der Vorlage gelennzeichneten Zwecken mißbrauchen, der verdienten Strafe 
zu entziehen. Allein die Folgen eines ſolchen Mißbrauchs find ſchon in 
5 3 des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes ſelbſt auf das Ausreichendſte vorgeſehen. 
Darnach tritt auf Antrag der Verwaltungs⸗Behörde durch gerichtliches Er⸗ 
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fenntniß die ſofortige Schließung der Genoſſenſchaften ein, nicht blos: „ſo 
bald fie ſich geſetzwidriger Handlungen und Unterlaſſungen ſchuldig machen, 
eee 
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Stadt Theater. 

(„Die Hugenotten.“ — „Martha.“) 

Nach ihrem nur mäßigen Erfolge als Leonore (Fidelio) ſang Frl. 
Mathilde Wilde als zweite Debütrolle die Valentine in Mever⸗ 
beer's „Hugenotten“ und erzielte mit ihrer gegen das erſte Auftreten 
geradezu überraſchenden Leiſtung einen ſehr günſtigen Erfolg. Die 
Rolle der Valentine ſagt der Künſtlerin offenbar weit mehr zu, nament⸗ 
uch machen ſich die Mängel des Organs bei der ſanglichen Schreib: 
? weiſe Meyerbeer's weniger bemerkbar, als in den ſchwierigen Stellen 
der Leonoren⸗Partle. Die Stimme Hang überhaupt viel freier und 
ſtcherer, als am erſten Abend, und drang überall kraftvoll durch; einen 
wirklich ſchönen und geſunden Klang hat dieſelbe jedoch nur in der 
Mittellage, in der Höhe macht ſich in leidenſchaftlich bewegten Scenen 
een Zug von Anſtrengung bemerkbar, welcher die Töne oft ſchrill er⸗ 
UN ſcheinen läßt, während die Klangfarbe der Tiefe ganz verblaßt iſt. 
So gelangte beiſpielsweiſe die breite Cantilene des Mittelſatzes im 
Dueit mit Marcell, welcher der Sängerin ſehr bequem liegt, zu zün⸗ 
dender Wirkung, während der Schluß des Duettd wegen der unzu⸗ 
keeichenden Höhe wieder ſehr abfiel. Frl. Wilde hat aber als ver⸗ 
ſländige Künſilerin ihr Organ vorzüglich in der Gewalt und verſteht 
die Mängel gut genug zu verbergen. Die Geſangskunſt der Sängerin 
wurde durchweg den Anforderungen der Rolle gerecht. Beſonders iſt 
die ſiets richtige und reine Intonation zu loben; auch die Technik iſt 


wenn ſie 


Die Vorſtellung am Sonntag brachte eine Repriſe von „Martha“ 
uit einigen Neubeſetzungen. Hr. Wolff fang den Lyonel mit glän⸗ 
125 endem Eifolge. Sein von Wohllaut geſättigtes Organ und fein feiner, 
muſikaliſcher Vortrag brachten die lyriſchen und dramatiſchen Momente 
zu bedeutender Geltung; man erfreute ſich an feiner vorzüglichen Ge: 
ſangsleiſtung und ſah gern über einige Schwächen im Spiel hinweg. 
— Die Nancy fang als zweites Debüt Frl. Beck, unſre neue Altiftin, 
mit recht gutem Gelingen. Ihre beſonders in der Tiefe ſehr wohl⸗ 
klingende, nur etwas ſchwache Stimme trat namentlich in den verfchie- 
denen Quartetten angenehm hervor; im erſten Duett mit Lady Harriet 
zeigte fi Frl. Beck auch als gut geſchulte Sängerin, welche ihre Go: 
loraturen gewandt und ſicher ausführte. Das Spiel war recht friſch 


Lobe ⸗Theater. 
(„Margot, die Millionen⸗Bäckerin von Paris“.) 
Von den zahllofes Operetten, welche Offenbach in den letzten 
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8 1 andere, als die im Geſehe dezeichnelen geſchäftlichen gwecke ber 
gen. 


Nun, daß auf dieſe Weiſe alle in der Vorlage bez. Beſtrebungen getroffen 
werden, daß man alſo zur Verhinderung derſelben vollſtändig damit aus⸗ 
käme, wird man zugeben müſſen. Aber freilich bleibt da der Richterſpruch 
beſtehen, durch welchen die Entſcheidung dem Bereiche entrückt würde, in 
welchen man die ganze Angelegenheit zu bannen entſchloſſen iſt, woran 
die Organiſation der Beſchwerdeinſtanz eine weſentliche Aenderung nicht in 
Ausſicht ſtellt. 

Aber ob man auch in jeder andern Beziehung die fragliche Angelegen ; 
heit der richterlichen Cognition zu entziehen für angemeſſen erachten mochte: 
wie kommt man dazu, Geſellſchaften zu Erwerb und Wirtbſchaft mit Capital⸗ 
einlagen der Mitglieder, mit Vermögensrechten und Pflichten dieſen wie 
dem Publikum gegenüber, vom Geſetz desbalb dem Handelsrecht eingeord⸗ 
net, ohne alle Roth aus ihrer civüirechtlichen Stellung zu drängen? — An: 
ſtatt der Auflöſung durch Richterſpruch, wie ſie allein am Platze iſt, wenn 
dieſelben durch Ausſchreitungen aus der ihnen angewieſenen civilrechtlichen 
Sphäre die Vorausſetzungen verletzen, unter welchen ihnen die Wohlthaten 
des Geſetzes garantirt ſind: gelangt man mittelſt jener ungeheuerlichen 
Staats⸗Controle und Verwaltung, wie fie ſelbſt ein Stück Socialismus 
widerſpiegelt, zu einem Eingriff in privatrechtliche Intereſſen, der durch 
nichts gerechtfertigt wird. Welche geſchäftliche Qualification ſollen in aller 
Welt dieſe Behörden beſitzen, um bei der ihnen zudictirten Verwaltung 
Vorſtände ein⸗ und abzuſetzen, Geueralverſammlungen zu berufen und zu 
leiten, ja die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen?! Bedenkt 
man denn nicht, daß Mitgliedern und Gläubigern Vermöͤgensrechte an die 
Vereine zuſtehen, deren Geltendmachung denſelben, ſobald die Fortführung 
der Vereinsgeſchäfte ſiſtirt wird, im Wege der Liquidation offen ſtehen muß, 
ohne daß fie durch eine ihnen aufgedrungene Sequeſtration der bez. Art 
daran gehindert werden dürfen! — 

So fühlt ſich denn, bei der Kürze der Friſt, ſeit welcher die Commiſſions⸗ 
verhandlungen in die Oeffentlichkeit getreten ſind, welche die deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften bindert, im Ganzen und Großen petitionsweiſe bei dem hohen 
Bundesrath und Reichstage vorſtellig zu werden, der ganz gehorfamft unter: 
zeichnete Anwalt derſelben zur Einreichung der gegenwärtigen Vorſtellung 
gedrungen. Ohne ſich irgendwie auf dieſem Wege über die fragliche Vor⸗ 
lage äußern zu wollen, beſchränkt er ſich auf das die Gensſſenſchaſten Be⸗ 
treffende, welche ſelbſt für ſich einzutreten kaum in der Lage ſind. Gewiß 
wird man ihm in ſeiner Sellung nicht verargen, wenn er es verſucht, die 
Abwehr gegen einen die deutſchen Genoſſenſchaften ſchwer treffenden Schlag, 
ſoweit dies möglich iſt, vorzubereiten. Womit — ſo fragt er, — bat es die 
in dieſen Genoſſenſchaſten organiſirte . nationale Bewegung ver⸗ 
dient, mit den 5 Auswüchſen zuſammengeworfen zu werden? 
In praktiſcher Uebung der Selbſthilfe, unter ſehr ernſten Anforderungen, 
erſtreben die e die Verbeſſerung der Lage des kleinen und 
mittleren Gewerbeſtandes, wie der arbeitenden Klaſſen, auf wirthſchaftlicher 
wie auf ſittlicher Grundlage, und was fie darin geleiſtet haben in ſchwerer 
Zeit, erfreut ſich der allgemeinſten Anerkennung des In⸗ und Auslandes, 
ſo daß ihre Einrichtungen und Reſultate in allen Culturländern, in Frank⸗ 
reich, Italien, in Holland und Belgien, wie in England, gleichmäßig als 
muſtergiltig aufgeſtellt werden. Und dem entgegen ſoll von den Central⸗ 
ſtellen des Deutſchen Reichs ihnen ein Mißtrauensvotum gegeben werden in 


In der Hoffnung, daß eine ruhige Erwägung bei den Verhandlun⸗ 
gen im Reichstage den ſchweren, über die be Geſetzſtelle obwaltenden 
Bedenken Abhilfe ſchaffen werde, ſchließe ich Eines hohen Bundesralhes 
ganz gehorſamſter Dr. Schulze⸗Delitzſch, 

Anwalt des deulſchen Genoſſenſchafts⸗Verbandes 
Potsdam, den 3. Oct. 1878. und Reichstags⸗Mitglied. 

[Gebäudeſteuer⸗Reviſion.] Die im Gange befindlichen Arbeiten 
der Gebäudeſteuer⸗Reviſion müſſen neu in Erinnerung gebrachter Weiſung 
zufolge rechtzeitig und genau zu Ende gebracht werden, da Nachfriſten nicht 
bewilligt werden. Das Finanzmimiſterium legt beſonderen Werth auf die 
pünktliche Innehaltung der gegebenen gi und hat, wo es erforderlich war, 
alle Anordnungen zur Förderung des Werkes getroffen. 

[Die Commiſſion zur Vorbereitung des Empfanges des 
Kaiſers.] Auf Veranlaſſung des Magiſtrats iſt am Donnerstag eine freie 
Commiſſion gebildet worden, welche die Vorbereitungen zur Feier der Rück, 

Kaiſers nach Berlin in die Hand nehmen wird. Dieſelbe beſteht 


noch nicht zur Aufführung gelangt, obwohl ſie ſich in Paris, Wien 
und Berlin eines namhaften Erfolges zu rühmen hatte. Am Sonn⸗ 
abend holte das Lobetheater das Verſäumte nach und vermittelte un: 
ſerem Publikum die Bekanntſchaft mit dieſem Producte Offenbach'ſcher 
Muſe. Auch hier hatte ſich die Operette einer recht beifalligen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen, und wir glauben, daß fie ſich längere Zeit hindurch 
auf dem Repertoire erhalten wird. Wir ſelbſt haben nur ein mäßiges 


Vergnügen an derſelben gefunden. Das Libretto iſt, wie dies bei den 


Operetten Offenbachs nachgerade zur Regel geworden iſt, eine burleske 
Poſſe von derber Ausgelaſſenheit. Die Handlung, ſoweit von einer 
ſolchen überhaupt die Rede iſt, dreht ſich um die Abenteuer des 
Friſeurs Bernadille, der in eine Verſchwörung gegen den Regenten 
verwickelt, von der Polizei verfolgt wird, jedoch in der reichen Bäckerin 
Margot eine Schutzpatronin gefunden hat. Es entwickelt ſich nun 
eine Art von Zweikampf zwiſchen Margot und den Polizeibeamten, 
der mit dem vollſtändigen Siege der erſteren endet. Dieſe recht dürf⸗ 


tige Handlung iſt mit Zuhilfenahme mehr oder minder ſcherz⸗ 


hafter Epiſoden zu drei Acten ausgeſponnen; ſelbſtverſtändlich fehlen 
auch nicht als Männer verkleidete Mädchen — Hoſenrollen ſind ja ein 
für Offenbach geradezu unentbehrliches Reizmittel geworden. Es treiben 
ſich vier Pagen des Regenten auf der Bühne herum, die nicht das Min⸗ 
deſte mit der Handlung zu thun haben und deren Beruf eben nur der 
iſt, ihre körperlichen Vorzüge mit der ihnen überhaupt möglichen An: 


muth zu präſentiren. 


Weit beſſer als der Text iſt die Muſik, welche wohl im Ganzen 
und Großen in der bekannten genial⸗lüderlichen Manier Offenbach's 
componirt iſt, jedoch neben vielen Reminiscenzen und Trivialitäten 
einige recht gelungene Nummern bietet. So erinnert die Arie der 
Toinon im erſten Acte an Offenbach's beſte Zeiten, das erſte Finale 
iſt friſch und effectvoll gearbeitet und das Couplet des Bernadille witzig 
und wirkſam. 

Die bedeutendſte Rolle der Operette, der Bernadille, war in den 
Händen des Herrn Schütz auf das Beſte aufgehoben. Er fang ge 
ſchmackvoll und gracids und ſpielte mit Beweglichkeit und unverwüſt⸗ 
licher Laune. Der Vortrag feines Couplets im zweiten Acte kann fo 
ziemlich als Glanzpunkt der Aufführung bezeichnet werden. — Fräulein 
Stauber ſpielte die Titelrolle mit urwüchſigem Humor und jener 
Drolerie, welche dieſe Künſtlerin zum erklärten Liebling unſeres Publi⸗ 
kums gemacht hat; dem geſanglichen Theile ihrer Aufgabe wurde fie, 
fowett ihre Stimmmittel reichen, gerecht. — Die Toinon, Bernadille's 
Braut, gab Fräulein Hainau, ein neu engagirtes Mitglied, ohne 
durch ihre etwas derbe Belang: und Splelweiſe beſonderes Intereſſe 
für ihre Rolle einfloͤßen zu können. Fräulein Drucker bewegte ſich 
in ihrem Pagen⸗Coſtüm recht degagirt, ihre geſangliche Leiſtung trat 
wenig in den Vordergrund. — Ungemein erheiternd wirkte unſer be⸗ 
währtes Komiker⸗Trio, die Herren Wiesner, Wilhelmi und Karl. 

Die Aufführung, welche unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Woſählo präels von Statten ging, wurde, wie bereits Eingangs 
erwähnt, recht beifällig aufgenommen. 7 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 


Einundzwanzigſtes Capitel. 
Als er den Wald erreichte, bevor er in das Dunkel tauchte, wandte 


Welt geſandt hat, war „Margot“ in Breslau bisher er fi) im Sattel, ob die Wagen ihm noch immer nicht folgten. Auch 
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und Löwe und den Stadk⸗ 


1 aus den 81 die kihe 9 n 5 Magnus 
zunächt aus den Stadteathen Runge, Mag „Jurſt, Seibert und Bolls 


derordneten Degmeiet, Dreitzel, Horwitz, Jacob 
gold und wird ſich noch aus der Bürgerſchaft 


ergänzen. Die erſte Si 
der freien Com miſſion ſoll heute ſtattfinden. “ beiden ee 


ſtädtiſchen Behörden, Bürgermeifter Duncker und Stadtberorbneten:Bor« 
fteber Dr. Straßmann, werden fih an den Arbeiten der Commiſſion be: 


theiligen. 

Hannover, 3. Oct. [Windthorſt.] Nach der „Germania“ 
iſt es noch nicht gewiß, ob Herr Windthorſt an der zweiten Leſung 
des Socialiſtengeſetzes im Plenum theilnehmen wird. Seine erkrankte 
Frau iſt keineswegs außer aller Gefahr und außerdem iſt auch ſein 
letztes ihm übrig gebliebenes Kind, ſeine Tochter, auf ein ſchweres 
Krankenlager niedergeſtreckt. 

Fulda, 4. Oct. [Vermittler und kein Ende.] Dem „B. 
Tgbl.“ ſchreibt man von hier: Wenn wir einer uns aus ſonſt unter⸗ 
richteter Quelle zugehenden Nachricht Glauben ſchenken dürfen, ſo iſt 
dem Bisthumswerweſer Hahne dahter in Sachen des mit der Curie 
anzubahnenden modus vivendi eine förmliche Vermittlerrolle zu⸗ 
gefallen, und zwar iſt dieſes Mandat als eine directe Folge der Zu⸗ 
ſammenkunft des genannten Prälaten und Sr. Maſfeſtät dem Kaiſer 
auf Wilhelmshöhe anzuſehen. Herr Hahn iſt wegen ſeiner vortrefflichen 
Charaktereigenſchaften und feines tactvollen Verhaltens in den hoͤchſten 
Kreiſen persona gratissima. Daß ein Bisthumsverweſer mit 
einer ſo delikaten und ſchwirigen Aufgabe bedacht wird, findet ſeine 
Erklärung darin, das die wirklichen Biſchöfe in Preußen faſt ſämmtlich 
abgeſetzt ſind. 

München. [Selbſtauflöſung des „Katholiſchen Volks⸗ 
vereins.] Der unter der Leitung des Dr. Sigl ſtehende „Katholiſche 
Volksverein München“ hat, wie das „Vaterland“ mittheilt, beſchloſſen, 
auf kommenden Dinstag eine Generalverſammlung einzuberufen und 
derſelben angeſichts des Soclaliſtengeſetzes den Antrag auf Auflöſung 
des Vereins zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Unter der Herrſchaft 
dieſes Geſetzes, meint das Blatt, gebe es für politiſche Vereine, die 
nicht liberal und nicht preußiſch ſein wollen, keinen Platz mehr und 
ſei ihre gewaltſame Auflöſung früher oder ſpäter doch gewiß. Der 
böſen Welt will jedoch trotz dieſer Erklärung ſcheinen, daß der Verein 
auch ohne dies in Folge galopirender Schwindſucht hätte ſterben müſſen 
und das derſelbe das Socialiſtengeſetz nur benützt, um doch mit einigem 
Eclat von der Bühne des Lebens zu ſcheiden. 

Deſterre ich. 

„ Wien, 6. October. [Abſchluß der Occupation. — 
Andraſſy an die Militärpartei. — Die ungariſche Kriſis.] 
Mit dem Namenstage des Kalſers iſt die Campagne in Bosnien zum 
offictellen Abſchluſſe gelangt, nachdem fie am Geburtstage Sr. Majeftät 
mit dem Treffen bei Fojnicka, dem Vorfpiele zur Einnahme Serajewo's, 
ihren Höhepunkt erreicht. Schon in dieſer poiniirten Zufammenftellung 
der Daten liegt ein Symptom dafür, daß die Nachricht aus dem 
Hauptquartiere, der zufolge ganz Bosnien ſich in den Händen unſerer 
Truppen befindet, cum grano salis aufzufaſſen if. Demungeachtet 
läßt ſich nicht leugnen, daß die grobe Arbeit gethan iſt, ſeitdem ſich 
der ganze obere Lauf der Drina — Fotſcha, Goradza, Viſegrad — 
von den Kaiſerlichen ruhig hat beſetzen laſſen, die zugleich in den ſuͤd⸗ 
lichſten Winkel Bosniens bis Tſchojniza vorgedrungen find und durch 
die Occupirung von Kojnica an der oberen Marenta die Verbindung 
zwiſchen dem Süden der Herzegowina und dem Südoſten Bosniens 
hergeſtellt haben. — Wie ungeheuer eilig unſere Militärpartet es aber 
hat, die Sache in jeder Richtung „feſt zu machen,“ zeigt das zweite 
Bulletin des Feldzeugmeiſters, das dem Kaiſer von Seiten der Be⸗ 
völkerung „die Schwüre unverbrüchlichen Gehorſams“ entgegenbringt. 


jetzt ſah er dieſelben nicht; wohl aber einen einzelnen Reiter, welcher 
denſelben Weg, den er eben durchmeſſen, heranjagte. Ein Schauder 
überrieſelte ihn; der Reiter konnte nur Zempin ſein. Einen Moment 
überlegte er, ob er den Mann erwarten ſolle, dann gab er dem Brau⸗ 
nen die Sporen und ſprengte in den Wald. 

Nicht daß ihn Furcht vor ſeinem Verfolger fllehen machte! aber 
der Mann würde ihn zur Rede ſtellen wollen, und er ſelbſt nicht im 
Stande ſein, die Beſchuldigungen zurückzuweiſen, die Anklagen zu ent⸗ 
kräften; und ſo Beſchuldigungen, Anklagen, Vorwürfe, Schmähungen 
über ſich ergehen laſſen müſſen in widerwärtigem, unfruchtbarem Wort⸗ 
wechſel. Sprach doch der Schein fo gegen ihn; die durch Julſe's un⸗ 
kluges Benehmen vortzeſtern Abend provocirte Scene; — ihr wahn⸗ 
witziger nächtlicher Beſuch, bewieſen durch die Schleife, die ihm Salchen 
geſtohlen und ganz ſicher Zempin ausgellefert hatte, als derſelbe eben 
— vermuthlich durch einen eiferſüchtigen Verdacht getrieben — von 
Smwinhöft nach Haufe zurückkehrte, — fein Haus leer fand und von 
der Verrätherin erfuhr, wohin ſich feine Fran gewandt. Bagdorf oder 
er — was galt dem Eiferſüchtigen das! wen er fand, war der Schul⸗ 
dige! konnte doch, wie er ihr ins Geſicht geſchleudert, „feine Frau 
haben, wer wollte!“ und das Alles, Alles in dieſem Augenblick, wo 
er eine Viertelmillion ſchwerwiegender Gründe hatte, ſich nicht von ihr 
ſcheiden zu laſſen! — und Deep, der ja zweifellos in Bagdorfs und 
Juliens Intereſſe war, — wie mochte der Ränkevolle die Sache ge⸗ 
dreht und gewandt haben, um den Verdacht des Wüthenden ganz auf 
den verhaßten Gegner zu lenken! — und, großer Gott, wo war das 
Billet geblieben, welches ihm Julie heute Morgen geſchrieben, und in 
welchem fie in fo zmweidentigen Worten auf den nächtlichen Beſuch an⸗ 
geſpielt? — Er hatte das Blatt vernichten wollen; erinnerte ſich aber 
nicht, daß dies wirklich geſchehen, und dann konnte er es eben ſo gut 
haben liegen laſſen; konnte es eben fo gut, wie die Schleife, in Zem⸗ 
pins Hände gefallen ſein! 

Dieſe Gedanken ſchoſſen durch Gerhards Seele, während er, vor: 
übergebeugt, den Braunen zu Aäußerſter Schnelligkeit antrieb. Das 
Thier, dem er heute ſchon ſo viel zugemuthet, hielt ſich noch immer 
wacker — bei dem großen Vorſprung, den er hatte, ſchien es undenk⸗ 
bar, daß er eingeholt werden könne, und, von dieſer Sorge befteit, 
war er im Geiſt bereits in Koſenob. Wann mochte das Feuer aus⸗ 
gebrochen fein? vielleicht ſchon, als Edith von der Förſterel zurückkam, 
und das war der Grund, weshalb ſie den Wagen nicht geſchickt hatte. 
Was mochte brennen? nach dem Umfang und der Intenſität des Jeuer⸗ 
ſcheins mehrere Gebäude, vielleicht mittlerweile der ganze Hof. Auch 
das Herrenhaus? Und wenn das der Fall, wohin hatte ſie den kran⸗ 
ken Vater gerettet? war er gerettet? war Ediih nicht in Gefahr ge⸗ 
weſen? war fie beſchädigt? verwundet? — großer Gott! und ſie im 
beſten Falle allein mit dem Kranken! und er noch immer tief im 
Walde, noch nicht einmal bis zu den Hünengräbern, welche die Hälfte 
des Weges von Negow nach Koſenow bezeichneten. Und nun — 

Der Braune, der in einer der tiefen Furchen, die den Weg durch⸗ 
zogen, einen Fehltritt gethan haben mochte, ſtrauchelte, taumelte, raffte 
ſich mit Hilfe feines Reiters wieder auf, verſuchte, in die frühere Gangart 
zu fallen — vergebens! Ein paar Sprünge noch und es war klar, 
daß das arme Thler hinkte, daß es im beſten Falle nur noch im Schritt 
bis Koſenow kam! 

Gerhard war abgeſtiegen, ſobald er ſich von dem Unglück über⸗ 
zeugt. Sollte er das Thier ſeinem Schickſal überlaſſen und zu Fuß 
weiter eilen? 


Er überlegte noch, als er hinter ſich Huſſchlag vernahm. Oder 


Tisza wahrſcheinlich ohne Finanzminiſter vor den Reichstag treten, um 
ſich — je nach deſſen Votum — zu reconſtrulren, oder definitiv zu: 
rückzuziehen. Bis zur Stunde if} leider wenig Chance für den erſten 
Theil dieſer Alternative und da der Verlauf der Dinge in Bosnien 
ſich doch kaum mehr hemmen läßt, wird es ſchwer ſein zu verhüten, 
daß nicht aus der Miniſter⸗ eine Verfaſſungskriſtg wird, die wir denn 


doch, weiß Gott! zur Finanz⸗M 
e 3:Mifere und zum Kriege am wenigſten 


Peſt, 5. Oeibr. [Zur Miniſterkriſis.] ueber die Audien 
5 i 3 
55 9's beim Kaiſer bringt der „Peſter El.“ folgenden intereſſanten 


Se. Majeſtät der Kaiſer eröffnete i 

? | zunächſt Herrn Szlavy, daß er die 
190 — des gegenwärtigen Miniſteriums 5 Ds und der 
a lee Szlavy auf, ſich der Bildung eines neuen Cabinels zu 
die er en. Herr Szlavy dankte für das Vertrauen und erklärte: Er halte 
— = nation für eine fo ernſte, daß er ſich Sofort bereitwilligſt dem ehren: 
Geſundb tage unterziehen würde, wenn er ſich heute noch im Beſitze jener 
Bi gig eit des Körpers und jener Elaſticität des Geiſtes fühlte, die ihm 
Bi ſein einigen Jahren zu Gebote ſtanden. Leider ſei dies nicht der Fall 
ne Kränklichteit mache es ihm phyſiſch unmöglich, ſich der ihm an⸗ 
en Miſſion zu unterziehen. Der Kaiſer bevauerte, Szlavy nicht an 


der Spitze der Regierung zu ſehen und erf i 
0 uchte denſelben nunmehr, feine 
haften = die Lage und Dasjenige, was zunächſt zu thun len ee 
ad 8 05 bemerkte, er wiſſe nicht, welcher Anſicht jene Herren ſeien, 
ee un — 1 8 zu vernehmen gedenke, und ob Einer 
g gene ni nen die Conſtituirung eines neuen Cabinets zu 
einer Anſicht nach wäre dies im gegenwärtigen Augenblicke eder⸗ 
eis) en böchſten Schwierigkeiten 8 Zunachſt le var 
er 10 pitze eines neuen parlamentariſchen Minilteriumg zu treten 
Mit lied it ſeinen Parteigenoſſen und überhaupt mit hervorragenderen 
15 edern des Parlaments 1 gewinnen und mindeſtens bezüglich 
bt a Fragen eine Uebereinſtimmung unter ihnen zu erzielen be⸗ 
mübt ſein. Die bier in Betracht kommenden Perſönlichkeiten feien jedoch 
— großen Theile derzeit in der Haupiſtadt nicht anweſend und würden 
auch wohl vor Zuſammentritt des Reichstags kaum bier eintreffen. Ueber⸗ 
died fei unter den brennenden Fragen die brennendſte jedenfalls die bos⸗ 
niſche Angelegenheit. Dieſe aber könne durch das ungariſche Miniſterium 
und das ungariſche Parlament allein nicht gelöſt werden, es ſei bierzu 


war es nur das Knacken 

Bäume? en und Rauſchen der vom Wind geſchüttelten 
Er lauſchte; der Braune, der, am ganzen Leibe zitternd, dage⸗ 

ſtanden, richtete den Kopf auf; es war Huſſchlag! Gerhard konnte nicht 

8 in Zweifel ſein; und der Huſſchlag kam in raſender Eile näher 

un 


näher. 

Was ſollte er thun? 

Sich in die Büſche werfen? es wäre wohl das erfle 
Vacha vor feinem Feinde geflohen. 

Er wandte den Braunen, ſo daß er die Front gegen den Verfolger 


hatte, und rief, als die ſchw 
a ſchwarze Maſſe durch das Dunkel heranſtürmte, 


Der 1 8 parirte. 
„Ich danke Ihnen“, rief Gerhard, „Sie 
Scecunde ſammt meinem hinkenden . e 
„Das alſo verſchafft mir das Vergnügen! nun, zu dem, was wir 
miteinander abzumachen haben, brauchen wir ja auch der Pferde nicht!“ 
4 Er hatte ſich aus dem Sattel geſchwungen; die beiden befreundeten 
diere ſchnoben einander an, froh, ſich hier fo plötlich wieder vereinigt 
fa finden; die beiden Menſchen, die einſt Freunde geweſen, mühten 
N, den fliegenden Athem zu bändigen, um bei all dem Haß und 
Ku der die Bruſt erfüllte, mit ſcheinbarer Ruhe ſprechen zu können. 
h Pferde wohl nicht,“ fagte Gerhard, „aber doch wohl der 
Reit Ich habe Ihnen bereits erklärt, daß ich Ihnen in jeder 
Se zu Dienſten ſtehe, in der Männer von Ehre ihre Händel mit- 
4 1 abzumachen pflegen; ich habe gehofft und hoffe noch, daß dieſer 
* i. de Ehre nicht vergeblich 57 ie 
e, 
a 0 1 das Knirſchen der ſtarken Zähne, dann kamen die 
„Welleicht verkürzt es Ihren Langmuth in etwas, wenn ich Ihnen 
füge: Sie find ein Schurke durch und durch.“ ; 


Mal, daß ein 


Br 1 den Mitteln find, um Ihre Abſichten durchzuſetzen.“ 

9 0 thut es vlelleicht das!“ 

ſicht 155 Schlag, den er nach ihm geführt, ſauſte an Gerhard's Ge⸗ 

Furt nur feine Schulter war eben noch geſtreift. Er hatte, 

dosgelaſſen end, den Zügel des Braunen, den er bis dahin feſtgehalten, 

„Sie 

Baffen idle waptid ein Ehrloſer!“ rief er; „die Entſcheldung der 

E - 
„ a 

Tisch. S4 155 ein ſolches Verlangen tragen! Ich fand fie auf Ihrem 

rührt, als um 8 

ſtecken. 


Piſtolen heraus Taſchen ſeines Ueberzlehers rechts und links die 
genomm 
faſſend, die Kolben Gerhard 1 in einer Hand an den Läufen 
nebenan if es hell genngt" Ausflüchten hoffentlich zu Ende! Da 
n „von Zorn übermannt, eine der Waffen ergriffen 
die über Sa auf den Platz der Hünengräber gefolgt. Eine Wolke, 
euer ansſrahlenbe 8 5 ꝛeflectirte machtvoll das von dem nahen 
merung 8 au; das ganze Rund war von einer ſeltſamen 
nengräbern kannn Tag und nicht Nact war, erfüllt; an den 
den einen nie man die einzelnen Steine unterſchelden, vor Allem 


e deſſen kahle Fläche mit furchtbarer Deullichkeit heraustrat.! 


„Vielleicht thäte es das, wenn ich nicht wüßte, wie wenig wähleriſch feuerte. 


ſein müßte. 
Italien 

[EI Nom, 3. Oct. [Zum Unterrichtsweſen. — Mini: 
ſterielles.] Unter den von der Regierung bei der Wiedereröffnung 
des Parlaments zu machenden zahlreichen Geſetzentwürfen befindet ſich 
auch eine vom Unterrichtsminiſter de Sanctis verfaßte, die Reform des 
Schulunterrichts betreffende Vorlage, welche gewiß mit allgemeiner 
Befriedigung aufgenommen werden wird und dem praktiſchen Sinne 
des gegenwärtigen Unterrichts miniſters Italiens alle Ehre macht. Dem 
erleuchteten und praktiſchen Verſtande des Herrn de Sanetis — eines 
der hoch und vielſeitigſt gebildeten Profeſſoren Italiens — konnte der 
in Italien herrſchende Uebelſtand nicht entgehen, daß während die Zahl 
der Univerfitäten in Italien eine erorbitante, mit den Verhältniſſen 
und Bedürfniſſen des Landes abſolut nicht harmonirende iſt, es dagegen 
beinahe vollſtändig an Handels⸗ und Ackerbauſchulen mangelt, ein 
Uebelſtand, der ſich in einem Agriculturſtaat wie Italien doppelt 
ſchmerzlich empfinden laſſen muß, und eine der erſten Sorgen des 
Herrn de Sanctis, nachdem er das Unterrichts miniſterium übernommen 
hatte, war eben auf die Abſtellung dieſes Uebelſtandes hin gerichtet. 
Im Verfolge dieſes ſeines Planes beſtand denn auch Herr de Sanetis 
bet der Reconſtituirung des bekanntlich unter dem Miniſterlum De- 
pretis⸗Crispi aufgelöſten Handels⸗ und Ackerbau⸗Miniſteriums mit Ent: 
ſchledenheit darauf, daß die bisher dem letztgenannten Miniſterium 
unterſtandenen techniſchen Schulen von nun ab dem Unterrichtsmini⸗ 
ſterium unterſtellt und ihm fo Gelegenheit geboten werde, die von ihm 
geplante Reform der techniſchen Schulen in Angriff zu nehmen. Italien 


Gerhard's ſchandernder Blick war auf die Fläche gerichtet; er wußte 
ja jetzt, was da geſchrieben ſtand! Und ſollte ſich dieſer Stein noch 
einmal zum Opferſtein bieten, an dem Menſchenblut in ſchnöͤdem Mord 
vergoſſen ward? Was anders war dieſer Kampf, mochte er nun tödlen 
oder getödlet werden? Und wer war fein Gegner? Der Sohn des 
Mannes, der ſeines Vaters Vater erſchlagen! und, ſo und ſo, ſollte 
der alte Fluch ſich immer neu gebären! die alte Miſſethat neue Miſſe⸗ 
that erzeugen, weil die Schlechten es fo wollten, weil, die ſich gut zu 
fein bemühen, machtlos find den Böfen gegenüber! 

„Ich werde mich nicht zu dieſem Duell zwingen laſſen, das keines 
It!” rief er; „nur eine brutale Megelei, kaum weniger brutal, als die, 
von der jene Steine dort erzählen.“ 

Zempin, der ein Paar Schritte von ihm fort gemacht hatle, um 
eine Diſtance zu gewinnen, wandte ſich auf den Hacken und ſchrie: 

„Die Steine! ich ſollte meinen, die Rolle des Erzählers hätten 
Sie übernommen! Oder wem verdanke ich's, daß ich mir nur noch 
eben die Geſchichte von Ihrer Maltreſſe vorrücken laſſen mußte? Sie 
werden mir natürlich ſagen: die habe es wieder von Salchen und die 
habe es wieder aus Ihrem Gemunkel mit dem Herrn Grafen erlauſcht! 
Was ſchert es mich, woher fies hat! Soll’ ich Euch Beide in die 
Welt laufen laſſen, damit es doch ja alle Welt erfährt? Nehmen Sie 
Ihre Stellung, Sie Allerweltsſchwätzer! Ich zähle drei, wenn dann 
der Herr Baron von Vacha ſein bischen Muth noch nicht beiſammen 
hat, ſchieße ich ihn nieder, wie einen Hund. Eins —“ 

„Erſparen Sie fi) das Uebrige!“ ſagte Gerhard mit feſler Stimme. 
„Daß es mir nicht an Muth fehlt — Sie wiſſen es; daß ich eine 
Piſtole zu gebrauchen verſtehe, wiſſen Sie ebenfalls, und dies iſt der 
Gebrauch, den ich von dieſer meiner Piſtole mache, die ich für Sie, 
für Ihres Hauſes Sicherheit und Ehre geladen hatte, als mir nicht 
Einer, ſondern Fünfzig gegenüberſtanden!“ 

Er hob die Piſtole nach der feurigen Wolke ob ihren Häuptern und 


„Nun ſchleßen Sie, wenn Sie den Muth haben!“ 

Er war ruhig, die geſenkte Piſtole in der Hand, ſtehen geblieben. 

„Und Sie denken, ich ſoll mich durch ſolche Großmuthspoſſen Affen 
laſſen? Sie irren ſich!“ 

Er hatte es mit vor Wuth und Haß heiferer Stimme geſchrien, 
und hob die Piſtole fünf Schritte vor Gerhards Bruſt. Gerhard blickte 
in die ſtieren, zornfunkelnden Augen. Der Schuß krachte; der Rieſe 
taumelte vornüber und flürzte unmittelbar zu Gerhards Füßen. Durch 
den gewaltigen Körper zuckte es ein paar Mal, dann lag er regungs⸗ 
los, — ein todter Mann. 

Gerhard war neben dem Gefallenen niedergekniet. Hatte er ſich 
ſelbſt erſchoſſen? Unmoͤglich! Er hatte bis zum letzten Moment die 
Mündung auf ſich gerichtet geſehen; an der Piſtole, die er aus der 
ſtarrenden Hand nahm und ſchaudernd wieder in das Moos fallen ließ, 
war der Hahn noch geſpannt, das Zündhütchen unverſehrt. Er ver⸗ 
ſuchte, die ungeheure Laſt aufzurichten, vergebens! Die zitternden Hände, 
die ſchreckengelähmten Arme verſagten ihm den Dienſt. Nathlos, ver⸗ 
zweifelt, betäubt von dem Furchtbaren, Unbegreiflichen, hilfeheiſchend, 
wo doch keine Hilfe fein konnte, blickte er um ſſch. 


Der Foͤrſter ſtand neben ihm, die Büchſe in den Händen. 


„Sie! Sie!“ 


Er war aufgeſprungen, voller Entſetzen den Förfter anſtarrend, 
der jetzt neben der Leiche kniete, wie eben er, und fi) dann wieder ihren Urtheilen etwas unſicher 


emporrich 


beſitzt nämlich 21 Univerfitäten, wovon allein 17 von der Regierung | 


orrichtete. 
„Die Kugel iſt ihm durch's Herz und durch und durch geſchlagen; 


dem vom Staate aufgeſtellten Unterrichtsplane zu richten, und biefe 
befinden in Camerino, Ferrara, Artino und Perugia. Dem Unbe⸗ 
fangenſten muß es nun auffallen, daß die Zahl dieſer Univerfitäten 
eine erorbitante iſt und daß auf einigen dieſer Univerfitäten, wie z. B. 
auf jenen von Saſſari, Meſſina und Cagliark 2—3 Studenten auf 
jeden Lehrer kommen, während in einigen, wie z. B. in Macerata, 
factiſch die Zahl der Lehrer eine größere als jene der Studenten iſt. 
Die natürliche Folge deſſen iſt, daß die Mehrzahl der jungen Leute 
in Italien die Wahl ihres Berufes von der Leichtigkeit und Möglich⸗ 
keit abhängig machen, ſich die für denſelben nothwendigen Fachkennt⸗ 
niſſe zu erwerben und ſich daher den auf dieſen Univerſttäten beſtehen⸗ 


NEIN BETTEN DE FE) 
F 


den Lehrfächern zuwenden, was allein die ungeheure Anzahl der in 


Italien beſtehenden Adoocaten, Aerzte und Ingenieure erklärlich macht, 
ſo daß factiſch beinahe jeder halbwegs gebildete und anſtändig gekleidete 
Mann in Italien ein Doctor, d. h. Advocat, Arzt oder Ingenieur 
iſt, wogegen an tüchtigen Technikern, agricultouell und handelswiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Leuten ein großer Mangel beſteht. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande will nun der geniale und praktiſche Unterrichtsminiſter de 
Sanctis durch die Errichtung von techniſchen, beſonders von praktiſchen 
Ackerbau⸗ und Handelsſchulen abhelfen, und indem er die exorbitante 
Zahl der koſtſpieligen Univerfitäten herabſetzt, mit den dadurch verwend⸗ 
bar werdenden Fonds Handels⸗ und Ackerbauſchulen errichten will. 
Ohne Kampf wird zwar die Verwirklichung dieſes im hoͤchſten Grade 


praktiſchen und nützlichen Planes des tüchtigen Unterrichtsminiſters 
kaum moglich fein, da veraltete Vorurtheile und locale Intereſſen ih 


denſelben widerſetzen werden, aber ſchließlich läßt ſich wohl erwarten, 
daß der geſunde Sinn und der praktiſche Verſtand die Oberhand 


behalten und die Volksvertretung dem braven Unterrichtsminiſter für die 


Realifirung dieſer feiner Reform ihre vollſte Unterſtützung leihen wird. 
Eine andere höhft wohlthätige vom gegenwärtigen Unterrichtsminiſter 
de Sanctis getroffene Maß regel if die Einführung von Turnſchulen 
und der damit verbundene gleichfalls obligatoriſche Turn⸗Unterricht. 


Die bereits errichteten Turnſchulen liefern die erfreulichſten Reſultate 


und der Beſuch derſelben iſt ein über aller Erwartung günſtiger, fo 
daß die Hoffnung nicht unberechtigt erſcheint, daß binnen wenigen 


Jahren die italieniſche Jugend auch körperlich beſſer combinirt ſein 


wird, als dies gegenwärtig der Fall iſt, was natürlich von ſehr wohl⸗ 
thätigem Einfluſſe auf die milltäriſche Tüchtigkeit der nächſten Genera⸗ 
tionen in Italien fein wird. Während aber der Unterrichts miniſter 


einerſelts auf eine Verminderung der Zahl der Untverfitäten ſinnt, ger 


denkt er andererſeits den beizubehaltenden Univerſitäten einen größeren 
Aufſchwung zu geben und die Zahl der an denſelben beſtehenden 
Facultäten zu erhöhen. Unter den 21 beſtehenden Univerfitäten bes 


ſitzen nämlich 14 keine mathematiſchen, 16 keine chemiſchen, eben 


fo viel keine phyſikaliſchen, 11 keine naturwlſſenſchaftlichen und 13 keine 


philoſophiſchen Facultäten, fo daß an den italieniſchen Untoerſitäten 
größtentheild bloß Jurisprudenz, Medien und Chirurgie ſtudirt wird. 


Dieſem Uebelſtande gedenkt nun Herr de Sanetis durch die Einfüh⸗ 
rung der mangelnden Facultäten auf den verſchiedenen Univerſitäten 
abzuhelfen und fo auch den Univerſttäts⸗Unterricht in einer den Be⸗ 


dürfniſſen des Landes mehr Rechnung tragenden Weiſe zu ergänzen 
Wir können dem redlichen Streben des brabhen 
Unterrichtsminiſters nur mit lebhafter Aufmerkſamkeit und Sympathie 


und zu reformiren. 


es war kein leichter Schuß bei dem böfen Licht, trotz der geringen 
Entfernung.“ 
Er deutete auf die Hünengräber. 


„Ich war im Walde, wollte nach dem Brand; ich war bis dahin 


gelangt; ich mußte ein wenig verſchnaufen nach dem Lauf durch Dick 
und Dünn. Dann kamen Sie; ich habe jedes Wort gehört; ich hatte 


nur die Wahl, ob ich Sie tödten laſſen wollte, oder noch einmal zum 
Ich kann nicht ſagen, daß mir die Wahl ſchwer ger 
Und nun eilen Sie nach Koſenow und überlaſſen Sie mir 


Mörder werden. 
worden. 
den Todten; ich will beſorgen, was zu beſorgen iſt. Ich hoͤre, daß 


ſchon Hilfe kommt; es werden die Retzower Wagen ſein, ich will einen 


anhalten.“ 


Von dem Wege her vernahm man dumpfes, verworrenes Geräuſch; 
Aechzen und Knarren der Achſen, Hufſchlag der Pferde, Rufen der 
Knechte, dazwiſchen eine helle, commandirende Stimme; durch die 
Stämme blitzten Lichter auf, näher und näher. NR 


„Was ich gethan 
Vor dem da droben will ich es verantworten, 


„Fliehen Sie! fliehen Sie!“ 

„Vor wem und wozu?“ erwiderte der Förſter. 
habe, habe ich gethan. 
— was kümmern mich die Menſchen?“ 


Er hatte ſich von Gerhard mit ſanſter Gewalt losgemacht und ging 


mit ſtarken Schritten nach dem Wege. Gerhard wollte ihm nachellen, 


ihn zurückhalten; aber er taumelte, wie ein Trunkener; es wurde ihm 
dunkel vor den Augen; er ſank in die Knie, die Hände in das Moos 
mit aller Kraft ſeiner Seele gegen die Ohnmacht, welche 
ankämpfend, ſich wieder aufraffend, den Lichtern 


ſtemmend, 
ihn überfallen wollte, 
entgegenwankend, die auf ihn zukamen, 
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er den Grafen erkannte, neben welchem der Föͤrſter ſchritt, während die 


Baronin einem der Leute die Fackel aus der Hand riß und, voraus⸗ 


eilend, nach der Stelle lief, wo, in dem dicken Moofe, einem Baum: 


ſtamme gleich, der dunkle Körper lag. 


über den ſchweren Braunen den wilden Grimm ahnen ließ, welcher 


Graf wandte unſichere Blicke bald auf den Todten, bald auf Gerhard, 
von Erregung zitterte, ſprach: 


wo Karl Clas mit der Fackel ſteht, Herr Zempin; meine Kuge 


der entgegengeſetzten Seite wieder heraus. Sein Tod 
ſtätigen. So darf ich denn wohl hoffen, daß dem Herrn 
Ungelegenheiten aus dieſer Sache erwachſen. 
viele in ſeinem Leben gemacht, trotzdem ich von ihm nur Llebes und 


auch von der Frau Baronin da, 
meines Lebens wenigſtens keine Ketten getragen. 
bemerken wollte, 


Und, was ich noch 


Büchſenkugel von dem aus einer gezogenen 
Verſtatten Sie mir einen Moment!“ 


und in deren grellem Schein | 


Sie hatten ihn auf den Rücken gelegt; der Schein der Fackeln fiel 9 
grell auf das ſtarre Antlitz, das noch in den zuſammengepreßten Lippen, ö 
im letzten Moment das leldenſchaftliche, nun für immer gebändigte 
Herz erfüllt. Aus den Augen der Baronin tropfte Thräne um Thräne; 
fie mochte daran denken, wie ſehr fie einſt dieſen Mann geliebt. Der 


8 
N 
bald auf den Förſter, der, neben ihm ſtehend, mit halblauter, aber für 
Alle vernehmlicher Stimme, durch welche auch nicht die leiſeſte Spur 


„Sie ſehen, Herr Graf, es verhält ſich Alles genau fo, Sie ih 8 
Ihnen ſagte. Dort ſtand ich; hier, wo ich ſtehe, der Herr * 5 
ihn in der linken Seite getroffen, iſt durchs Herz gegangen und auf 
iſt augenblicklich 
erfolgt. Die Unterſuchung wird die Richtigkeit meiner Angaben be. 

en einerlet 
Ich habe ihm ſchon zu 


1 


ae 


Gutes erfahren, weit, weit mehr, als mir irgend zukommt; und ſo 
der ich verdanfe, daß ich den Reſt 
Herr Graf, die Gerichtsbehörden ſind manchmal in 5 
und haben Mühe, den Schußkanal einer 
Piſtole zu unterſcheiden. 
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ipiojechiiten Reſör werben päralpſlren könne. Untet den 750,000 | 


Bewohnern Oſt⸗Rumellens find 60,000 Türken und 40.— 50,000 
Griechen. Die große Mehrheit der Bevölkerung beſteht demnach aus 
Bulgaren. Dieſe befürchten vor Allem, daß ſie einen griechiſchen 
Gouverneur bekommen. Weiters beſorgen ſie, daß die Gendarmerie 
und bulgariſche Miliz machtlos fein werden, weil dieſe von Officterem 
befehligt werden ſollen, die der Sultan ernennen wird. Hiermit iſt wohl 
nicht geſagt, daß dieſe Offiziere nothwendigerweiſe Türken fein werden. Im 
Gegentheile beabſichtigen drei Mächte (Frankreich, England und Italien), 
der Pforte vorzuſchlagen, daß dieſe, vom Sultan auszuwählenden Offiziere 
möglihft Chriſten fein ſollen. Die drei genannten Mächte wünſchen 
eben, daß dieſer, den chriſtlichen und bulgariſchen Offizieren gewährte 
Vorzug den Neid der Bulgaren im neuen Fürſtenthume erwecke, wo 
die Ruſſen ſyſtematiſch Bulgaren nicht zu Offizieren machen zu wollen 
ſcheinen, fo daß höchſtens der vierte Theil der geſammten Offizierzahl 
auf Bulgaren entfällt. Was überdies noch die Beſorgniß der Bul⸗ 
garen erweckt, iſt der Durchzug türkiſcher Truppen durch das Land, 
die die Garniſonen am Balkan beziehen werden. Zur Hintanhaltung 
von Conflicten zwiſchen dieſen Truppen und der Bevölkerung wurde 
wohl beſchloſſen, daß die Truppen nicht in die Städte und chriſtlichen 
Dörfer einrücken dürfen; es iſt aber leicht vorauszuſehen, daß dieſe 
Beſtimmung umgangen werden und daß es in Wirklichkeit türkiſche 
Garniſonen im Herzen Rumeliens geben wird. Dies iſt eine der 
delicateſten Fragen, die der Commiſſion zur Entſcheidung vorliegen. 
Schon heute kann man ſagen, daß, abgeſehen von dem türkiſchen De⸗ 
legirten, die Commiſſton ſich in zwei, numeriſch gleiche Gruppen ſchei⸗ 
det. Die Commiſſäre Englands, Frankreichs und Italiens erhielten 
die Inſtruction, eine Organiſation auszuarbeiten, die die Bewohner 
Rumeliens zufriedenſtellt, ihnen eine wirkliche Autonomie ſichert, eine 
freie Exiſtenz verſchafft und fie zum Gegenſtande des Neides ihrer 
Stammesgenoſſen im Fürſtenthume Bulgarien macht. Man geht hier⸗ 
bei von der Anfiht aus, daß die Bulgaren im Norden bald der ruf⸗ 
ſiſchen Vormundſchaft überdrüßig fein werden, die ſich in ſehr läſtiger 
Weiſe ihnen fühlbar zu machen beginnt. Die engliſchen Commiſſäre 
wären natürlich geneigt, der Autorität des Sultans dle weitgehendſten 
Conceſſionen zu machen, ſo daß Rumelien in Wirklichkeit ein türkiſches 
Vilajet bliebe. Sie werden jedoch genöthigt fein, ſich ihren Collegen 
von Frankreich und Italien anzuſchließen, um das von allen Gegnern 
der ruſſiſchen Politik verfolgte gemeinſame Ziel zu erreichen. — Seit⸗ 
dem die Ruſſen aus der unmittelbaren Umgebung von Konflantinopel 
abgerückt ſind, beginnen die Türken ihren lange verhaltenen Rache⸗ 
gefühlen wieder freien Lauf zu laſſen. Vier Griechen in St. Georg, 
die während der ruſſtſchen Occupation ſich durch eine heftige Sprache 
gegen die Türken beſonders hervorthaten, wurden von den Türken er⸗ 
mordet. An anderen Orten fanden ähnliche Attentate ſtatt, deren 
Opfer ſchon 41 Bulgaren und Griechen ſein ſollen. In San 
Stefano haben reguläre türkiſche Soldaten die Tabakläden ausgeplün⸗ 
dert und zu den Kaufleuten geſagt: „Ihr habt an den Ruſſeu genug 
gewonnen; theilen wir den Profit!“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. October. [Tages bericht.] 


[Die Heilanſtalten in Preußen im Jahre 1877.] Unter 
dieſem Artikel enthält Nr. 37 der „Statiſt. Correſp.“ einen intereſſanten 
Artikel aber die Heilanftalten Preußens, aus welchem Aufſatz wir die intereſſan⸗ 
teſten Notizen 1 n 2 1874 wurde a eine Commilfion 
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miniſter hat der König die Errichtung einer höheren Lehranſtalt für] Pothuau für die Flo‘ge einbringen. 
Frauen in Rom anbefohlen. Dieſe', Inſtitut wird der hieſigen Univer⸗ 
ſttät altachirt fein und wird in demſelben Unterricht in den fremden geiflert feine Leer heute mit einer übertrieben günfligen Schilderung 
Sprachen, den ſchöͤnen Wiſſenſchaften, der Literatur und Naturgeſchichte, der fran Faiſchen Canadier, die es als die rührigen Franzoſen voll 
derer phyſiſchen Geographie, der moraliſchen Pädagogik, der Geſundheits⸗ Muth, Unternehmungsgeiſt und Expanſtonskraft, den allzu beicheidenen, 
pflege, dem Zeichnen, dem Geſange, der Gymnaſtik und den weiblichen all zu zaghaften Franzoſen des Matterlandes zum Muſter aufſtellt. 
Arbeiten ertheilt werden. Die Frequentantinnen dieſer Schule werden] Die Darſtellung iſt fat gehalten, als ſolle den „Habltans“ Muth ge⸗ 
x ſich mit dem Diplom der Oberlehrerinnen für Normalſchulen auszu- vacht werden, ſich Frankreich wieder anzuſchließen. Aus dleſer Schilde: 
weisen haben und die Profeſſoren der Anſtalt werden nach Anhörung (rung erfahren wir, daß die franzöſiſche Einwanderung nach Nieder⸗ 
N des Gutachtens des oberſten Auſſichtsraths von der Regierung ernan at] Canada erſt 1871 wieder begann und bis jetzt kaum 5000 Perſonen 
werden. Um den Schullehrern in den ärmeren Gemeinden den Be⸗ betrug. Die Habitans aber haben ſich ſeit 1763, wo fie an England 
. ſuch der gymnaſtiſchen Curſe zu ermöglichen, hat der Unt⸗ crichts⸗ abgetreten wurden, von 65,000 auf 1,100,660 Seelen gebracht, ab 
miniſter 430 Unterſtützungsbeiträge von je 100 Lire in 35 9rovinzen geſehen von den 260,000, die nach und nach in die Vereinigten 
vertheilen laſſen. Mittels k. Decretes vom 1. d. Mis. wurde dem Staaten überfiebelten. 
Minifterpräfidenten provlſoriſch das Portefeullle des wider errichteten [Der Juſtizminiſter] beſchloß drei Commiſſtonen zu ernennen, 
Handels⸗ und Ackerbau⸗Miniſteriums zugewieſen, doch oürfte das Porte⸗ welche folgende Entwürfe zu prüfen haben: 1) Die Reform der Cri⸗ 
ſeuille bloß kurze Zeit, nämlich bis zum Wieder ufammentreten der] minalunterſuchung; 2) die Frage der Aufhebung der öffentlichen Hin: 
Kammern beſtehen, da ſofort nach der Wiederar nahme der parlamen: richtungen; 3) die Reform des Geſetzes betreffs der Geiſteskranken. 
tariſchen Verhandlungen auch der definitive Tieular dieſes Miniſteriums Osmaniſches Reich. 
ernannt werden wird. Zwiſchen dem 7. und 10. d. Mis. wird der“ P. C. Konſtantinopel, 1. Octbr. [Die oſtrumeliſche Com⸗ 
Miniſterpräſident Calroli feinen Wählern von Paola gegenüber die lang: Imiffion. — Attentate.] Die internationale Commiſſion für die 
erwartete Programmrede halten und in derſelben über bie bisherige] Organiſirung Oſt⸗Rumeliens trat geſtern in Kaalidja (an der aſtatiſchen 
Thaͤtigkeit und die ferneren Pläne ded ven ihm präfidirten Cabinets] Küſte), der Reſidenz Saofet Paſchas, zu einer vorbereitenden Sitzung 
Rechenſchaft ablegen. Daſſelbe wird Ende October oder Anfang zuſammen, um das Arbeitsprogramm feſtzuſtellen. In dieſer erſten 
November der Miniſter des Junern Herr Zanardellt in Iſeo vor] Sitzung führte der Großvezier den Vorſitz. In den folgenden Sitzun⸗ 
ſeinem Wahlcollegium thun. 2 gen wird der türkiſche Delegirie Afiym Paſcha präſidiren, der als ehe: 
5 Frankreich. maliger Gouverneur in Adrianopel das Land einigermaßen kennt, für 
* Paris, 3. Oetbr. [Legitimiſtiſches. — Miniſterielleſ welches proviſoriſche Inſtitutionen geſchaffen werden ſollen. Die Rufen 
Vorlagen für die nächſte Parlamentsſeſſton.] Am Geburts- verſuchten gegen die Zulaſſung eines türkiſchen Delegirten in die Com: 
tage des Grafen von Chambord, ſchreibt man der „K. Z.“, wurde in] miſſton zu opponiren und machten geltend, daß der Artikel 18 des 
Auray in der Bretagne eine Rede von Herrn de Lambelly gehalten, Berliner Vertrages hierüber ſchweigt und daß die Anweſenheit eines 
die von der „Union“ lobend wiedergegeben wird und deren Schluß⸗türkiſchen Delegirten die Arbeiten der Commiſſton nur verzögern könnte. 
worte lauten: „Die Religion, die Familie, der Beſitz, die ſoctale Da ſedoch die Majorität der Commiſſion anderer Anſicht war, gaben 
Ordnung, die öffentliche Wohlfahrt, Alles iſt bedroht. Schaart euch] die Ruſſen jede weitere Opposition auf. Bis jetzt hat zwiſchen den 
um den Plloten, den uns Gott bewahrt und der nach dem Beiſpiele] Delegirten nur ein ziemlich vager Ideenaustauſch ſtattgeſunden. Die 
feines Ahnherrn Heinrich IV. euch auffordert, ſich um fein fleckenloſes] Commiſſton jift folgendermaßen zuſammengeſetzt: Oeſterreich: v. Kallap; 
Banner zu fammeln, Rufet darauf: „Nieder mit den Aufwieglern] Deutſchland: Herr Braunſchweig, füngſt noch General Conſul in 
und Ränkeſchmieden! Es lebe der König von Frankreich durch Gottes Bukareſt; England: Mr. Drummond⸗Wolff, Parlamentsmitglied, 
Gnaden!“ Meine Herren, auf die Geſundheit des Königs! Es lebe und Lord Donoughmore; Frankreich: Baron Ring und Herr 
der König!“ Ueber ſolche Dinge wird zur Zeit in Paris mehr ge⸗[Rozet, Attaché bei der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft, der mehrere 
lacht als geklagt; die Regierung hat Wichtigeres zu thun, als ſich von] Werke über Bulgarien veröffentlicht hat; Italien: Herr Vernoni, 
den Bretons in Angſt jagen zu laſſen. Das Cabinet dagegen hat es] Dragoman der italieniſchen Geſandtſchaft; Rußland: Generalſtabs⸗Oberſt 
ganz entſchieden auf eine Geſchäfteſeſſion abgeſehen und bereitet laut] und Militär⸗Gouverneur von Phllippopel, Schepeloff und der General⸗ 
der „Corr. Haas“ zu dem Zwecke folgende Geſetzentwürfe vor: Du⸗Conſul in Philippopel, Fürſt Tſcheretleff; Türket: Aſſym Paſcha. 
faure wird vorlegen: 1) einen Entwurf, nach welchem die Anzahl der] Der Artikel 18 des Berliner Vertrages hat das Arbeits⸗Programm 
Miiglieder des Staatsraths von 22 auf 30 zu erhöhen und in dem⸗ dieſer Commiſton nur in ſehr allgemeiner Welſe angedeutet. Es heißt 
ſelben eine Section für Geſetzgebung zu bilden wäre; 2) einen Geſetz⸗ nämlich, daß die Commiſſion die adminiſtratloe, gerichtliche und finanzielle 
entwurf zu verſchiedenen Reformen bel der Criminalunterſuchung, Organiſation Oſt⸗Rumeliens auf Grundlage des Vllajet⸗Geſetzes und 
namentlich was das Geheimmiß der Unterſuchung, die Vorhaft und des Protokolls 8 der Konſtantinopler Conferenz durchzuführen habe. 
die Vorladungsmandate betrifft. Freyeinet wird feinen großen Entwurf] Dieſes Protokoll beſagt im Weſentlichen, daß „man in Bulgarien die 
wegen Veroollſtändigung der Waſſerſtraßen und Seehäfen vorlegen. Bar⸗JGemeinde⸗ und Cantonal⸗Autonomie im Sinne einer moͤglichſt ausge⸗ 
doux wird vorlegen: 1) ein en Entwurf, der den höheren Elementar- dehnten Decentraliſation entwickeln würde“. Das Vilafet⸗Geſetz ſelbſt 
unterricht organiſtrt; 2) ei nen Entwurf, der die Schulpflichtigkeit für] iſt ausgezeichnet; aber die Geſchichte der letzten 12 Jahre hat bewieſen, 
die Elementarſchulen feſtſte llt; 3) einen Entwurf, der eine Baukaſſe] daß die beſten Geſetze in der Türkei unfruchtbar und machtlos find. 
für Lyceen und Collegien gründet. General Borel wird den Entwurf Es fragt ſich nun, ob die Commiſſion die Dinge derart regeln wird, 
E vorlegen, der fih auf die Erhöhung des Gehalts der Difiziere bezieht, daß die türkiſchen Beamten in der Praxis nicht alle Wirkungen der 
— ITS EEE 


Fr Er hatte von den bei den Piſtolen, die zu Füßen des Grafen lagen, Gerhard will ſagen, daß er ſich noch kräftig genug fühle, aber die 
die eine aufgenommen ud war ein paar Schritte zurückgetreten, wie Zunge thut ihm nicht den Dienſt; er bringt es nur zu einem Ge: 
Jemand, der an einer geladenen Waffe etwas demonſtriren will. murmel, auf welches die Gräfin, deren ſachkundiger Blick das grauſige 
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— der ift ja ſchon fo lange tobt — ich weiß jest Alles — Alles — 
in dem Augenblick, als ich mir ein Herz gefaßt und wieder hineinkam, 
und es fand, wo ich's hingeſteckt — unter den ſchwediſchen Acten — 


0 „Die Kugel aus einer Piſtole, wie dieſe, wenn fie von links in Schauſpiel vor ihr beobachtet, kaum hinhört und das fie auch vor dem] ging wie ein Ruck durch meinen Kopf — wie ein Ruck! Werden 
dle Bruſt ſchlüge, wärde ungefähr dieſe Wirkung haben.“ Saufen der Flammen, vor dem Gepraſſel der einſtürzenden Giebel und jetzt ſagen, ich habe das Haus und den Hof abgebrannt, weil's mir 
2 Er winkte Gerhard mit den ernſten, ſtillen Augen — Gerhard] Balkendecken nicht wohl verſtehen kann. Dann hält der Wagen vor ja doch nicht gehört — nichts — nichts, Gott ſei Dank! und ich 
ſprang hinzu, noch eben ſchnell genug, den Zuſammenbrechenden in einem kleinen Haufe, das Gerhard bereits früher geſehen, aber nicht 

ſeinen Armen aufzufangen. beachtet hat, und das ihm doch wahrlich merkwürdig genug hätte ſein 


— Der Graf war mit den nöthigen Leuten zurückgeblieben; die Baronin ſollen, denn es tft ja das alte Verwalterhaus, aus welchem der Knabe 
E hatte Gerhard in ihren Vingen genommen; fie fuhren, was die Pferde laufen in das Schloß verbannt war mit ſammt feinem Papageien. Was iſt 
konnten, durch den Wald, in dem es von Secunde zu Secunde heller wurde. aus dem geworden? mit verbrannt? er war ja bereits im Sterben. 
Die Baronin war voll mütterlicher Sorge für Gerhard, der fiel War es kein Trugbild, was da durch die Tapetenthür trat, während 
über feinen Zuſtand zu beruhigen ſuchte, trotzdem er ſich kränker fühlte, er an dem Secretär fa? War es Ediths Vater, der mit dem Licht 
f als je zuvor und nur kaum noch hörte, was die Dame ſprach. in der Hand nach den Papieren ſuchte? hat er ſie gefunden? weiß es 
ge „Wir ſahen das Feuer, als ich eben abfahren wollte — Maggie] Edith nun doch? 
und Lafing waren ſchon ſeit einer Stunde weg — Maggie hatte Mi⸗ Seltſam: ihm ſchießt das Alles durch den Kopf, während er der 
gräne, und ich wollte dem Grafen noch mal über die Geſchichte meine Baronin, die aus dem Wagen geſprungen, mühſam folgt. 
Meinung ſagen. Na, und wie er mir vor der Thür begleitet, ſehen In der niedrigen Thür ſteht Edith, übergoſſen von der rothen 
wir den Schein. Es mochte eben aufgehen, denn ber Schein war] Gluth, wie das kleine Haus und Alles rings umher, und doch erſcheint 
man noch ſchwach, und fo denken wir: es iſt in Baſſe liz, das von ſie ihm fo bleich mit wunderſam großen dunklen leuchtenden Augen: 
Teſchen in dieſelbe Linie wie Koſenow liegt. Der Graf will mir be⸗ Ich weiß es! 
geleiten, na — meinswegen, obgleich ich mit ſolche Sachen ſchon ſelber Wer hat es geſagt? Edühs Mund? oder ihre Augen? oder eine 
fertig werde. — Wir fahren über Retzow und Bulltz, ſag ee ich, das tt Stimme in ihm? Frag nur Edith! 
weiter, brauchen aber nicht durch den Wald, wo es grundlos iſt. Dann iſt Edith nicht mehr da; die Baronin fuͤhrt ihn durch ein Und das iſt ihre Antwort! Das, und der Blick voll Liebe und 
% Kommen gegen Retzow, rückt das Feuer immer welter mechts, konnte] weites niedriges Zimmer, das grauwelße Wände hat, und wo in der] Treue und Trauer, den fie auf ihn gerichtet hatt! Er lieſt Alles in 
nicht Baflelig fein; iſt Koſenow ſage ich. Der Graf wollte es nicht einen Ecke ein großer Haufen Korn aufgeſchüttet iſt. Aber es ift|dem Blick, Alles: „meine bange Ahnung hat mich nicht betrogen: das 
glauben; aber was weiß der davon! Da find wir auch ſchon mitten wohl kein Zimmer, ſondern eine Küche, denn auf der anderen Seite Unheil, deſſen ſchwarze Flügel ich rauſchen hörte, nun iſt es da und 
mang die Retzower Wagen. Aber Sie hören mir nicht?“ befindet ſich ein halb in die Wand gemauerter, halb offener Herd, auf trennt uns für immer. Ich danke Dir für Deine Liebe; ich danke 
Die Baronin nahm Gerhards Hand. dem ein großes Feuer flackert, und das man wohl entzündet hat, weil] Dir, daß Du mit allen Kräften gerungen haſt, das Unheil von mir 
ke „Ihre Hand iſt eiskalt und Ihre Stirn brennt; ich ſa gte Sie ja der rothe Schein draußen durch die kleinen Fenſter nicht genug Hellig- abzuwehren — es ſollte nicht ſeln! In dem Buch des Schicksals 
ſchon heut Nachmittag, Sie ſollten ſich nicht zu viel zumnt ten. Na, keit giebt; ein anderes Licht iſt nicht da, auch kein Stuhl, kein Tiſch, steht's geſchrieben, und da ſteht's geſchrieben von Deines Groß⸗ 
Ste haben es ſich nicht eingebrockt, das weiß der liebe Gott; und der] nur ein Bett aus rohem Tannenholz, auf welchem der Vater ausge⸗ vaters Hand!“ J 
 Gaslofj, ſehen Sie, der arme Kerl, für den iſt's ein recht es Glück, ſtreckt liegt, den großen, ſtruppigen Kopf auf einem mit blaubuntem Nein! Nein! Nein! In unſeren Herzen iſt unſer Schiefall In 
daß er all' das ſchwere Leid vom Herzen hat; er konnt's ja lange ſchon Kattun überzogenen Kiffen, während über den langen Leib eine roth⸗ unſeren Herzen, die voll reiner, heiliger Liebe find, und die Liebe iſt 
nicht mehr tragen; und Zempin — na, er iſt todt, und Gott weiß ſeidene Steppdecke gebreitet if. Die Baronin, die von ihm fort an] die größte unter ihnen und ſollen ihr alle Dinge zum Bellen dienen. 
am beſten, warum er ſolche Menſchen macht, und ein Praditmenfd das Bett geeilt, macht ihm Platz, wie er jetzt herantritt. Der alte Und Alles ſonſt iſt Lüge, gottesläſterliche Lüge, wo's auch geſchrieben 
war's trotz allebem, und — na, ſchämen Sie ſich nicht vor an ich —] Mann, deſſen blaſſes, ſehr abgemagertes Geſicht in dem Schein des ſteht! Ins Feuer mit der Lüge! 
ich könnte ja gut und gern Ihre Mutter fein, und mir figen die 


Edith würde fie ja gefüttert haben und Johann Ewers — und als 
Edith kam, brannte es ſchon auf dem Boden — bin mit dem Licht 
zu nah an das alte Gerümpel gekommen, — weiß ich jetzt — Edlih 
weiß es auch — Edith weiß Alles — frag' nur Edith!“ 

Das Haupt des halb ſchon Träumenden ſinkt auf die Seite; er 
lächelt wie ein Kind in ſeinem friedlichen Schlummer, und, wie ein 
Kind, das mit feinem Spielzeug eingeſchlafen, ſtreckt er manchmal noch 
die Rieſenhand nach dem Packet, nach dem Ringe aus. Der Ring 
gleißt und glitzert im Scheine des eben hellauflodernden Feuers; aber 
jetzt iſt es nicht mehr ein Ring, es find deren zwei — zwei ganz 
gleiche Ringe, nur der eine ift ein wenig kleiner, als der andere; und 
den kleineren hat Edith, die plotzlich ihm gegenüber an der anderen 
Seite des Bettes ſteht, langſam vom Finger geſtreift und leiſe zu dem 


af 
morgen ins Gefängniß muß und dann die Vögel verhungerten. Das 
iſt Alles dummer Schnack, das war Alles in dem böfen Traum — 
anderen gelegt. 


Herdfeuers wie verklärt ausſteht, lächelt ihm fo liebevoll entgegen aus So ruft's, fo ſchrelt's in ihm wie mit Poſaunenſtimme, obſchon 1 
Thränen auch nahe genug!“ fo wunderſam hellen Augen, dle ſich dann von ihm abwenden auf! kein Wort über die bleichen, zuckenden Lippen kommt. Der Wahn⸗ 
Die gute Frau brach in lautes Weinen aus, indem fie Gerhards etwas, daß jener zwiſchen den ausgeſtreckten gewaltigen Händen auff finn des Fiebers hat ihn ergriffen. Des Herdes flackernde Flamme iſt 
Hals umſchlang und ſeinen Kopf an ihren Buſen legte. der rothſeidenen Bettdecke hält und jetzt mühſam ein wenig empor⸗ ihm das Höllenfeuer, das die Lüge vernichten fol. Er greift in die 
„Wir Beide haben ihnen Beiden lieb gehabt,“ ſchluchzte fie, „und hebt: erſt ein verſiegeltes kleines Packet und dann einen Ring, mit] Luft und relßt das Blatt heraus aus dem Buche des Schicksals und 
vor ihnen gethan, was wir thun konnten und mehr kann kein Me nſch dem das Parket geflegelt iſt, denn: „in dem Packet find Deine Papiere, wirft's in die Flamme, und greift nach dem Packet und wirſt's in bie 
nicht; damit müſſen wir uns tröflen und für das Andere den lietben die der Großd ater vor der Abfahrt geſchrieben, und der Ring iſt des Flamme, die's im Nu verzehrt. Und lacht triumphirend, wie das 
Gott ſorgen laſſen, daß der auch ein Bischen zu thun behält. Ur nd Großvaters Rug.“ Es hat das Niemand geſagt, denn Niemand] Hsllenfeuer zuſammenſinkt und nur noch ein Stern iſt, — der Stern 
paſſen Sie Achtung: vor Ihnen kommen jetzt beſſere Tage, wenn da s ſpricht ein Wont: er weiß es auch ohne das. der Liebe, der in unmeßbacter Ferne funkelt, während ſchwarze Nacht 1 
hier auch mal wieder verteufelt ſchlimm ausſieht. Habe ich es nicht Das Bett, auf dem der Kranke llegt, und die Geſtalt der Baron in von oden auf ungeheuren Schwingen herabrauſcht. Dunkler und 
geſagth der ganze Hof brennt von einem Ende bis zum andern! und] und Alles um ihen ſchwankt und wankt; und ihm iſt, als ob er ſelb 4 dunkler wird's ihm vor den Augen, bieicher und bleicher wird der 
vom Herrenhaus ist's ausgegangen, das iſt ja ſchon beinahe ganz] bin und her ſchwa uke; aber das kann nicht fein, denn er ſteht ja noch] Stern: Edith! Edith! 
nieder; blos das alte Inſpectorhaus ſteht noch! natürlich, das ist in mer aufrecht und hört ganz deutlich, was jezt der Rranie ſpricht in] und ven dem Stern tönt's zurück: Gerhard! Gerharb! 
weit genug abgelegen und was gar nicht mehr zu brauchen iſt, läßt ſeinner wunderlichen Sprache, die halb hochdeutſch und halb platt iſt, Er hebt die ſchweren Wimpern noch einmal und lächelt den Stern. 
das Feuer immer ſtehen. Johann, fahre Er da man gleich vor! — und mit einer ſeltſan fröhlichen, wenn auch müden Stimme: an — das bleiche Angeſicht der einzig Weliebten, deren Lippen feine” 
Ste follen fehen: da finden wir ihnen! Und nun thun Sie mich die „Ich hab's gefunden — in dem Secretalr! — hatte überall ge: | Lippen küſſen — f 
einzigſte Liebe und laſſen Ste brennen, was brennen will, und mir ſſucht int Keller, auf denn Bod en — es war ja im Seeretalr! — Dein „Nicht ſterben, Edith! nicht ſterben!“ 
das Commando führen! Was zu viel iſt, iſt zu viel, und was Sie Großvater ſaß daran unt“ ſchrieb — wollte ihn nicht flören — machte (Schluß Folgt.) N 
beute ſchon durchgemacht haben, das hatte kein Pferd ausgehalten, ge⸗ die Thür wieder zu, bis er fertig wäre — war aber gar nicht Dein . — — — 
ſchweige denn ein Menſch.“ Großvater — das iſt ja dummes Zeug, was ich nur geträumt habe AT zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 469 der Breslauer Zeitung. 


g- [Erſter Reif. — Nebel] In der Nacht vom 4. zum 5. ift 
Reif gefallen, der die Gräſereien, Hölzer und Brücken dicht bedeckte. — In 
Sonntag lagerte ſich ein dichter Nebel über 
der Stadt, der ſich gegen 10 Uhr Morgens hob und einen wunderſchönen 
Herbſttag brachte. Auch heute (Montag) früh lagerte bei einer Wärme von 
0 cke Die auf der Hollandwieſe be⸗ 
ſchäftigten Inquilinen des Arbeitshauſes fanden daſelbſt einen munteren 


der Nacht vom Sonnabend zum 


4 Grad ein ſtarker Nebel auf der Erde. 


Mai⸗Käfer. 


Vorderarm zu brechen. 
+ [Polizeiliches.] Auf der Strehlener Chauſſee wurde in der ver⸗ 


und der Beſitzer eingeſchlafen waren, eine Kiſte enthaltend 2 Kindermäntel, 
vom Wagen geftoblen. — Aus der Wohnung eines Getreidehändlers auf 
der Kloſterſtraße wurde eine ſilberne Cylinderubr mit der Fabriknummer 
7484 und einem Händler von der Hubenſtraße ebenfalls eine ſilberne 
Cylinderuhr, ſowie 45 Mark baares Geld unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüͤſſeln aus feiner Wohnung geſtohlen. — Auf dem Wochenmarkte des 
Tauenzienplatzes wurde einer Bewohnerin der Telegraphenſtraße ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit 10 M. Inhalt und auf dem Wochenmarkte des Ringes 
einer Zablmeiſtersfrau ein braunes Portemonnaie mit 20 M. Inhalt ent: 
wendet. — Einem Kellner auf der Kloſterſtraße wurde ein ſchwarzer Tuch⸗ 
rock im Werthe von 27 M. geſtohlen. — Verhaftet wurde die unverehelichte 
S. wegen Belrugs und Diebſtahls, und der Bäckerlehrling H. wegen Ein⸗ 
bruchs, verübt in dem Haufe Antonienſtraße Nr. 4. — Einem Schubmacher⸗ 
meiſter vom Univeiſitätsplatz ift ein Portemonnaie mit 21 M. und einem 
Dienſtmädchen von der Agnesſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
I Krone und 1 M. Inhalt abhanden gekommen. 5 

—e l Aufnahme Verunglückter.] Der in der Zuckerfabril zu Schmolz, 
Kreis Breslau, beſchaftigte Arbeiter Ernſt Schuppe machte ſich vorgeſtern, 
während er ein brennendes Licht in der Hand hielt, in der Nähe des großen 
Dampfkeſſels, in welchem die zerſchnittenen Rüben einer hoben Hitze aus⸗ 
geſetzt werden, zu ſchaffen. Wahrſcheinlich entzündeten ſich die dem Keſſel 
entſtrömenden beißen Dämpfe, denn plötzlich erfolgte eine Exploſton, wobei 
der unvorſichtige Arbeiter ſchwere Brandwunden im Geſicht und an den 
Armen davontrug. — Bei feiner Arbeit in der Ziegelfabrik zu Klein⸗Gandau 
bei Breslau verunglückte der Arbeiter Gottlieb Runke aus Deutſch⸗Liſſa 
dadurch, daß er mit dem rechten Arme in das Triebwerk einer Knetmaſchine 
gerieth, wodurch R. eine theilweiſe Zerreißung des Vorderarmes zu beklagen 
batte. — Als der Arbeiter Joſepb Welz an einem der letzten Tage in 
einem Fabrik⸗Etabliſſement zu Bolnifh: Beterwig im hieſigen Kreiſe mit der 
Reinigung eines Schwungrades beſchäftigt war, hatte er das Unglück, mit 
der linken Hand in das Getriebe zu gerathen. Leider wurden dem Be⸗ 
dauernswerthen dabei drei ade ſowie der Mittelhandknochen vollſtändig 
zermalmt. — In der Zuckerfabrik zu Puſchkowa, Kreis Breslau, fiel geſtern 
der dort beſchäftigte Arbeiter Karl Kloſe aus Kniegnitz infolge Ausgleitens 
vom Dampfkeſſel herab, der eirca 2 Centner ſchwere Deckel ſtürzte dem 
Fallenden nach und ſchlug ihn derartig gegen den linken Oberſchenkel, daß 
letzterer gebrochen wurde. — Der Knecht Karl Scholz aus Leuſchwitz ſtürzte 
bei Beſteigen eines bereits in Bewegung befindlichen Wagens ſo unglücklich 
ur Erde herab, daß er vor die Räder zu liegen kam und überfahren wurde. 

er Bedauernswertbe trug einen Bruch des rechten Beines im Unterſchenkel 
davon. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im bieſigen Kranken: 
Inſtitut der Barmherzigen Brüder. 

e [AUnfgefundener Leichnam.] Am 4. d. Mis. wurde in einem 
Waſſerloche in der Nähe der Klein⸗Gandauer — die Leiche des Maurer: 
geſellen Karl M. aus Herrmanns dorf bei Deulſch⸗Liſſa aufgefunden. M., 
welcher bei dem Neubau eines Ring⸗Ziegelofens beſchäftigt war, wurde ber 
reits ſeit dem 23. v. M. von ſeinen Arbeitsgenoſſen vermißt; es liegt die 
en nahe, daß M. durch einen unglücklichen Zufall ums Leben ge: 


erſchienen waren. 
prechung und Feſt⸗ 


+ [Legate⸗ Vertheilung] Im N des Ratbhauſes 
wurde beute Vormittag das am 19. April 1792 von dem Kriegs, und 
Domainen⸗Kammer⸗Secretär Jobann Georg Krull geſtiftete aus 6000 M. 
beſtehende Legat wie alljährlich an 48 arme bieſige Handwerker bertbeilt. 
Es erhielten laut teſtamentariſcher Beſtimmung 16 derſelben A 150 Mark, 
alſo in Summa 2400 M., 16 à 120 M., in Summa 1920 Mark und 16 
à 105 M., in Summa 1680 M. — Ferner wurde auch das aus 1320 M. 
beſtehende Hausdorſ ſche Legat ebenfalls an 8 arme Handwerker vertbeilt, 
und erhielten 4 derſelben a 150 M. und 4 à 160 M. — Gleichzeitig wurde 
auch das Gräff ſche aus 120 M. beſtehende Legat an 2 Handwerker mit je 
60 M. vertheilt. — Das Meyer⸗Lippmann'ſche Legat, welches abwechſelnd 
an einen chriſtlichen und an einen jüdiſchen bedürftigen Profeſſioniſten ver⸗ 
e erhielt in dieſem Jahre ein jüdiſcher Handwerker in Höhe von 
ark. 

** [Der Jahresbericht] des Bezirksvereins für den öſtlichen Theil 
der inneren Stadt iſt ſoeben erſchienen. Zunachſt berichtet er über die 
Thätigkeit des Vereins während des Vereinsjabres 1877/78 in ſehr eingebender 
Weiſe. Am Anfang dieſes Jahres zählte der Verein 215, am Schluſſe deſſelben 
664 Mitglieder. Die Einnadme betrug 1585 M. 95 Pf., die Ausgabe (incl. des 
Kaſſenbeſtandes von 161 M. 9 Pf. und eines Sparkaſſenbuches über 400 M.) 
ebensoviel. er nun ein Verzeichniß der Mitglieder des Vereins, ferner 
ein Plan und ein Verzeichniß der im Vereins bezirke liegenden Straßen und 
Platze. — Der Bericht iſt ein erfreulicher Beweis dafür, daß die Bezirks⸗ 
vereine in die Zeit der Blüthe getreten find. — Mittwoch, den 9. October 
findet die Generalverſammlung in Taſchenſtraße 21 ſtatt. Auf der Tages⸗ 
Eh A Jun: Kaſſenbericht, Wahl des Vorſtandes, Bezirks⸗Angelegendeilen, 

ra . 

* [Lobetbeater.] Der mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Operette 
„Margot, die Millionenbackerin“ von Offenbach fol die Poſſe „Goldfiſchchen“ 
von Jacobſohn und Wilken folgen, welche lange Zeit das Reperioire des 
e rei beherrſchte =. bereits an vielen größe: 
ren ne au gegeben wurde. Frl. Stauber und die Herre 
Wiesner, Carl hi 1 werden darin a ? DEREN 
B.-ch. [Die letzte Dampferfahrt nach Auras.] Die letzte der 
in dieſem Jahre unternommenen Extrafahrten der Dampifäifbeike — — 
Schlerſe und Schmidt nach Auras genoß die Gunft der herrlichen Herbft: 
ſonne und des Publikums. Es betheiligten ſich eiwa 200 Berfonen an dem 
Ausfluge nach dem idylliſch gelegenem Städtchen, welches, wie einer der 
Auragenthuſtaſten zu beweiſen ſich beſtrebte, durchaus eine Vorſtadt von 
) i Wind und milde Sonnenftrahlen. geftatteten auf der 
N Aufenthalt auf Deck undlließen die von den anmutbigen Waldpartien 

die ſchon in berbitlihe Farbendrach gekleidet erſcheinen, 
ungehindert genießen. Nach kaum zweiſtündiger Fahrt winkten die beiden 
Kirhihürme don Auras den Landenden freundlich 1 und die freundlichen 
Ufer nabmen fie mit Hilfe ves Brahms der Ueberſäbre gaſtlich auf. Ein 
ſrugales Diner — die Fleiſchtöͤpfe don Auras trauten, ſchon zweimal ger 
täuſcht, nicht recht den die Ankunft der Breslauer aviſirenden Boten und 
bielten ſich reſervirt — eingenommen mitten auf dem Ringe unter Aſſiſtenz 
Na naturbeſchubter beranſproßender Bürger von Auras und unter 
reiem blauen Herfthimmel, erinnerte an die längft verfloſſenen Zeiten Spar⸗ 
tag. Nach Kräftigung des leiblichen Meuſchen blieb noch Zeit genug, dag 
aliehıwürdige Schloß mit feinem naturprächtigen Park in Augenſchein zu 
nehmen. Das Schloß und feine Lage — es ist noch von dem Schloßgraben ) } > 
aus der Zeit des biedern Naubritteripuums ſeligen Andenkens um; Stadtbehörden find 2000 M. und von den Privaten von Schmiedeberg 
geben — erinnern an die Herrſchaft der Frowe inne, an die 3400 M. jahrlich 10 Jahre lang Zuſchuß zu dem Bahnbau in Ausſicht ge⸗ 
Turniere, an die Tugenden und Sonderbarkeiten des geharniſchten ſtellt worden. — 82 den anti der Einſetzung zweier Amtsrichter in die⸗ 
zomantiſchen Ritterthums. Um 4 Uhr Nachmittags rüftete man zur Rüde ſiger Stadt find ven den ſtädtiſchen Behörden dem Juſtizfiscus die erforder: 
fahrt. Die luft⸗ und wonneberauſchten Söhne der ſchleſiſchen Metropole lichen Localitäten im Ratbhauſe eingeräumt und iſt vorbehaltlich der Geneb⸗ 
kli — der faſt in corpore angeſammellen Einwobnerſchaſt or Zune — des de bereits der Miethscontract abgeſchloſſen 
is zur Landun i ; ileſia“ und unter dem|, FU. — Behufs der n J N N 
Zubelruffn Paar Pad Sa e n Auras'er: ng bier eingeführt wurde, iſt die Stadt in 2 Bezirke getheilt und für 
„Hurrab! Auf baldiges Wiederſehen!“ wurden die Anker gelihtet. Nach Jeden ein Beſchauer angeſtellt worden 
eiwa dreiſtündiger Sad, begleitet von Lunas magiſchem Silbeiſchein, er:] J. P. Aus der Graffhaft Glatz, 5. Oeibr. [Verordnungen.] Es 
zeiten die ausnahmslos beirlevign Theilnebmer die Landungsſtelle in vergeht felten eine Woche, in der nicht in dem einen oder dem andern 
Breslau. Ein Theil der Auswanderer war auf der Rückfahrt noch in Kreisblatt bekannt gemacht wird, daß Hunde haben gelödtet werden müſſen, 
Maſſelwitz ice den und trat nach einem Vergnügtſein en passant mit weil fie an der Tollwutb elkrantt waren und andere Hunde, ofsmals 
Apres chem Intermezzo mit dem zu dieſem Vehuſe abgeſandten Dampfer ſogar auch Menſchen gebiſſen batten. Die Schuld an dieſen vielen Unglüds: 
„Breslau“ gegen 10 Uhr in Breslau ein. fällen Liegt meiſt daran, daß die zur Verbütung weiterer Gefahren erlaſſenen 
die Verfe hrs ſtörung,] welche durch die Bekanntmachungen viel zu fpät erſcheinen, daß die polizeilichen Anordnungen 
Ueberfähre bei Zedlitz ent wenig oder gar nicht beachtet werden und daß auch die angeordnete Hunde⸗ 
lage namentlich ſeh ſperre für eine viel zu kurze Zeit bemeſſen wird. Daß eine blos acht⸗ oder 
daß vie Gaſtwirthe Jun ar nur ſechs wöchentliche Einſperrung der Hunde, und obendrein nur der 
mit einem großen unde in denjenigen Orten, in welchen ein an der Tollwuth erkranlter 
Ueberſubr begebtende Publikum unentgeltlich von einem zu dem anderen Hund getödtet worden, durchaus nicht genügt, bat ſich ſchon gar zu oft er⸗ 
Ufer überſetzten. wieſen. Um deshalb verdient nachfolgende Beſtimmung des königlichen 
—1.— [Eine gefährliche Fahrt.] Sonntag Abend in der 8. Stunde] Landralbs Neuroder Kreiſes rühmend anerkannt und zu allgemeiner Nach⸗ 
bemerkte ein Vorübergebender beim Raiferthor an einer in raſcher Fahrt abmung dringend empfoblen K werden. Es find nämlich in den jüngſten 
befindlichen Droſchke einen Menſchen, welcher zwiſchen der binten an der Tagen tollwüthige Hunde in Alt⸗Wilmsdorf, Kreis Glatz, und in Kun⸗ 
Droſchle befindlichen Stange und der Droſchke ſelbſt eingellemmt war und zendorf und Walditz Kreis Neurode, getödtet worden, nachdem ſie meh⸗ 
ſchlief. Das Gefährt wurde ſofort angehalten und der „blinde Baflagier“ rere andere Hunde gebiſſen hatten. Für Alt⸗Wilmdorf bat die Ortspolizel⸗ 
aus ſeiner gefährlichen Lage befreit. x ſtellte ſich auf Befragen heraus, behörde eine achtwöchentliche Hundeſperre angeordnet, während der koönig⸗ 
2 ber Se le Tau St ſei, der ſich 1 Oswitz betrunken 
e und in beſagte: is hierher end gefahren war. 
dem ihm ibeoreii en al a 


Na ſeine Fahrt mit t 8 leicht 
Bla 9 erhielt er pralbiſch De — — 


kommen ift. 


Sch. Lauban, 6. Oct. [Gene ralverſammlung des Im kerper⸗ 
eins.] Der bieſige Imkerverein, welcher 42 Mitglieder zählt, hielt im Laufe 
des heutigen Nachmittags im Schubart'ſchen Locale feine Generalverſamm⸗ 
lung ab, die von einigen 30 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, 
Herr Kreisgerichtsrath Stelzer, eröffnete die Verſammlung mit einigen ein⸗ 
leitenden Worten und ertbeilte hierauf dem anweſenden Gaſte, Herrn 
Grubendirector Lange aus Bärtzvorf bei Zittau, der eigens zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung die weite Reife nicht geſcheut dalte, das Wort. Derſelbe behan⸗ 
delte in recht faßlicher und gewandter Weiſe das Thema: Warum verdient 
die Bienenzucht größere Beachtung und Verbreitung, als ſie bisher fand? 
In der darauf ftatifindenden Discuſſion wurde beſonders der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Gartenbau⸗ und landwirthſchaftlichen Vereine darauf 
binwirlen mochten, um des großen Nutzens wegen der Bienenzucht immer 
weitern Eingang zu verſchaffen. Hieran ſchloß ſich noch ein Vortrag des 
Hrn. Fabrilauten Pietſchmann über Bienendereinigungen. — Der hieſige 
Bienenperein hält an jedem erſten Sonntage im Monat eine Sitzung ab 
und beſteht der Vorſtand gegenwärtig aus den Herren: Kreisgerichtsrath 
Stelzer als Vorſizenden, Fabrikant Pie tſchmann als Stellvertreter 
deſſelben, Fabrikant Herrmann als Rendanten und Kaufmann Käußler 
als 5 Der Jahresbeitrag eines jeden Mitgliedes iſt auf 75 Pf. 
normirt. 


R. nie 6. Oct. [Geſundheitszuſtand. — Adreßbuch.] Der 
Geſundheilszuſtand in unferer Stadt iſt in letzter Zeit und auch im ab: 
gelaufenen Monat ein ungünſtiger geweſen, indem wiederum die Zahl der 
Sterbefälle die der Geburten überſtiegen hat und zwar um 11. Namentlich 
forderten Scharlach unb Diphtheritis noch immer zahlreiche Opfer unter den 
Kindern und wieſen die Veröffentlichungen des bieſigen Standesamtes für 
den Monat September überbaupt 138 Sterbefälle, davon allein 100 von 
Kindern unter 10 Jahren nach. — Far das Jahr 1879 wird von dem 
biefigen Polizei-Inſpector Brinſchwitz in Gemeinſchaft mit dem Stadtſecretär 
Schimann die Herausgabe eines neuen Adreßbuches für Liegnitz in Ausſicht 
genommen. 


K. Schmiedeberg, 6. Oct. [CEiſenbahn. — Amtsgericht. — Tri⸗ 
chinenſchau.] Nachdem das Eiſenbahn⸗ Comite an den Herrn Handels⸗ 
miniſter mit Ruͤckſicht auf die von den Intereſſenten und Adjacenten der 
projectitten Seeundärbahn von Hirſchberg nach Schmiedeberg darzubringen⸗ 
den Opfer die Anfrage gerichtet bat, welche Tariſſätze für die Bahn zur 
Anwendung gebracht werden ſollen? ſind ſeitens des Herrn Miniſters be⸗ 
reits die näheren Ermittelungen darüber angeſtellt worden, welche Frachten 
aus dem geſammten Schmiedeberger Thale den Stationen Hirſchberg und 
Schildau zugeführt und welche Achsfrachten ſeither gezahlt worden ſind. Es 
ſtebt deshald die Beantwortung der qu. Fragen bald in Ausſicht. Von den 


— 


= Br 


liche Landrath, Herr Graf Pfeil in Neurode beſtimmt bat, daß nicht nur 
ſämmiliche Hunde in Kunzendorf und Waldi, ſondern auch im Umkceiſe 
von 4 Kilometer derſelben wahrend drei Monaten angeſchloſſen bleiben 
und daß von Hunden und Raben nicht blos diejenigen, welche bon den bes 


— [Unglücksfall] Eine hieſige Maſchinennäbterin hatte vorgeſtern 
das Unglück, auf der Albrechtsſtraße auszugleiten und im Falle den linken 


floſſenen Nacht einem Käſehändler aus der Provinz, während der Kutſcher 


richinenſchau, welche feit dem 1. September obliga⸗ O 


zeichneten Hunden etwa gebiſſen worden und bei denen im Laufe der Zeit!! 


Dinstag, den 8. October 1878. 


Erſcheinungen der Tollwuth hervortreten ſollten, ſondern auch diejenigen, 
bei denen nur die Beſorgniß vorliege, daß ſie gebiſſen ſein könnten, 
ſofort getödtet und vorſchriſtsmäßig vergraben werden müſſen. — Auf eine 
Beſchwerde wegen Vornahme von Eiſenbabnarbeiten an Sonn: und Feier⸗ 
tagen haben die Herren Miniſter des Innern und für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten erwidert, daß mit der alleinigen Verantwortlichkeit der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung für die Ordnung und Sicherbeit des Betriebes die 
Einmiſchung der Localpolizeibebörden, welche überdies zur Beurtheilung der 
Dringlichkeit ſolcher Arbeiten nicht im Stande ſeien, unverlräglich erſcheine. Die 
Localpolizeibebörden ſollen ſich daber, wenn nach ibrer Auffaſſung dergleichen 
Arbeiten ohne dringende Veranlaſſung auch an Sonn⸗ und Feiertagen aus⸗ 
geführt werden, auf eine Anzeige dieſer Fälle bei der vorgeſetzten Eiſenbahn⸗ 
Aufſichtsbehörde beſchränken. — Die Waldenburger Kreisbehörde macht eine 
Polizei⸗Verordnung bekannt, nach welcher jedes Fahrwerk ohne Unterſchied, 
ſo lange es ſich auf öffentlicher Straße befindet, vom Eintritt der Dunkel⸗ 
beit an bis zum Tagesanbruch am Vordertheil des Wagens mit einer hell⸗ 
brennenden Laterne verjeben fein ſoll. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Vorſchriſt werden mit Strafe bis 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen be⸗ 
drobt. Eine gleiche Verordnung iſt auch für die Kreife der Grafſchaft Glatz 
dringend nothwendig. 


x. Landeck, 6. Oet. [Bade⸗Inſpectorſtelle. — Abreiſe der 
boben Herrſchaften. — Unſere ed Unfer bisheriger Bade⸗In⸗ 
ſpector hat, im Einvernehmen mit den ſtädtiſchen Behörden und der Regie⸗ 
rung, fein Amt am 1. d. Mis. niedergelegt. — Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen hat vor einigen Tagen mit Fa⸗ 
milie und Gefolge das Schloß Seitenberg wieder verlaſſen. — In unſeren 
Bädern weilen zur Zeit noch über 20 Perſonen, die theils bei dem jetzigen 
ſchönen Wetter ſo lange als möglich die ſchöne Waldluft genießen, theils 
die Völkel'ſchen Kalt⸗Waſſer⸗ und Dampfbäder frequentiren wollen. 


L Neiſſe, 5. Oct. (Singakademie.] Die unter der techniſchen Lei⸗ 
tung des als eifriger Muſilfreund bekannten Juſtizrath Fiſcher ſtehende 
bieſige Singakademie beginnt nächſten Dinstag, den 8. d. M., wieder ihre 
Uebungen, welche während der Sommermonate ausgeſetzt waren. Es ſollen 
im Laufe des Winters wieder mindeſtens zwei größere öffentliche Auffüh⸗ 


rungen ſtattfinden. 

O Creuzburg, 6. Det. [Communales.] In der geſtrigen, zur Vor⸗ 
nahme der Erſatzwahl eines Kreistags⸗Deputirten an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns und Rathsherrn F. Hertzog abgehaltenen Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten wurde Rathsbherr A. Mysliwiec ger 
wählt. In der nun folgenden Sitzung der Stadtverordneten wurde erledigt 
ein Antrag auf Erbauung eines Eiskellers im Schießhaus⸗Etabliſſement 
durch faſt einſtimmige Verneinung der Bedürfnißffage; der Antrag, dem 
Kaufmann E. Liebrecht die Erlaubniß zur Anlegung einer Waſſerleitung 
von der Stober bis zu ſeiner Deſtillation zu ertheilen, durch einſtimmige 
Annahme. Zu dem letzteren Project bemerken wir, daß der Verſammlung 
Zeichnung und Nivellement zu demſelben, von Herrn Maurermeiſter Zechelius 
bierſelbſt gefertigt, vorlag. Die Leitung ſoll an der Stoberbrücke oberhalb 
des Schneider'ſchen Mühlen⸗Etabliſſements beginnen, hier ein Fültrirreſervoir 
angelegt werden, in welchem eine Filtrirung des einlaufenden Waſſers durch 
Kies und Lindenkohle vor ſich geben wird; von bier aus ſollen die Stober⸗ 
und die Kirchgaſſe entlang glaſirte Thonröhren, Bunzlauer Fabrikat, un⸗ 
gejäbr 4 Meter unter dem Fahrdamm in einer Länge von 400 Metern bis 
zur Liebrecht'ſchen Fabrik gelegt und an fünf Stellen ſogenaunte Schlamm⸗ 
fange bis zur Straßenoberfläche aufgemauert werden. Aus dem letzteren 
kann auch im Bedürfnißfalle, z. B. bei rag er durch Sauger das 
Waſſer in nöthiger Menge direct bis auf die Straße in Spritzen gehoben 
werden, ein Umſtand, der bei der Waſſerarmuth der anſtoßenden Milchſtraße 
zu Gunſten des ohnebin annehmbaren Projeets bei den Stadtwerordneten 
beſonders ins Gewicht fiel. — Am Schluß der Sitzung ſprach Herr Bürger⸗ 
meiſter Müller der Verſammlung ſeinen Dank aus für die reichlichen Be⸗ 
weiſe ebrender Aufmerkſamkeit, mit welcher die Herren Stadtverordneten in 
corpore wie privatim ihn am Tage ſeines 25jährigen Bürgermeiſter⸗Jubilänms 
überraſcht hätten. N 


X Antonienbütte, 6. Oct. [Zur Tageshronit] Mit dem Ein⸗ 
tritte der langen Winternächte beginnt ſich auch das Vereinsleben in un⸗ 
ſerem Orte zu regen. Der bieſige Geſangverein „Antonia“ hat bereits im 
Laufe der Vorwoche eine Generalverfammlung in Knopf's Hotel abgehalten, 
in welcher der Geſammtvorſtand bis auf den neuen Kaſſenwart (weil näm⸗ 
lich der bisherige Kaſſenwart des Vereins, Herr Schutmeiſter Pluzdzinski, 
nach erfolgter Wiederwahl das Amt abgelehnt batte), Herrn Apolbeker Hoff⸗ 
mann, wiedergewählt wurde. In einer darauf ſtattgehabten Zuſammen⸗ 
kunft des Vorſtandes wurde beſchloſſen, daß im Laufe dieſes Winters im 
Geſangverein drei Vergnügungs⸗ und zwei geſellige Abende ſtattfinden 
ſollen. — Die Kartoffelernte, welche ſeit Anfang der Vorwoche begonnen 
bat, verſpricht eine recht eigiebige zu werden. Ganz beſonders ſind die Kar⸗ 
toffeln bier bei uns, wie ſchon ſeit Jahren nicht der Fall, in qualitativer 
Hinſicht vorzüglich geratben. — Ein Lehrer in einem benachbarten Dorfe 
wurde neulich zu 20 Mark Strafe beruribeilt, weil er im verfloſſenen Früh⸗ 
jahr einige Mädchen feiner Klaſſe bis 8½ Uhr auf dem Felde beim Kar⸗ 
toffelſtecken beſchäftigt haben ſoll. — Wie an dieſer Stelle vor einiger Zeit 
mitgetheilt wurde, batte ein orkanartiger Wind die Spitze des Thurmes 
ſammt dem Kreuze der katholiſchen Kirche in dem nabe gelegenen Kochlowitz 
berabgeſchleudert und außerdem das Gotteshaus in nicht unerheblicher 
Weiſe verletzt. Es werden daher ſeit vorgeſtern die nothwendigen Rapara⸗ 
turen an der beſchädigten Kirche vorgenommen. Wie wir bören, ſollen blos 
die neuen Vergoldungen an Thurm und Kreuz gegen 600 M. koſten. 


X. Tarnowitz, 6. Det. [Tageschronik.] Mit dem 1. October iſt in 
bieſiger Stadt die obligatoriſche Fleiſchſchau eingeführt und zu Fleiſch⸗ 
beſchauern die Herren Bever, Ehlers, Groß, Oleſch und Paszotta ernannt 
worden. — Eine eigene Art Bosheit verübte dieſe Tage ein Ruchloſer da⸗ 
durch, daß er die einzige Zierde unſeres Ringes, die Kugelakazien vor dem 
Berginſpectionsgebände und die Linden vor dem Schönfeldſchen Hotel mit 
einer Axt anhackte, ſo daß deren Abſterben kaum zu verhindern ſein wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Nawitſch, 7. Oct. [Verſchiedenes.] Die Kreis⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, die Ende Auguſt und Anfang September bierorts eröffnet war, 
wurde bon circa 8000 Berfonen beſucht. Die Herren Unternehmer können 
daher mit Befriedigung auf ihr Werk zurückblicken. Die Brutto⸗Einnahme 
aus dem Einttittsgelde beträgt gegen 2400 Mark. Dieſer Betrag, über den 
der bieſige Handwerker- Verein zu verfügen bat, ſoll nach Abzug der Unkoſten 
capitaliſiit und die Zinſen als Prämien an tüchtige Handwerker⸗Lebrlinge 
vertheilt werden. — Seit ungefähr fünf Jahren beſteht am biefigen Orte 
ein ſogenannter Bildungs- Verein, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, durch 
Vorträge, zu denen jeder Mann freien Zutritt hat, Auftlärung, namentlich 
in den unteren Schichten der bieſigen Einwohner, die durch die Agitation 
der Socialdemokraten anfingen, irre geleitet zu werden, zu verbreiten. Der 
Vorſtand des genannten Vereins, an deſſen Spitze der um das Vereinsleben 
unſerer Stadt hochverdiente Oberlehrer Dr. Beyer ſteht, bat ſeit dem Iſten 
clober d. J. im Nöbel ' ſchen Hotel ein Leſezimmer eröffnet. An jedem 
Dinstage, Abends von 6 bis 9 Uhr, baben dazu die Mitglieder des Vereins 
und die Vorſtands⸗ reſp. Ausſchuß mitglieder der Loge, des Turn: und 
Dandwerler⸗Vereines freien Zunitt. Auch bat der Verein beſchloſſen, für 
die Zöglinge der hieſigen obligatoriſchen Fortbildungsſchule eine Leſe⸗Biblio⸗ 
thek zu gründen. — Der im vergangenen Winter begonnene Seminarbau 
iſt jo weit gefördert, daß man in dieſen Tagen mit der Aufſtellung des 
Dachſtuhles beginnen konnte. Der innere Ausbau wird erſt im künftigen 
Frübjabre in Angriff genommen, ſo daß das Gebäude vorausſichtlich im 
Herbſte 1879 feiner Beſtimmung übergeben werden wird. . 


Dandel, Induſtrie ze. f 
4 Breslau, 7. Oetbr. [Bon der Börfe) In Folge des hohen 
jüdiſchen Beittages war die Börſe faſt gänzlich geſchäftslos. 5 


Breslau, 7 October. [Amtlicher wrobucten⸗Bötſen⸗Ber icht. 
noggen (pr. 100 Ktlogr.] unverändert, get. 1000 Etr., er 
iheine — —, pr. Detober 113 Part d., Ociob 1, Kodember 118 Mast 8 
R 3 0 December⸗Januar —, April⸗Mai 116 
U ; Hart bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1050 Kilogr.) get. — En, pr. lauf. Monat 161 Marl Br., 
October⸗November 164 Mark Br. 

Herſte (pr. 1000 Klogr.) gel. — Ete,, per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 


Br., October⸗November 112 Mark Br., November⸗December —, April⸗Mal 
15 Mart bezahlt. 


et. — — Bir, pr. lauf. Monat 112 Mark 


4 2 
8 8 
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Hey (pr. 1000 Nilogr.) gel. — Eir., per Tauf, Monat 260 l Mr. 

Rüb di (pr. 100 Kilogz.) feſt, gef. — — Etr., loco 61 Mark Br., pr. 

N 59 Br., October⸗Nobember 58,50 Mark Br., No 

ks Mark Br., December⸗Januar 58 Mark Br., April⸗Mai 58,5) Marl Br., 
58 Mark Gd. 

Spiritus (vr. 100 Liter A 100 K) geſchäftslos, 


4 

Y 

Detober 50.0 Mar! Gd. October⸗November 48,69 Park Gd., 

December 48 Mari @p., December⸗Januar —, April⸗Mai 49,50 Mart Gd. 
B ink unverändert. 

Kundigungspretſe für b 


November: 


Die Börſen⸗Commiſſton. 
er 8 „October. 


e — — 


88 
x 
= 
5 e * * 
. . Weizen, weißer . . 16 20 15 7⁰ 17 70 15 90 14 70 13 80 
Wazen, gelber... 15 49 15 00 17 00 18 20 14 40 13 50 
2 Roggen 13 10 12 80 12 40 11 80 11 60 11 10 
. Gere ne 14 80 13 60 13 20 127 12 40 11 8) 
5 Hafer . 12 30 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Mebſen 16 00 15 30 14 80 13 80 13 40 12 80 
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Meggen 113,00 Mork, Weizen 164. 00 Hafer 112 C0 
n R 


ang 26), —, Rübsl #9, 0), Spiritus 0 20. 
Bresian, 7. Detober. Preiſe der Cerealien. 

Belegung der ſtabtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Bolpfd. = 200 Ailogt. 

ſchwere mittlere leichte Waare. 
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Notieungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 1 er rktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 2 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


eme mittle ord. Waare. 
W * ö A 
IE 22 — 2 — 1 
Minter⸗Rübſen . 24 — 2¹ — 18 — 
Sommer⸗NRübſen . 24 75 0 — 17 — 
a 22 — 20 — 17 ar 


Schlaglein 50 23 — 20 — 
Rartoffeln per Sack zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,5 ri, geringere 2,00 Mark, 


e 2.50 
Ir per Neuſcheffel (75 Pſp. Brutto) beſte 1,25 Mk., geringere 1,00 MR 
as ver 5 Liter 0,20 Mark. 


k 
* 
1 Reiſſe, 5. Oclober. [Vom Productenmarkt.] Bei reichlicher Zu⸗ 
fuhr entwickelte ſich am heuligen Wochenmarkte ein reges Geſchäft, welches 
eine Preisſteigerung der Cerealien mit Ausnahme von Roggen, der ſogar 
eine Kleinigkeit billiger 8 war, zur Folge hatte. Es wurden bezahlt 
flür 100 Kilogramm = Pfund Weizen 17,00 —16,20— 15,25 M. (0,55 bis 
9500,50 M. höber), Roggen 13,00 — 12,75 — 12,50 M. (0,100.05 —0,05 
Mark niedriger), Gerſte 13,15 —12,45— 11,80 Mark (0,25 — 0,20 —0,35 Mark 
höher), 1 11,10 10,30 - 9,80 M. a M. böher), Kar: 
ftoffeln 3,75 —3,15 M., Heu 6.80—5,80 M., Stroh 3,00 —2,80 M., Butter 
*. Kalr. 2,30—2,10— 1,90 (30 — 20 Pf. böber), Eier pro Schock 2,80 M. (20 
Pf. niedriger). — Die vorige Woche hat endlich den dom Landmanne lang 
erſebnten Regen gebracht. 


4 
5 
5 Trautenau, 7. Oet. [Garn markt.] Trotz ſchwächeren Beſuches uns 
bperändert gutes Geſchäft. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
0 Paris, 5. Oetbr. [Börſenwoche.] Nachdem die Monatsabrechnung 
in befriedigender Weiſe von Statten gegangen, obgleich die Reports, nament⸗ 
lich für die Effecten ſich ein wenig geſpannt hatten, ſuchte die Speculation 
am Mittwoch und Donnerstag eine neue Hauſſecampagne ins Werk zu 
ſetzen und das ſchien ihr auch gelingen zu wollen. Die 5proc. Rente, 
melde in voriger Woche auf 113,62 war, ſtieg auf 113,92, aber die Nach⸗ 
richten aus London über eine ſchlechtere Wendung der Afgbaniſtanſrage, 
über das Falliſſement der City⸗Bank von Glasgow und die damit bervor⸗ 
ER e Zablungseinſtellungen mehrerer Bankhäuſer, des Weiteren die 
Kunde von der Miniſterkriſe in Oeſterreich⸗Ungarn geben den Baiſſiers 
wieder Oberwaſſer. Zunachſt macht ſich die Wirkung dieſer ſchlechten Nach⸗ 
richten bauptſachlich für die auswärtigen Fonds geltend, heute, am letzten 
Wochentage erſt, wurden auch die franzöſiſchen Renten ſtark in Mitleiden⸗ 
Ibait gezogen und die 5 proc. verliert in dieſer einen Vörſe 35 Cls., die 
Ahproc 27% Cis. und die amortiſirbare 62% Cis. Die Zuverſicht der 
Speculation iſt jetzt erſichtlich ſtark erſchüttert, und man hegt die Befürchtung, 
das Geld werde knapper werden und in Folge deſſen werden die Stücke, 
die außerhalb der Börſe in Koſt gegeben, einen höheren Report zahlen 
müſſen, wodurch der Speculation die Beibehaltung ihrer jetzigen Poſition 
natürlich ſehr erſchwert werden würde. Viele Käufer beginnen denn auch 
letzt ſchon vorſichtigerweiſe ſich eines Theiles ihrer Waare zu entledigen, 
And dadurch verflaut der Markt noch mehr. 
— ĩ ˙Z —T— 2T— STE Team 


8 


Ausweiſe. 
F 
55 Einnahme pro September 1878. 

8 1878 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1877 nach berichtigter Feſtſtellung: 


5 r | 123,500 Mart, 122,024 Mark, 
2 vom Güter⸗Verkeht 591,610 = 623511 = 
Br 8) außerdm 76, . 76,000 = 
Be} Summa 791,110 Mark 821,535 Mark, 
Er pro Monat September 1878 weniger 30,425 M. 

Bi. Geſammt⸗Einnahme 6,607,245 M. 


Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 356,684 Mark. 


Briefkaſten der Redaction. 


H. S. in T. Oberſchl. Ihre Nummern wurden nicht gezogen. 


Briefkaſten der Expedition. 


T. in Oberſchl.: Die betr. Nummern ſind vollſtändig vergriffen. 


[Ein gelehrter Vice⸗König.] Die chineſiſche Regierung bat das von 
dem chineſiſchen Reiſenden Li⸗ku⸗i verfaßte Werk: „Schilderung einer Reiſe 
um die Welt“ angekauft und daſſelbe ſoeben in Shanghai drucken laſſen, 
um es im ganzen Reiche abſetzen zu können und fo ihre Unterthanen mit 
den vorzüglichſten Ländern und Völkern des Weltalls bekannt zu machen. 
Den Verſchleiß dieſes neunbändigen Werkes haben die Redaction der 

„Pekinger Staatszeitung“ und die Akademie der Wiſſenſchaften (Han⸗ lin) 
in Peking übernommen. Die Vorrede zu dieſem Werke hat der Vieekönig 
der Provinz Tſchibli, der auch in Europa bekannte Lihong⸗ĩHang geſchriehen. 
In derſelben belehrt der Verfaſſer feine Landsleute, was für Albernheiten 
die alten chineſiſchen Geographen zuſammengeſchrieben haben und daß es 
außer den Chineſen noch andere große Völker giebt, die es ebenfalls ver⸗ 
dienen, daß man ſie, ihre Cultur und ihre Lebensweiſe kennen lerne. 

5 Telegraphiſche Depeſchen. 

. (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Beerrlin, 7. October. Dem Vernehmen nach geht der Kaifer von 
Baden aus zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Wiesbaden und 
kehrt erſt Mitte November mit der Kalferin zurück. Definitives ift 
indeſſen bisher noch nicht bekannt. 

Wien, 7. October. Jevanovie meldet: Die Vertreter der griechiſch⸗ 
btientaliſchen Gemeinde von Trebinje, ſowie die Vertreter der Orts⸗ 
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gemeinden Zubel, Kruſevica, Sutorina und Suma überreichten 
Atireſſen, in denen fie dem Kaiſer ihre Dankbarkeit und Anhänglichkeit 
verſichern. 

London, 7. October. „Daily News“ meldet aus Simla vom 
6. October: 17 Emir von Afghaniſtan hielt den Abgeſandten (Nuſſar) 
des Vieekönigs bis zum 28. September zurück, um die Briefe des 
Voicekoͤnigs zu beantworten. Es geht das Gerücht, der Emir werde 
das Verhalten des Commandanten von Alimus jtd der engliſch indiſchen 
Miſſſon gegenüber debavoulren, die Annahme irgend welcher briliſchen 
Bedingungen aber ablehnen. (Wlederholt.) 

1 a Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 7. Deibr. Der Reichstag erledigte die auf der Tages: 
Ordnung ſiehenden mündlichen Berichte der Abthellungen und der 
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Wahl⸗Prüfungs Commiſſion durchweg nach den Anträgen der Abthei⸗ 
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lungen reſp. der Commiſſton. Im Laufe der Siz ung verweilte auch 

Bismarck kurze Zeit am Bundesrathstiſche. Die nächſte Sitzung ift 

Mittwoch. Präffdentenwaßln Sweite Leſauß bes Soclaliſtengeſetzes. 
Die nationalliberale Fraction ſetzt Abends die heute Morgen be⸗ 


gek. — — Biker. or Igonnenen Berathungen bezüglich des Socialiftengefeßes fort und be⸗ 


ſchloß, die Verhandlungen als vertrauliche zu behandeln. Der 
„National⸗Zeitung“ zufolge bewegt ſich die Fraction im Großen und 
Ganzen auf dem Boden der Commiſſtonsbeſchlüſſe. 

Berlin, 7. Oetbr. 
nungen und Befürchtungen, welche öffentliche Blätter über die Eiſen⸗ 
Enquete bringen, gegenüber, daß die Commiſſion überhaupt nur den 
Auftrag hat, die Lage der Eiſen⸗Induſtrie objectiv durch Vernehmung 
von Sachverſtändigen feſtzuſtellen, dagegen nicht befugt iſt, ſubjective 
Urtheile abzugeben und Vorſchläge bezüglich der Zoll⸗Geſetzgebung zu 
machen. 

Peſt, 7. Oct. Die „Peſter Correſpondenz“ erfährt: Bitto wurde 
von Sr. Majeſtät zu einer Audienz beſchieden, kam heute Morgen 
hier an und wurde vom Kaiſer um 10 Uhr in Privataudienz em⸗ 
pfangen, welche eine volle Stunde währte. Ueber die allgemeine 
Stimmung betreffs der Politik befragt, gab Bitto ſeine Meinung da⸗ 
hin ab, daß das Vorgehen der Regierung große Schuld an der Schwie⸗ 
rigkeit der heutigen Lage trage, und nicht über berechtigte Vorwürfe 
erhaben fei, weshalb fie jedenfalls auf Angriffe des Reichstages gefaßt 
ſein müſſe. Man konnte allerdings nicht verlangen, die Regierung 
möge vorhinein in einer Frage, gegen welche die Entſcheidung Europas 
vorbehalten war, ihre Abſichten ohne Rückhalt kundgeben, doch hätte 
die Eventualität etwa nöthig erſcheinender Schritte in der Politik 
offener angedeutet werden können. Der Vorwurf, daß die Politik 
gegen die ausgeſprochenen Intentionen des Landes verſtoße, wäre dann 
nicht in fo hohem Maße provocirt worden. Bitto iſt der Anficht, 
daß die Majorität des Reichstages den Thatſachen Rechnung tragen 
und keine ſolche Beſtimmung treffen werde, welche das Anſehen der 
Monarchie nach Außen hin irgendwie ſchadigen könnte, und wies zu⸗ 
gleich auf die Modalitäten hin, welche ſeiner Anſicht nach geeignet, ja 
angezeigt wären, in Bezug auf die Endziele der befolgten Politik die 
Beruhigung und Zuſtimmung des Landes zu ermöglichen. — Bitto 
reiſt heute wieder nach Peſt. 

London, 7. Octbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
vom 7. October: Man bezweifelt die Richtigkeit der Nachricht der in⸗ 
diſchen Zeitungen von der bereits erfolgten Beſetzung Alimusjids durch 
die Engländer. 

Konſtantinopel, 7. Octbr. Die Pforte ſoll ein Rundfchreiben 
an ihre Vertreter im Auslande zu erlaſſen beabſichtigen, worin ſie 
gegen das inhumane Verfahren Oeſterreichs gegen die Muſelmanen in 
Bosnien entgegen der pacificatoriſchen Miſſion proteſtiren und von 
den Mächten verlangen würde, daß ſie die Wiederholung dieſes Ver⸗ 
fahrens verhindern. Gleichzeitig würde ſie von Oeſterreich verlangen, 
daß es den Vormarſch der Truppen bis zum Einlangen der Antwort 
der Mächte einſtelle. 

Kopenhagen, 7. Ocbtr. Der Reichstag wurde durch den Con⸗ 
feilpräfidenten eröffnet. Das Budget wird dem Folkething morgen 
vorgelegt. 8 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 7 Oct. (W T. 8.) [Schlus⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
Erſte Besse 2 Uhr 25 Min. 


Cours vom 7 Cours vom 7. * 
Deiterr. Crebit⸗Actien 396 — 395 50 Wien kurz.. 73 100173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 440 50441 50] Wien 2 Monat 171 80171 70 
Lombarden 121 — 121 50 Warſchau 8 Tage.. 202 75202 80 
Schleſ. dantvereis... 88 — 88 25 Oeſterr. Noten 173 501173 80 
Bretzl. Discontobant. 66 75 66 50 Aufl. Noten. 203 ie — 
Bresl. Mechslerbauk. 75 — 75 — 4 preuß. Anleihe 104 70 104 80 
Haurabütte 71 90 72 3 T Staatsſchuld. 92 5 92 40 
Donnersmarkbatte. 28 — 28 — Ie er Looſe — — 1108 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] 33 — [er Ruſſen 80 101 80 — 
W. T. B.) Swette Depeſche. — Uhr — Min. 

5 52 Pfandbriefe 94 80 84 90 R.⸗O.-U.-St.-⸗Priot. 111 50,111 50 

test. Silderrente. 54 10 54 30 Aderniſce 08 75)1.8 90 
Deiterr. Goldrente.. — — 61 90 | Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 25| 78 50 
Türk. 54 1865er Anl. 11 25 11 50 Kolm-Vünbener ..... 105 75/106 — 
Poln Oig.⸗Pfanz br.. 55 50 55 75 Galiier .....-.. -»- 100 25100 — 
Rum. Eiſend.⸗Oblig. 32 75 32 60] London lang — — 120 283 
Oberſchl. Litt. A. 127 re 75 Paris kurz — —| 80 95 
Breslau⸗Freiburger. 83 50 63 80 | Reichsban t 154 75 154 50 


NU. St.-Actlen 106 50 106 25 Disconto⸗Commandit — — 130 — 

(W. T. B.) Nachhörſe: Credit⸗Actien 395, —. Franzoſen 440, 50, 
Lombarden 121, —. Disconto⸗Commandit 130, 70. Laura 72, 25. Gold⸗ 
rente 62, —. Ungariſche Goldrente 72, 25. 1877er Ruſſen —, —. Ruſ⸗ 
ſiſche Noten ult. 204. 

Geſchäftslos, ziemlich feſt. Spielwerthe gut behauptet. Bahnen, Montan⸗ 
papiere ſehr ftill. Banken, Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta etwas beſſer. 
Discont 4½ Procent. 


Frankfurt a. M., 7. Oetbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Caurſe.] Eredit⸗Actien 196% — 196. Stantsbadn —. mbarden —, —, 
1860er Looſe —, — Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Nuſſer 
—, — Geſchäftslos. 0 

Wien, 7. Ocibr. (8. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 7. 5. Cours vom 7. l 5. 
Papierremte . 61 40 60 90 Anglo 03 100 — 
Silberrente . 63 10 62 70 | St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. — 254 — 
Gold rere 72 — 17175 [Lemb. Gifenv 70 50 69 75 
Ung. Goldrente. 84 — 83 70 Lond enn 117 10 116 90 
1860er Looſe .. 110 70 110 70 [Galizier 230 75 230 75 
1864er Looſe. . 189 70 1129 50 Unionbank 69 — 67 25 
Freditactien . 229 90 227 90 Dentſche Keichsd. 57 92 | 57 85 
Nordweſtbabn . 111 50 111 25 Napoleonsd'or. 9 365, 9 34% 
Nordbabn ——— 1—— 

Paris, 7. Oct. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Nene 75, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 113, 65. Italiener 73, 15. Stoatsbahn —, —. 
Lomdarden —, —. Türken 11, 25. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 


1877er Ruſſen — 3% 
London, 7. Oetbr. (W. T. B.) 


—. —. Ruhig. 
[Anfangs⸗Lourſe.] Gonſols MX. 


Naltener 7%. Lombarden 6%. Zürten 11%. Ruſſen 1878er 81 K. 
Silber —. —. OGlasaow —. —. Weiter: ſchoͤn. 
Berlin, 7. Oelbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
eizen. tier. Matt. 
Oel Ne 2 170 — 170 50 del „ 59 80 59 90 
April⸗ Mai 179 — 1179 50 Aypril⸗Mai 59 20| 59 20 
Roggen. Matt. 1 
Dei. Nov. 114 50115 — be Matter. 
Nov.⸗Deee ... II8 50 11% 50 De. ans une 52 — 52 20 
e 3 120 50,121 — 3 de 50 2 1 & 
aſer. April⸗Mai 
F 130 180 — | 
ril⸗ Mai 135 — 125 — 
tettin, 7. Oeibr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 7. 5. | urs vom 
Melzen. Unveränd. Nüböl. Ruhig. 
Decks Nod. 171 50172 —| Dei... 
April⸗Mai 173 501179 — April⸗ Mai 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Oet.⸗N ov. 112 — 112 — | loco 
April⸗ Mai 118 ii — | Se. 
petrol Ac Ma Ne en 
etroleum. de 
Bla ne so 9 00 9 900 


Der „Reichsanz.“ bemerkt vielfachen Hoff: Oct. 27 


> Tauenzlens 


rr REN 


N 


Bene nn ee 85 en J, (Sotupberict] 
1 m : 2 etireidemarkt.] (Schlußberi 
Weizen rubig, per Detober- November 7. 5 per April Mai 177 
Roggen rubig, per October⸗November 110, —, per 
Rüböl ruhig, loes 61 per O 
per 


April⸗Mai 117, —. 
ciober 60, per Mai 61%. Spiritus matt, 
Oetober 44%, per Detober⸗November 42%, per December-Januar 41%, 
per April⸗Mai 45%. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 7. Octbr. I Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per October 65, 50, ver November⸗December 63, —, per 
Nopbr.⸗Februar 62, 75, per Januar⸗April 62, 75. Weizen behauptet, ber 

27, —, per November: December 27, 25, per Nopbr.⸗Februar 27, 50, 
ver Januar⸗April 27, 75. Spiritus ruhig, per October 59, —, per Januar 
April 59, 50. — Wetter: Schön. 

London, 7. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß bericht.) Getreide⸗ 
markt ſehr 11 5 Gerſte und Hafer billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 
36,859, Gerſte 23,774, Hafer 56,462 Quarxters. 

(W. T. B.) Amſterdam, 7. October [OHeireidemarkt.] (Schluß bericht) 
Weizen loco niedriger, ver November 266, per März 276. Roggen unver⸗ 
ändert, per October 142, —, per März 155, Rüböl loco 35%, 
per Herbſt 35%, per Mai 1879 37%. Raps loco —, per Herbſt 362, 
per Frühjahr 384. — Welter: —. 

lasgow, 7. Oetbr. Roheiſen 45. 


Frankfurt a. M., 7. Dctbr. Heute keine Abendbörſe. 

Hamburg, 7. Octbr., Abends 9 Uhr 55 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden —, —, 
Italiener —, —. Creditactien 196 Oeſterreichiſche Staatsbahn 549, 
50. Rheiniſche —. —. Bergiſch⸗Märkiſche —,—. Köln- Mindener —, —. 
Neueſte Ruſſen 79%. Norddeutſche —. Matter, geringes Geſchaft. 

(W. T. B.) Wien, 7. Dctbr., 5 Uhr 50 Min. [Abendborſe.] 
Actien 228, 60. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizi 
Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsv'or 9, 38. 


Credit⸗ 


5 . 
Renten 61, 30. Deutſche 


Marknoten —, —. Goldrente —, — Ung. Goldrente —, —. Bank⸗ 
Actien —, —. Eliſabeth — Offieielle Nordbahn —, —. Rudolfbabn 
en N een Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Sehr ſtill und 
gedrückt. 

Parts, 7. Octbr., Nachm. 3 Ubr — Min. [Schluß⸗Co ure] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeuung.) Träge. 

Cours vom 7. 5. Cours 7 5 

3pene. Rente 75 62 75 80JTarten de 18865. 11 27 11 10 
öproc. Anleihe v. 1872 113 52 113 50 Türken de 1889 71 — 70 — 
Ital. proc. Reute det. 73 15 73 25 Türkenlesſe 42 500 42 — 
Defterr. Staals⸗Eiſ.⸗A. 551 25 551 25 Goldrente 62% | 61% 
Lombard. Eiſend.⸗ A. 160 — 160 — 1877er Auffen...... 82% | 82% 

Ungariſche Goldrente 73%. Amortiſirbare 78, 35. 

London, 7. Octbr., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% yet. Banleinzab- 
lung 60,000 Bio. Sterl. 


Cours vom 7. 15 Tours vom 7. 5. 
Conſols ..... 94 11 94 pr. Ber. St.- Anl.. 108% 108 — 
8 Rente 72% | 724 Silberrente —, —.— 

barden 6% 6% 3 a re — —. — 
öproc. Ruſſen de 1871 786 78,6] Berlin Ze —— 
öproc. Ruſſen de 1872 78% 7871 Hamburg 3 Monat. —, — —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 81% 81] Frankfurt a. M. —, ——, — 
SU 1% 5111 Wien -, - 1, — 
Türk. Anleihe de 1866 11 05 113 BETT N 
6proc. Türken de 1889 — 1 14%] Beteräburg........—,— 1, — 


Neuer Wahlwerein zu Breslau. 


General⸗Verſammlung 
am Dinstag, den 8. October er. Abends 7% Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße. 

Tagesordnung: 1) Rechnungslegung und Decharge; 2) der Fortbeſtand 
des Vereins und das neue Statut; 3) Neuwahl des Vorſtandes; 4) die be⸗ 
vorſtehenden Communal⸗Wahlen. [4210 

Die durch Vereinskarten legitimirten Mitglieder find zu dieſer 
Verſammlung ergebenſt eingeladen. 

der Vorſtand. * 
Schiffmann. Julius Krebs. 


J. Neugebauer s Musik-Institut, 


auenzienstrasse 73, II. Etage, 
eröffnet das Wintersemester für Clavierspiel u. Gesang am 15. October. 
Zur selben Zeit beginnt ein besonderer Cursus für junge Damen, die 
sich zu Clavierlehrerinnen ausbilden wollen. 5559] 
Die Schüleraufnahme findet vom 9. October an täglich statt, 


Langer s Glavier-Institute 


17b u. Feldstr. 15, eröffn. 14, Oct. n. Curse, Anmeld. 1—3 


Hillers Glavier-Institut, 


Albreehtsstr. 13, beginnt den 14. October das Wintersemester. 
Anmeldungen für alle Stufen erbitte ich vom 6. October ab, [4043] 


Zur Jagd⸗Saiſon 
empfieblt Lefaucheux⸗ und Lankeaſter“ Gewehre von 35 Mark an. Großes 
Lager aller Jagdartikel und Munitionen, fertige Patronen mit Ladung 
nach den neueſten Erfabrungen: 


Richter 's Gewehr⸗Fabrik, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-a-vis der goldenen 


Fuchs. 


— 
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— 
Vuudeé br THE SUCCESSORS TO N 
+ J.R&C.BEROCKETT , 
4. FIRST INVENTORS 


5 


Von der Seipziger Meſſe 


retournirt, empfehle ich eine große Partie Teppiche in allen 
Genres zu bedeutend berabgefegten Preiſen; desgl. Tifch-, 
Schlaf- und Reiſedecken ꝛc. 5903 
Läufer in Wolle, Wachstuch, Cocos und Manilla, ſowie alle 
Arten Wachs⸗Ledertuche und Rouleaux. Als beſonders prels⸗ 
werth empfehle ich in vorzüglicher Qualität Möbel ⸗Plüſche. 


L. Freund jr., 
Wachstuch und Rouleaux⸗Fabrik, 
Junkernſtraße Nr. 4. 


Englische Drehrollen 


mit ſchmiedeeiſernem Getriebe, aus beſtem 
d rothbuchenen harten Holze, mit Sicherheits · 
Bolzen, find in verſchiedenen Größen borräthia 
u. den Hausfrauen ganz beſonders zu e ſeblen. 


J. A. Schammel, 


D Brüderſtraße Nr. 9, Breslau. 


616 


De Verlobung meiner Tochter] Am 4. Oclober e, Abends 5% Ubr, 
Fan mit dem Hauptmann a. D. ſchied durch einen faniten Tod nach 
errn Paul Behn aus Bromberg langen, ſchweren Leiben [5941] 

erlaube ich mir biermit 2 Herr Marx Hauck 


anzuzeigen. a ö 
N i aus unſerer Mitte. Wir bewahren 
r ibm ein treues Andenken. 


e Der kaufmänniſche Verein Union“. 
Statt jeder beſonderen Meldung. Am 6. d. Mis. verſchied in Leipzig 


ie Verlobung unſerer einzigen h ir G 
Tocht i ; nach längerem Leiden unſer Gatte, 
chter Roſalie mit dem Kaufmann Vater and Schwager 926 

Mo 


Herrn Leopold Cohn bierſelbſt beeb⸗ 
1 ritz Lewy. 
ren wir uns Freunden und Belannien um fille Tb A, bitten 


ergebenſt auzuzeigen. 5896] Sie Hinterbliebenen. 


Breslau, den 3. October 1878. 
K. Bialla und Frau. Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
N ſchied beute unſer College, Herr Kreis⸗ 
Noſalie Bialla, Gerichts⸗Secretär [1263] 


Damen-Modell-Hüte und andere 
Nonveautss, welche ich persönlich 
in den ersten für die Mode maass- 


= Pari 
. stören, gebenden Magazinen von 8 
Berlobungs-Anzeige. in Andenken wir in Ehren halten 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Sophie mit Herrn Apotheker Sieg: 
fried Pulvermacher hier beebren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

L. a Frau 
Agnes, geb. Mankiewicz. 


erden. 

Oppeln, den 5. October 1878 

Die Bureau⸗ und Kaſſen⸗Beamten 
des Kreis⸗Gerichts. 


ee ; 
Heute Morgen 5% Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzen ſchweren Leiden un⸗ 
ſere gute Gattin, Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin, die Frau 


Anna Bachmann, 


gewählt, sind eingetroffen. 
M. Gerstel, Hoflieferant, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Sophie Troplowſtz, Tochter des 
Herrn L. Troplowig bier, beebre ich 
mich ergehen anzuzeigen. 5907] 


ried Pulvermacher geb. Viehweger, ij zersirasse Nr 5 | 
ar Apoſdeter W o Schweidn * 
urch theilnehmenden Freunden un 
Pauline * lt Bekaunken tieſbetrübt Anzeige machen. 
Lehrer an artelt, Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau, 
erlobte. 12671 den 7. October 1878. [4238] 
Ober⸗Glogau. Piſſarzowitz. Die Hinterbliebenen. 


Heute früh 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Nofalie, geb. Weiß, von 
einem geſunden Mädchen leicht und 
glücklich entbunden. 4221 
Breslau, den 6. October 1878. 
B. Eiſenſtädt. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
Verwandten und Freunden an 
Hugo Mannaberg, 
Natalie Mannaberg, 
[5943] geb. Aronſohn. 
Breslau, den 6. October 1878. 


Durch die Geburt eines geſunden, 
munteren Knaben wurden hocherfreut 


Hermann Ewert, 
Helene Ewert, 


Beerdigung: Mittwoch, Nachm. 3 ½ U. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr. Lieut. im 3. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 20 Herr Homann 
in Berlin mit Frl. Elsbeth Hübner 
in Wittenberg. Pr.⸗Lieut. im Weſtf. 
Fuſ.⸗Regt. Nr. 37 Herr v. Kurna⸗ 
towski mit Frl. Gertrud b. Skopnit 
in Glittehnen. n 5 

Verbunden: Pr.⸗Lieut. u. Mit⸗ 
glied der Art. Prüfungs⸗Commiſſion 
Herr Bauer mit Fräul. Margareibe 
Schultze in Berlin. 

Geboren: Ein Sobn: Dem 
Hptm. im Generalſtabe der 1. Garde⸗ 
Inf.⸗Diviſion Herrn von Pleſſen in 


Warnung. 

Allen meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht, daß obne meine Vollmacht 
Niemand berechtigt iſt für meine Rech⸗ 
nung Gelder einzuzieben. [4173] 


G. Obst 


Fabrik für Gas: u. Waſſekleitung. 


Lindner 's Placat-Fahrplan, 


Winter⸗Ausgabe, iſt ſoeben 2 — — 
Reeller Ausverkauf. 

In Folge anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich 
mein ſeit 10 Jahren hier beſtehendes 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ze. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. 


i von | 10 e E . 
—. geb. Malin. Ebel in Bir Manas e K 8 Für Damenſchneiderei iſt ent⸗ f 1 on S: e d 1 
Breslau, den 7. October 1878. Herrn Zawada in Rofenberg 1. Weſtpr. l ſchieden die reellſte, beſte und 0 C Un on I 

LISSSSEDSET — Eine Tochter: Dem Bureau: billigſte Einkaufeguelle [5507] 


Heute wurde ung ein ſtrammer 
Junge geboren. 4229 

Breslau, den 7. October 1878. 
Julius Offhaus u. Frau. 


Director des Hauſes der Abgeordneten 

Herrn Kleinſchmidt in Berlin. 
Geſtorben: Pr.⸗Lieut. a. D. Herr 

v. Engelcke in Danzig. Frau Super» 


Albert Fuchs, 
intendent Schlichting in Beyersdorf 


mentierwaarenhandlung, 
in Preußen. Poſa gare 0 9 


„ nur 
Die Beerdigung unſeres Lenchen Schweidni erſtr. 49, 
findet Mittwoch, früh um 11 Uhr, vom N 
Trauerhauſe Vorderbleiche 10 aus Nächſt allen vorzüglich guten 
nach dem Gemeindekirchhofe in Lehm⸗ Qual. Kleiderzuthaten, Futter⸗ 
Breslau, den 6. October 1878. De halt 9 [5918 Stoffe, r 30 Uff, Baze (M 
— — — i € 95 e (Mtr. 
Durch die oindliche Geburt eines ge er Director des Vorſchußvereins ittay (Mir. 100 az 


x u Breslau, e. G., 30 Pf.), Camlot (Mtr. 60 Pf.) 
ſunden Töchterchens wurden hocken Wilbeim Niemann nebſt Frau. x. 5 an nur anerkannt beite 


Hoflieferant 


von heut bis zum 31. December cr. vollſtändig aus und 
offerire ſämmtliche vorhandene Waarenbeſtände in hellen und 
dunklen wollenen Stoffen, ſchwarzen Cachm ir 
und Lelpaceas, ſchwarzen und bunten Seiden⸗ 
ſtoffen, Möbel⸗ u. Gardinenſtoffen, Liſchdecken 
und Teppichen, ferner fertigen Kleidern, Män⸗ 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Durch die Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden bocherfreut 

Siegfried Cohn und Frau, 
[4214] geb. Kempner. 


| 


a Bagsdert Böhm, Marken Maſchinengarn, Chappe: teln, Jaquets, Jupons und Morgenröcken für 
ten | Danffagung. „b e 


Damen, kurz Alles, was vorhanden iſt, um fo ſchnell als mög⸗ 
lich damit zu räumen, zu enorm billigen, aber ganz feſten 
Preiſen. 


Fabrikpreiſel In Franſen, Ma⸗ 
rabouts, Beſaätzen, insbeſondere 
Knöpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſenverkauf auch abſolut 
die billigſten Preiſe. Ferner 
außer Kleiderzutbaten: Wolle für 


- n - Für die zahlreichen Beweiſe perlön- 
Durch 5 Be Geburt eines licher, iwie ſchriftlicher en 
geſun ing —— ee bei dem ſo herben Verluſte unſeres 
125 Lide erh 3 innig geliebten Gatten, Sobnes und 
Eile vn 5. O4 75 1878 Vaters, des Herrn Samuel Goldſtein, 
D . ober N ſagen wir bierdurch Verwandten, 

Statt beſonderer Meldun 


: : reunden und Bekannten den herz⸗ j 2 h 1 ch 
Die beut Abend 8 Uhr aſelgte ichſten Dank. 11260 e Fand „ Ge andelt wird Ni f. 
lücklliche Geburt eines munteren Mäd. Friedrichsbütte, den 6. Oetbr. 1878. ! Ä 


end zeig f uc an 1265] Wittwe Emilie Goldſtein, Strumpſſeide und für Strümpfe 


[5897] 


Rabattbücher auf Wunſch gratis! 


Ä Linſtri i ben; — 
Lukaſchik und Frau, im Namen der tiefbetrübten Hinter⸗ fam „ Fi] 1 | 8 A BR m 
5 ’ 5 mmilihe Artikel im Detail zu Ü 
Tarnowitz des Sale er 1878 bliebenen. Aae e da 5 15 abel 1 1 89 8 “u m III 9 
1 dern — pt base und ber uubel 2 Et 
. Due uns Frau Middie-Park meinen Hnehmern im Detail Albrechtsſtr. 44, * U. . age. 
rud, geb. . em — — ugute kommt. 

Madchen ben 5 [4235] | 5 — a g 


Beckum (Weſtf.), den 6. Oct. 1878. 


I 


Pferde-Lotterie. 


Deutſchlands [5911 
größte Pferde - Lotterie. 1 


Bürger, Rgl. eicher Cennet: 
Sonntag Abend 10% Uhr entſchlief 


Religions⸗Auterrichts⸗Auſtolk der Spnagogengemeinde.| de rrance Weinfube, eaten de. 18 


fanft nach kurzen Leide r jüngſter üler und Schüleri det Dinstag, den 8, Weinhandlung z. Einf, chemiſch unterſuchler reiner ſranzöſ Wenne, 

von Alexander in fle "von | Hauptgewinne und Mil, den geb. N. Nahmita Soon 3 bis bh im Schullocale, Machs. Frabhaceiſc. | Menu: Dinsian, B. Kal e 1 

* 1 der ; ' 0 5, R e, marinirter Aal, geb. Kalbs 
* [4257] Vollblutpferde Grauvenſtr. „1 b, 2 Treppen, ſtatt. 5898 Dr. Joi, Mabbiner. | Table d’höte von 14, A 1,55, Aeisſuvr⸗, ' 


; i i i it Ei, Pökelbraten 
Dr. C. Breitſprecher incl. % Liter Wein, zunge, Spinat mit Ci, gase. 
i. W. von 235, 1 ARI. 3 je Sacit. Salat, Compot, Speiſe, Butter u. Käſe. 

3.,»0n 235,000 er. Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft,, e wee ach Aunern, e Mi 


den 9. d., Nachm. 2 Uhr, ſtatt. IM GRoriogebübr beträgt 15 f.) befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt. [5902] 
(Statt Toben defender ee verkauft in Breslau 


er beſonderen Meldung. 
deut Mittag 12 Uhr ſtarb u 
eh 1 76 im Alter von 
\ 34 
Breslau, den Va dee 1908. } 
Hermann Teiler und Frau. 
Tobed-Anzei 
Geſtern früh 5 Uhr Wera; i 
langjähriger ee 0 
„Herr E. Karaſch. 
bei mu biederer Charakter ſichert ihm 
Vresla ie Andenken. 


Lager bon Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnizerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. D er Wintercursus 
— p 7 “ —§ E ̃ 102. 1 3032.35, 06" 5.7 


beginnt in der höheren Töchterschule Montag, den 14. October, 
Modes. 


Kl. I bis III b (incl.) 8 Uhr; Kl. IV bis VII 9 Uhr. 
Clementine Goldmann, 


ungs- instag, den 15. 
Oetober, 8 KB  ungeklasse für Nichte 
Schweidnitzerſtraße 7, 1. Etage, 
Eingang Königsſtraße 2. 


Lehrerinnen Dinstag um 10 Uhr. [4056] 
Von meiner Eintaufsreife zurückgekehrt, empfehle ich einer geehrten 


Bertha Lindner. 
Damenwelt, mein reichhaltiges Lager der neueſten 


Zum Freiwilligen: und Primaner Examen 
Pariſer Modell-Hüte 


Schlesinger’s 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4. 


Gesundheits. 
hemden, 


— — 


bereitet vor ein Philologe berlehrer). rten unter M. 96 an Nin 
der Breslauer Zeitung. [ 


CCC 
Clavier-Institute von Brucksch & Nafe, 


N Istranse 47 — und — Sehwertatrasse 9. 
e beginnen neue Curse. Anmeldungen in beiden In- 


ir ein e 
u, den 7, October 1878. . 
Statt beſond 5 in der Wäſche nicht ein⸗ 
wir ung Verparı Meldung erlauben ehlt in 
anzuzeigen, daß dien und Bekannten laufend, empfieh 


au und Schweſterſere gute Tochter, groͤßter Auswahl billigſt 


— — 10—12 
stituten werden vom 6. October an Nachm. v. 3—5 Uhr (Sonnt. 
: ; sm: 9 steht unter 
[4212] vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, zu zeitgemäß billigen ] Uhr Vm) entgegengenommen. Das Institut Schwertetr. 
a Hoffmann Preiſen. ai Er f [4211] | speciellor Leitung des Herrn R. Hinetsch. [4024] 
Rice Ge He Uri“ 
Mutter in Breslau aufle, Dei ihrer 


Detober e auibielt 5 
„Abends 11 Uhr“ am ten 
genſchlage plötzlich vers br, am Lun⸗ L 
Um ftile See g P80 1 ner, 
Bretz interblieh 
Berra, Pärmalde und Michel | Breslau, 
Taue hang Mittwoch, Nachmittag. Köni sit ße Nr 4 
eee e eee ne 
rate ene 8% ur enden Gesner 's Hötel), 
Aliebter Mang. d. Leiden mein innig⸗ N. e 
eufert, Um fell Teen | 
39] A beilnabme bittet) en in allen Schul⸗Fächern 
erlin, den 3 Scholes Genſert. ertb. eine geprüfte Lehrerin. [4123] 
Veivber 1878. Off. 1. O. 93 Ep. d. Brezl. Big. 


2 Lateng Jon Horn n. Mmeisch. . 
Thoma’sches Musik-Institnt, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 


Geſchäfts i Eröffnung. Das Wintersemester beginnt Montag, den 14. W 


Einem hochgeehrten Publikum mache bierdurch die ergebene Anzeige, 
f 5931] |Schüler-Aufnahme vom 9. October ab. 


daß ich 
Moͤcolaiſtraße 81, Ede Ring, = ag | 
Handſchuh⸗Geſchäft, 


verbunden mit Teichhaltigem Lager von Cravatten, Shlipſen, Hoſen⸗ 
trägern und Wäſche eröffnet habe und halte mein Unternehmen geneigtern 
Woßlwollen beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 


Carl Schneider, 
Nicolaiſtraße 81, Ecke Ring. 


Auſertigung und reichhaltiges Lager bon Artikeln für 


Holz und Spritzmalerei. 


Saubere Politur gemalter Artikel in [4228] 


Wilh. Adams 74, Meidenftr. 5. 


Stadt-Theater, ! | 

Dinstag, 8. October. „Robert der 
Teufel“. Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von Scribe. Muſik von 
Meyerbeer. 

Mittwoch, den 9. Oelbr. „Egmont.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Göthe. 
Muſik von Beethoven. [5917] 


Lobe-Theater. 


Dinstag, 8. Oct. Z. 4. M.: „Mar⸗ 
got, die Millionen ⸗Bäckerin. So: 
miſche Operette in 4 Bildern von 
H. Meilhac und L. Halevy. Muſik 
von Offenbach. [5915] 

Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 8. Oct. Debut des Frl. 
Johanna Nicolas und des Herrn 
uer bach. „Ein Engel.“ Luft: | We 


e Herrmann Bock, 


Mittwoch, den 9. Oct. „Von Stufe BE ie 5 i = - = —— = 1 a g 8 
a Se, , e eee e ng? Kurfürſtenſeite, Ring 2. 
die Mitglieder fämmtlicer Rei . N Ghoeolade U entülles ver DE | 15 ie BEINEN en 


Beten und e. Mine genen o\ / 
orzeigung ihrer Mitgliedskarte zu . 22 ’ h 5 . * : i 

von Oswald Püschel in Breslau 2 Aufträge erledigt habe, hat mein Lager noch ſo 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, 7 koloſſale Vorräthe in 


5 . > u ’ 2 us 2 2 = 
Breslau⸗Schtbeidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Die Lieferung der pro 1879 erforderlichen Werkſtattsmaterialien ſoll 

im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungsbedingungen ꝛc. können gegen Zahlung von 1 Mark Copialien 
von unſerer Regiſtratur bezogen werden; nach Auswärts erfolgt Franco⸗ 
Ueberweiſung gegen Einſendung von 1,20 Mark. 

Die ausgelegten Lieferungsproben können vom 15. d. Mis, ab an den 
Wochentagen von 8 — 12 Vormittags in dem Werkſtätten⸗Magazin hier be⸗ 
ſichtigt werden. . 

Offerten find frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 

a! „Submiſſion auf Werkitati3-Materialien‘ 

bis Dinstag, den 29. October c., Vormittags 9 Ubr, einzureichen. 

6 e eee wird im Arbeiterſpeiſeſaal der hieſigen Werkſtatt 
abgehalten. 

Breslau, den 4. October 1878. 15933) 

Direetorium. 


H. Jablonsky, 
Ning 20, Becherſeite. 585 
Magasin de Modes, 
Specialität Damen -Hüte. 
Pariſer und Wiener Modelle. 


Seidenband⸗, Tüll, Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗Confection. 


** SE Tr 


a 


dieſer Vorſtellung die Billets zu Hal: 
ben Preiſen von 11—1 Uhr an der 
Kaſſe des Tbalia⸗Tbeaters. 


57 


Abſchieds⸗Vorſtellung En. 9, We eg gelen Stamm⸗Frühſtück, autes kräftiges Mittagemabl, 
des Herrn Hoffmann. g 
Auf Verlangen: e e ER De ir 
Irrfahrten des Odyſſeus. "Dr. Hönig dige 
® 3 rt. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


nach Pariſer Modell 20, 
Alles nach Pariſer Fagon und gut ſitzend 
ausgeführt. [5930] 


ſowie reichhaltige Abend⸗Speifekarte. [5781] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 4 3 d J D t ' 
— N a 
Theater im Concerthause. Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & L 1,60, & 2, . 2,50 u. A 3 Der K. Bei a el, aquets un Pa elots 
Heute: „Gold⸗Onkel.“ 5904] e app ne age 135 D 727 1,60 u. „1 2 per ½ K® & 85 5 daß ich Ane 6 in tt 
5 Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à 4 2,20 . 2,40 u. . 2,80 per ½ K. 5 2 neben meinem naros⸗Ge hi 
P P Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speecialität) in Fondant, Chocolad > ? = 
Victoria-Theater. „ Marzipan u. Fruchtgelée, in Güte unübertroffen Rehend, à 4 2, e 71 | 8 einen Detail⸗ erkauf 
0 (Simmenauer Garten.) Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12, | L einzurichten. 
oncert und Vorſtellung. 8 „ ee a N BI; R 5 
Näheres die Anſchlagezettel. 2 Ich habe demnach beſchloſſen, die Engros⸗ 2 
Ich bin zurückgekehrt. Singakademie Achromatische S Preife bei dem Detail⸗Verkauf beizubehalten, S. 
1 Mikroskope, = 7 „ R nr 
— Orchestrion Dr E Schulze Alle geehrten Mitglieder, welche speciell zur und verkaufe zu folgendem Preiscourant: = 
Feen täglich) bis Abends 11 Uhr in Sem Ae menschen, cd, 81 Damen Plüſch Jaquet 2 8 
vi e 8 nehmen wollen, werden hierdurch v zli ualität, nebst = 7 2,5 5 
gels Reftaurat., Friedrichſtr. 49. Gräbſchenerſtraße 8. 28 mere halb "ton dag erforderlichen = 1 alle Double⸗ N von Mk. 3 Rn 8 
= Ihmohnejet Schubbrücke 19,1. Ct.] Wer die' nüchsten Versammlungen denen p. ek t 8 E role ee 
„SoncertAngeige. | gleinrich Buffer, , kan en Men ene Bonn enen, 1 = It: 4 8 
im Springer'ſchen Local: Lebrer für Geſang und Clavierſpiel. Concert nicht zugelassen werden, Breslau, Schweidn.-Str. =) S 1 5 aulgd 5 - Fe 
Benefiz „Concert Dr. Morkuere z Weißpnäh-u. Stigunterricht Ein cand. Phil., s 1 Kammgarn n:: 750 * 
bes Je eines ugen⸗Klinik Aumeldung den 15, Detober. |beritalik empfohlen, ber en mebr: 5 g ein DO 
verbunden mit Theater » Borftellung. (früher Siſchokactraze 1), . e Ki a 25 Pede ee 94429% 8 1 8 aleto { b 12,.— — 
Gnisee 50 Bf Ohlauerſtraße 19 122 1. A. 6, 
6 ladet hierzu ergeben ein Jetzt hlallerftraße 19. [felbft Aufnabme. [4 Offerten erbeten unter u. A. 6. 1 Kammgarn⸗Paletot, = 
[4206] E. Schick. K 1 in R 5 Geſchwiſter Schneider Neumarkt 19, J. Brieftaſten der Bresl. Zeitung. 1 elegan ter 8 
e 5 i 
Paul Scholtz's BR zur Aufnahme und Behandlung für Jauer ſche Vier ⸗Halle, | $ 1 Kammgarn⸗Paletot Ss 
Heute Dinstag: [5912] Hautkranke N Dampf⸗Brauerei Franz Baensch in Jauer, 2 45 
Herrenſtraße 24, v8.4 vis der Elifabethkirche, | = pr. Qualität „ 218 
21 
H — 
128 
Mo 
= 


Mittwoch, den 9. October, Abends 8% Ubr: Vortrag des Landtags: 
© Abgeordneten, Chefredacteurs Herrn Dr. Alexander Meyer: 59287 


REITEN TEEN IRRE sehnlbücher.. 
Schulbücher, 
2 
Jelt⸗Garten. 3 
Grosses Concert Lexlen, Atlanten 
5 A. Kuſchel |} für die hiesigen Lehranstalten 
bon Samt 11 el. || halte ich in ganz besonders 
Mr S Berleur soliden, wohlfeilen Einbänden 
Mlle. Elise Balngy, auf Lager. 5330] 
Frl. Kata- Hermann, Buchhandlung 


Herrn Fürst, H. Scholtz. Breslau 
D Stadt-Theater. 


Anfang 74 Uhr. Entree 50 Pf. 
=] 


„Ueber directe und indirecte Steuern.“ Herrmann Bock, 


O. Strey, Breslau, Ning 2, Kurfürſtenſeite, Ning 2. 
Altbüßerſtraße Nr. 36, I, 


Techniſches Bureau für Mühlen-Induſtrie, 
Lager von Maſchinen und Mſthlen⸗Utenſilien, 
empfiehlt ſich den Herren Müblen⸗ und Fabrikbeſizern zum Um: und Neubau 
von Mühlen, neueſter Conſtruction, zur Erzielung bochfeiner Mehle. 
Lieferung und Anlage von Aſpitation für Mahlgänge; complete Korn⸗ 
vutzereien ꝛc. — Anfertigung von Plänen und Koſtenanſchlägen unter voller 
Garantie und billiger Preisberechnung. 15936] 


Von der 


Pariſer Ausſtellung 


ſoeben eingetroffen. 


Den großartigen Erfolg, den wir mit unſerer 


„Corsage cuirasse“, 


dem bis etzt beſtſitzenden Corſet, erreicht haben, veranlaßte mich, bei 
meiner diesjährigen Anweſenbeit in Paris ein neues Modell zu er⸗ 
ſtehen, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


E Ceinture princesse, 2 


das bequemſte, beſtſitzende Corſet, in durabler Ausführung, hindert in 
keiner Weiſe und iſt von böͤchſter Eleganz. 3562 
Wir baben den Preis deſſelben, um es überall einzuführen, auf 
nur 15 Mark angeſetzt. l b ? 
Sämmtlihe ältere Modelle in Corſets ermäßigten wir bedeutend im 
Preiſe. Corsage euirasse haben wir jetzt fhon von 4 Mark, 
gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 2 
Wir widmen nach wie vor dieſem Artikel unſere ganze Aufmerkjamteit. 


= = 
Das neueſte Modell der Crinoline von der 
Pariſer Ausſtellung iſt zur gefälligen Anſicht in unſerem 
Local ausgelegt. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


. k. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe Nr. 26. 


— 


Vorm. Weberbauers 
Brauerei. b 
Großes Coucent 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Ubr. [59067 | Alan — 

Die Reſtaurationslüch e Sohannes- ymnaſtum. 

f „Viotoria-Theater 12. Belchen Mirnens 8 Uhr. 15845] 

empfiehlt Jene; Weite, Weil: Gründlichſter Unterricht 

bn Pantemimen- Schwein (in doppelter Buchführung, 
Bäcker und Schlächter. ka 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt 


5 f 
Land⸗, Fluß⸗, Sees, Transport: und Valoren⸗ 
Verſicherung zu Berlin. 


Die Endesunterzeichneten empfehlen ſich zur Aufnahme von Ver⸗ 
ſicherungen obiger Branchen zu den billigſten Prämien⸗Sätzen und 
find zu jeder Auskunft ſtets gern bereit. [5929] 

Breslau, im October 1878. 


Moritz Werther & Sohn, 


Tauentzienplatz 11. 


Deutsche Middle-Park-Lotterie. 


1. Hauptgewinn: 1 Vollblut⸗Hengſt von Mark 30,000. 
2. s * 15,000. 


BRESLAU, „ 


N ver 
Fr orn. str asse, Gade 
15 Über der „goldenen & 


ufmannifcher erh 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


Glanzplätteiſen beſondere llebungscurſe. 


zur Langwaft i Profpecte er yet 
5 1 löftraße 28, 
von e che. J. Hillel, ltr? 
Magazin vollſtändiger Guter Clavierunterm icht wird erth. 
K chenausſtattungen Kaiſer Wilhelmſtr. 57, 1. Et., l. 


von DOM / e 4 
Herrmann Freudenthal, M. Reil’s 
Sun genen Dr. Schule für körp erliche 


3.—5. . 8 Zucht- Stuten = 4 Mark 10,000 = 30,000. 
10 } 

21.—40. : 20 Zucht⸗Pferde . 

1960 Gewinne insgeſa mmm Mark 45,000 


1 von Rauch, 
Odber⸗Vice⸗Stallmeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers, 5 N 5 
bit u Sea ma e S e aer Gerichtlicher Ausverkauf. 


empfiehlt die ſo beliebten, an⸗ Bildun Losſe à 3 Mark (11 Lone für 30 Mark) Die zur 8. Staub & Co. ſchen Concursmaſſe gehörigen Bes 
erkannt bre bewährten 97 empfiehlt mit prompter Verſendung nach Auswärts (auch gegen Briefmarlen) ſtände an Mode⸗ und Confectionswaaren beabſichtige ich im Ganzen 
blernen Agnesſtraße 4. INTZE Berlin W. zu verkaufen. Dleſelben können während der üblichen Geſchäftsſtunden 
Glanzplätteiſen“ Die Winter: Curse im Tan zunter⸗ 3 e am 8. und 9. huj. in, Geſchäftslocal Ring Nr. 31 beſichtigt werden 
47 Glanz zichte für Exwachſene und in der 3, Unter deu Linden, 42 s 
zur Glanzirung der Waſche äftheti unters J und find daſelbſt auch die Verkauſs bedingungen einzuſehen. [4216] 
nach amerikan Syſtem At Feng ed n Tee Lotterie: Effecten- Handlung. [1241] Paul Zorn 
. D em eigenen ’ 
> — * 7 A 8 5 0 
fertig abgeſchliffen. 8 ve Wekanntmachung. Gerichtlicher Verwalter der Staub'ſchen Coneursmaſſe. 
e ee er een ben fee . Sagte nah Bm e n Sheen r e eee Seen 5 
l u d b.. e bierfe ollen zu Oſtern zwe rerſtellen mit reſp. 
ſchnellen und gründlichen Erler⸗ täglich von dene bom Lau „2 100 und 1800 Mark Gehalt In creirt — a; Der Bockverkauf 
nung der „amerikaniſchen Glanz⸗ Proſpecte, das Nähere über die Erforderlich iſt für die erſtere Stelle die fac. doc. in alten Sprachen und sb l 
Plätterei“ gratis beigefügt. Curſe und die Einrichtungen der Der uſch, wenigstens für Mittelklaſſen, ſür die letztere die fac. doc. für Mathe: -der Rambonillet Vollblut ⸗ und bdeutfch- 
. | Schule enthaltend, werden jederzeit“ matt! und Naturtoifienfhaften, gleichfalls mindestens für Mittelkloſſen. ach franzöſiſchen Kammwollheerde 
„„ unentgeltlich verabfolgt. 15518] Gleignete Bewerber werden erſucht, ſich gefalligſt bis zum 1. Nodember c. B [ 8 x 
Englifhen Umterrihk |oraes ) in vicreien . Deker Dora 0 Mu meet. Sb | > rechelshof —& 
ertbeilt Edward Dance aus London, u. Crison, sages femme, Bres⸗ Der Magiſtrat. (Poſt⸗ und Bahnſtation) [1157] 
Große Feldstr. 113, III, links [4183] | Hilfe ) lau, Zimmerftr. 14, p., lints. Kobe. begann Donnerstag, den 3. Detober d. Z. 


Großer reeller Möbel- Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen Waaren- 
beſtände, beſtebend aus 15746 


Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 
Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und 
Wiener Möbeln, 


15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur verlege. 


Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel⸗, Polſter⸗Waaren⸗ 


und Decorations⸗Geſchäft 
Eu a e Str. 3986. BR 


| „eller 

m Möbel: Ausverkauf, 
egen Local: Veränderung verlaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 

Bestande unſeres großen La — beſtebend in ſchwarz, eichen, nußbaum 

mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 


arantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und i 
r gewähren bei Aus: 
ſtattungen noch beſondere Vortheile. 5235 


Julius Koblinsky & Co., 
15 15. Albrechtsſtraße 15. 1 


Mehrere hochherrſchaftliche 
5 Moth l 


bestehend aus Eichenholz antik ge- 
schnitzten Salon-, Speise- u. Herren- 
Zimmern, sehwarz matten Salons mit 


2 

Y 

E blau und Bismarck-Seidendamast. Je 
5 eine türkische, pompe ische u. grie- u 
& ehische Einrichtung. Fernereingrün-, 38 
= Bordeauxbraun- und Pfauenblaues Bg 
5 Plüsch- Etablissement, sowie Nuss- 3% 
2 baum- und Mahageni-Wohn-, Speise- 
8 Schlafzimmer-Einriehtungen; pracht - 
— volle Trumeaux, Spiegel, Sophas, Ver- 
> tikowe, Tische, Stühle, Teppiche, Oel- 
= gemälde, Bettstellen, Buffets, Regula- BG 
2 teure, Ampeln und noch viele andere 


Gegenstände sind wir beauftragt, laut BE 
ser. Taxe zu verkaufen. 821 


Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 
Breslau, Altbüßerſtraße 11. 
Gekaufte Sachen können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


ausbeſſtzer, 


welche geneigt wären, in ihrem Grundſtücke in feiner d i 
photographiſches Atelier erſten Nanges für einen gat ge 
tograpben von Ruf zu bauen, belieben diesbezügliche ſchriftliche Offerten 


unter Adreſſe: P. p. 8 1 A i 
fälıft abzugeben, 8 in W. Gallyot's Schirmfabrik, Ning 1 


Die Möbel ſind faſt neu und eignen ſich dieſelben 


eee 


Neelle, zugleich aber ſehr billige 


Cigarren ⸗ Offerte 


. . 5 zu Fabrikpreiſen. ; 
> 1 5 und Is ur Reg., elegant ſortirt in Yo und ½ Kiſtchen, 
e Manilla, Cuba, Brasil, ½1 Kiſt i 
Blitar mit Fein Bras. in ho Acer bre at 
en n und 110 ag pro Mille 28 bis 33 Mt 
; e Fa n ur i . 
5 Dali 25 — 150 gute Luft, weißen Brand 8552 
Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. 
Breslau, 


Albert Kramolowsky Neumarkt 21. 
| Grünberger Weintrauben 


verſendet — das Brütto⸗Pfv. 3 Sgr. — gegen 1 
Einſendung des Betrages 2 1122 0 


Otto Schulz, Weuberzsbeſther, 


I. Grünberg i. Schl. 
W Geschlechts- Itrſinn und Selocmord 


} g find. nach dem Ausſpruche des berühm⸗ 
u nterleibsleiden, ſowie Schwäche & ’ 


r ten Irrenarztes Dr. Benediet oft: 
de, auch die bartnädigften Fälle, 


beile ; mals die traurigen Folgen der Selbſt⸗ 
Bi 2 brieflich nach langjähriger befleckung und geheimer Ausſchweifun⸗ 
*. Krſabrung mit ſicherem Erfolg. 


8 gen, mögen die unglücklichen Opfer 
Berlin Koummel, h. nicht approb.,] dieſer Leidenſchaft zeitig das berühmte 
Spee Nommandantenſtraße BO. n 995 85 Ju ae 

egel“ (zu beziehen von W. . 
le t Dr. med. Meyer buht, Berlin SW., Tempelhofer 
Spobitis, gegen 
b ndeſchlechts 


91, beilt brieflick Ufer 8) leſen, um den Weg zu a 
„ſowie und Hautkrank⸗ ) 

und h 
5 gründlich, 


1 
\ hung zu finden. — . 
annesſchwäche, ſchnell i 
die bens ohne den Berur unt . Dr. J. Hirsch, Berlin, Schültzenſtr 


8 i Nr 18, heilt auch brieflich ſpeciell: 
Ferst aſuigt nach den vs Manesſcwäche (Pollutionen) ꝛc. 
dungen der Mediein. 1136] unter Garantie eines ſichern Erfolges 


in nur wenigen Tagen grändlich 
N ehlehtsteantpeiten | [5789] 


(discret). 
wi auch veraltete, w le. 

Sa dauernd J dell. l 15000 Thlr. 
Vent 18,1. „eiter werben ur 1. Eiche aut ein Jets 
re f roßes Grundſtück im älteren Stadt⸗ 
2 u-gtunden täglich von Ci heile era geſucht. Feuertaxe 
Sprechum 98,0% M. Näheres bei Moritz Skuhr 
kranke N 180 Pt. rollte: & Cie., Schweidnitzerſtr. 9. [5858] 


in 
Sonntag) 0 Ein lebhaftes [4209] 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


1 55 5 ER on 2 zu Fra 
zu kaufen geſucht. exten 
E. G. 10 poſtlagernd Liegnitz. 


1 N 
Se 
8 


8 br. K 
= DT, Karl Welsz. 


worden: 


Bekanntmachung. 

Oscar Spiegel, geboren den Aten 
März 1852, Sohn des am 29. De⸗ 
cember 1872 bier verſtorbenen Parti⸗ 
culiers Abraham Spiegel, iſt durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des König⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichts hier vom Sten 
October 1877 für einen Verſchwender 
erklärt und die Vormundſchaft über 
ihn eingeleitet. [291 

Breslau, den 1. Delober 1878. 

Königliches Stadt-Gericht. 
Der Vormundſchafts Richter. 


Aufgebot. 

Am 18. Januar 1877 iſt bierſelbſt 
der frühere Kretſchmer Heinrich Stähr 
geſtorben. In dem von demſelben 
binterlaſſenen Teſtamente ſind die 
Kinder ſeiner fünf verſtorbenen Ge⸗ 
ſchwiſter, nämlich: 
ſeines Bruders Gottlieb Stähr, 
ſeines Bruders David Stähr, 
. feines Bruders Gottfried Stähr, 
. feines Bruders Chriſtian Stähr, 
. feiner Schweſter Suſanna Stähr, 

verehelicht geweſene Erbſaß Nico⸗ 


aus, 
ſofern ſie bei ſeinem Tode noch am 

Leben befindlich, zu gleichen Antheilen 

zu Erben berufen. 

Als ſolche haben ſich nachſtehend 

genannte Perſonen legitimirt: 

1) die 4 Kinder des am 18. Auguſt 
1840 perſtorbenen Pflanzgärtners 
David Stähr, nämlich: 

a. die verehelichte Güterboden⸗ 
arbeiter Johanna Maria 
Eleonore Gnörih, geborene 
Stähr, zu Breslau, 

. der Schmied Friedrich Hein⸗ 
rich David Stähr zu Buckau 
bei Magdeburg, 

c. der Freiſtellenbeſitzer Johann 
David Stähr zu Saara bei 
Deulſch⸗Liſſa, 

„ der Arbeiter Johann Heinrich 
Gottlieb Stähr zu Breslau; 

2) die 4 Kinder des am 6 Juni 

1871 W Johann Gott⸗ 

fried Stähr, nämlich: 

a. der Pflanzgärtner Carl Frie⸗ 

rich Stähr zu Breslau, 

b. die verehelichte Sattlermeiſter 


S gg e 


u 


Kaufmann, Sufanna Eleo⸗ N 


nore, geborene Stähr, 

d fl 3 

c. der anzgärtner Friedr. 
Wilhelm Stäbe zu Popelwitz, 
die verehelichte Fleiſchermeiſter 
lesner, Marie Dorothea, 
geborene Stähr, zu Pöpelwitz; 

3) der Sohn des am 19. Oetober 
1870 verſtorbenen Pflanzgärtners 
Chriſtian Stäbr, nämlich: 

der Pflanzgärtner Johann 
Ernſt Friedrich Heinrich 
Stähr zu Pöpelwitz, 

4) die Kinder der Tochter der Su⸗ 
ſanna Stähr, verehelicht gewe⸗ 
ſenen Nicolaus, nämlich der ver⸗ 
ſtorbenen verebelichten Johanna 
Dorothea Suſanna Köpke, ge: 
borenen Nicolaus, Namens 
a. Wilhelm Carl Martin, 

b. Anna Maria Caroline, 
Geſchwiſter Kopke. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
ind nahe Erbanſprüche, wie die vor⸗ 
tebend genannten Perſonen, an dieſen 
Nachlaß zu haben meinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche vor oder 
ſpäteſtens in dem 4 

am 21. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Heren Sſadt⸗Gerichts⸗Nath 
Lübe, im hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude, im zweiten Stockwerk Zim⸗ 
mer Nr. 35, anſtehenden Termin zu 
den Nachlaßacten anzumelden, da ſonſt 
nach Ablauf dieſer Friſt die ergänzende 
Ecbbeſcheinigung für die vorſtehend 
genannten Erben ausgeſtent werden 
wird. 289 

Breslau, den 2. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 

(gez.) Roſenberg. 


in 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3711 das Erlöſchen der Firma 

f R. Dyhrenfurth 

bier heute eingetragen worden. (290] 
reslau, den 3. October 1878. 

Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 

SE ee eee 


Bekanntmachung. 

Bei Nr. 5 chafts⸗ 
nA. 6 unſeres Genoftenkes) 
Brieger Conſum⸗Verein, 

. eingetragene Genoſſenſchaft, 

iſt zufolge erfligung dom 26. Sep: 

tember 1878 Folgendes eingetragen 


Durch Beſchluß der General Ver⸗ 
ſammlung vom 18 d. Mis. iſt an 
Stelle des Lehrers Eduard Reiß 
der Steuer⸗Einnehmer Wintzek 
bierſelbſt als Controleur gewählt 
worden. Auch iſt der § 34 des 
Statuts dahin abgeändert, daß ſich 
der Verein zur Publication ſeiner 
Bekanntmachungen zweier Local⸗ 
Blätter der Stadt Brieg bedient. 
Brieg den 26 September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 1579 
Carl Knur 
von bier iſt durch Schlußvertheilung 
eendet. { 
Frankenſtein, den 1. Detober 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Emil Köhler 

zu P.⸗Wartenberg iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 28. October 1878 


einſchließlich 
fefigefent worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 

ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 10. September 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 25. November 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichterath Schmidt im Termins⸗ 
Zimmer Nr. unſeres Geſchäftslocals 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 


Faden ang innerhalb einer der 
ſten angemeldet haben. * 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
7 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn: 
ſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. [572] 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechis⸗ 
anwälte Rösler u. Dr. Wieczorek 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
P.⸗Wartenberg, 
den 28. September ‚1878. 
Kgl. Kreis-Gericht.. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rentier Karl Scharfen⸗ 
berg zu Breslau gehörige Grundſtück 
r. 377 Reichenbach, Gaſthof zum 
Stern, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 25. November 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins Zimmer Nr. 8, verkauft 
werden. ; ; 

Das Grundſtück ift bei der Ge: 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von jährlich 2238 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingejeben werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend 5 machen 
PR werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 5 

as Urtheil über Extheilung des 
Zuſchlages wird 1076] 

am 26. November 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 8, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Reichenbach i. Schl. 
den 30. September 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) v. Bünau. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: [573] 
Nr. 1787 die Firma 
. Königsberger jr. 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Siegfried 
Königsberger junior daſeldſt; 
II. gelöſcht worden: 
Nr. 1531 die Firma 
F. A. Springer 
zu Godullahütte; 
Nr. 671 die Firma 
Rosalie Werner 
zu Myslowitz; 
Nr. 1110 die Firma 
A. Silbermann 
zu Myslowitz. 
Beutben OS, den 4. Detbr, 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, mo: 
ſelbſt unter Nr. 183 die Firma 
Cigarrenkiſten⸗Fabrik 
8. . Ring 
zu Katlow itz vermerkt iſt, iſt heut ein⸗ 
getragen worden: 574 
— 4. Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
eutben OS., den 4. Oetbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein verh. jüd. Kaufmann wünſcht 
ſich mit einigen Tauſend. Thlrn. 
bei einem reellen Geſchäfte thätig zu 
beteiligen. Offerten unter N. ©. 95 
übernimmt die Exp. der Bresl. 3g. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Papierfabrikanten Carl 
Wiehr gebörigen Grundſtücke Nr 127 
und 332 Reinerz ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 11. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebände, 
Sede en verkauft werden. 

u den Grundſtücken gehören 2 Hektar 
90 Ar 4 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 29 Mark 
40 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 240 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen kön: 
nen in unſerem Bureau II während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch 4 5 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge: 
Pracht dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5771 
am 12. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations Richter verkündet werden. 
Reinerz, den 25. September 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion 1. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Göde. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 18 die dem Kaufmann Oscar 
Hapel hier für die in unſer Firmen- 
Regiſter unter Nr. 19 eingetragene 
Handlung & 575] 

Louis Hapel 
ertheilte Procura heute eingetragen 
worden. h 

Striegau, den 25. September 1878. 

Kal. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei 
Nr. 24 das durch den Austritt des 
Kaufmanns Reinhold Garve in Neu: 
ſalz erfolgte Erlöſchen der Geſellſchafts⸗ 
Firma 4 15900] 

Gebrüder Garve, 
in unſer Firmen⸗Regiſter aber unter 
Nr. 249 die Firma 

Gebrüder Garve 
als Einzelfirma und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Friedrich Wol⸗ 
demar Garve in Neuſalz eingetragen 
worden, letzterer hat für die erwähnte 
Firma dem Kaufmann Woldemar 
Schmitt in Neuſalz Procura ertheilt 
und ift dies sub Nr. 30 unſeres Pro⸗ 
curen⸗Regiſters vermerkt worden. 

Freiſtadt, den 28. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


15934] 
Offene 
1 2 

Bür ell 
ürgermeiſterſielle. 
Die bieſige, durch Todesfall vacant 
gewordene Bürgermeiſterſtelle wird zur 
baldmöglichſten Beſetzung nochmals 
öffentlich ausgeſchrieben. Das pen⸗ 
ſionsfähige Dienſteinkommen beträgt 
1 Mark jäbrlih. Nachträgliche 
Bewerbungen ſind bis zum 20. d. M. 
unter Beifügung von Lebenslauf und 


Horta an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteber Herrn Dr. Ullrich zu richten. 


Katſcher, den 6. Oct. 1878. 
Der Magiſtrat. 


„SBelanntmachung,, | 
Chauſſeegelderhebung 


an der Hebeſtelle zu Koſztow auf der 
Kreis⸗Chauſſee Kosziow⸗Kopeziowitz 
fol vom 1. Januar 1879 ab für die 
Zeit bis 1. April 1889 an den Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 13. Novbr. 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes zu 
Pleß anberaumt. * 5 
„Die Licitations⸗ und Verpachtungs⸗ 
Bedingungen können daſelbſt bis zum 
Termine in den Vormittags ſtunden 
eingeſehen werden. 
ie zu * Bietungs⸗Caution 
beträgt 300 Mark. 
Pleß, den 2. October 1878. 
Der Kreis. Aus ſchuß 
des Kreiſes Pleß. 


Ri anſtändiger Gegend, nicht zu 
ſern vom Mittelpunkt, wird ein 
Grundſtück in Breslau geſucht, aus 
reichend für Wohnhaus, Garten, Fa⸗ 


brikgebäude und reichlichen Fabritbof; | J 


vorhandene Baulichkeiten ſind genehm, 
namentlich herrſchaftliches Wobnbaus. 


Ernſtliche Offerten mit äußerſten 


Preis- und Maaßangaben von Front 
und Tiefe, Laſten ꝛc. unter Chiffre 
g. G. 4 an die Expedition der Bres⸗ 
laner Zeitung erbeten. [42233] 


Zweite Beilage zu Mr. 469 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. October 1878. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſoſortige baare Boblung, 

follen verſteigert werden: 58991 

am 14. October c., Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Oderthor⸗Bahnhof, Koh⸗ 
lenplatz Nr. 11: vier vierrädrige 
Kohlenwagen, zwei Kohlen⸗Karren, 
zwei Schlitten, drei Radwern, zwei 
Holzbuden, 2 Ställe, 1 Kachel⸗ 
ofen, Comptoirutenſilien, eine Partie 
geſpaltenes Holz; 

am 15. October c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt ⸗ Gerichts - Gebäude: 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
worunter eine Plüſchgarnitur Sopha 
und Fauteuils, 1 Repoſitorium, 
1Ladentafel, 1 Doppelpult, 1Brücken⸗ 
Waage, 1 Partie Liqueure; 

um 10 Uhr ein eiſerner Geld. 
ſchrank, ein Pianino, 20 Stück 
Liqueur⸗Lager⸗Fäſſer. zwei Nof: 
werke (Göpel), 1 Spazierwagen, 
2 Hürdlerwagen, 1 Faß Rheinwein; 

am 17. October e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Ger.⸗Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar und Haus⸗ 
rath, 1 Billard mit Zubebör, Mit⸗ 
tags 12 Uhr am Mittelfelde, Anz 
tons⸗Rub: 
ein eiſerner Unterzugträger. 

Der Rechnungs⸗Raib Piper. 


Auction. 


Nachſtebende Gegenſtände werden 
Dinstag, den 8. October, 
und die folgenden Tage, früh von 
9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, 


Lehmdamm Nr. 48, 
Breslau, 


meiſtbietend gegen fofortige Baarzab⸗ 
lung verſteigert: a 5728] 
1 Drehſcheibe, Ventilator, Theile zu 
Kartoffel⸗Quelſchen. Röhren, Waſſer⸗ 
wannen, Signal⸗Glocken, Spindeln, 
Evoluten⸗Federn, Ankerplatten, Gas⸗ 
pumpe, Cylinder⸗Gebläſe, Wellen, 
eiſerne Oefen, Grab: und Brunnen⸗ 
Stüsen, Farbenmüblen, Brückenwaa⸗ 
gen, Drahtgeflechte, Tbürklinken, Gat⸗ 
terfägen, Nieten, Schrauben, Schmir⸗ 


gelring, div. Schleifſteine, Feder⸗Ma⸗ 


nometer, Metallhähne, Kupfer und 
Meſſing⸗Sachen, 


Waſſerſtandsbähne, 5 


Lager⸗Schränke, Holztafeln, div. Rie⸗ 


menſcheiben, Schwungrad, Drahtſeil, 
Kreuz: und Damyſverſchraubungen, 
Habnkörper, Krahntheile, Drahtgitter 
ꝛc. dc. ꝛc. 


Seirathsgeſuch! 


Ein Kaufmann, 28 Jahre, evan⸗ 
geliſcher Religion und angenehme Er⸗ 
ſcheinung mit Vermögen, ſucht bebufs 
Etablirung eines Modewaarengeſchäfts 
eine Lebensgefährtin. 4219 


Junge Damen im Alter bon 20 


bis 24 Jahren und entſprechendem 
Vermögen wollen ſo freundlich ſein, 
ibre Photographie nebſt Brief, nicht 
anonym, hauptpoſtlagernd Glogau 


unter Buchſtaben O. B. 200 baldigſt 


einzuſenden. Heirathsvermittler verb. 


Ein lediger, ſtrebſamer Schuh⸗ 
waarenfabrikant wünſcht ſich mit 


einem Capitaliſten zu aſſociiren. Außer 


ordentl. Kenntn. d. Branche u. Kund⸗ 
ſchaft von faſt ganz Deutſchl. vorh. 
Hole Nutzen, ſchlanfes Geſchäft 
nachdeisbar. Franco Off. unter An 
Z. 82 an die Exped. Bresl. Zeitung. 


Zum Betriebe zweier guten Reſtau⸗ 
rauts werden von einer Brauerei 
tüchtige, bewährte 223] 


Vertreter geſucht. 


Offerten ſind an die Expedition der 


Bresl. Ztg. unter J. 90 einzureichen. 


Gutsverkauf. 


Das dem Premier⸗Lieutenant Herrn 


Schlabitz gehörige, im Toſt⸗Gleiwiger 
Kreiſe belegene Rittergut Woiska I/II, 
in Größe von über 900 Morgen, wel⸗ 
ches nach landſchaſtlicher Taxe einen 
Werth von 135,000 Mk. bat, mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und vorzüglichen 
Mohn: und Wirthſchaftsgebäuden ver⸗ 
ſehen iſt, ſoll im Auftrage des Be⸗ 


ſitzers Familienverhältniſſe wegen mit 


vollſtändiger Ernte, todtem u. leben⸗ 


dem Inventar ſofort verkauft werden, 


Die Verkaufsbedingungen, welche 


äußerſt günſtig für den Käufer 8 1 
eten 


e 

ſind, werden durch den Unterzei 

vermittelt. 19526) 
Gleiwitz, im September 1878. 


eißler, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Schweizer Conditor ſucht 


käuflich eine Conditorei in einer 
frequenten Stadt obne 
renz zu übernehmen. 


angabe beliebe man gefälligſt franco 


an die Exped, der Bresl. Ztg. unter 


Chiffre R. 8. Nr. 92 zu befördern. 


Nawitſch, 3 
zu verpachten. 


Bewerbungen ſind bei dem Dom. 


Dombrowka bei Rawitſch anzu 


bringen. 


roße Concur⸗ 
groß 1 2200 4 
Näbere Bedingungen nebſt Preis⸗ 


22 


22 


En DE DLR 


Cine Gemische Bleiche 


0 mit utem und ausreichendem 
Waſſer iſt preiswerth zu ver⸗ 
pachten und ſofort zu über⸗ 
i . [1194] 
Nähere Auskunft ertheilt 

E. Fechner. Sorau NR, 


1 Durch billige Gaffneinkäufe 


ch im Stande, ca. 1000 Meter 
ee Winterſtoffe, 5 
Floconés ꝛc., theilw. engl. u. franz. 
Fabrikats zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. 


Ban usſchnitt 

ö Julius Neumann, 
Carlsſtraße 49, 155621 
nabe der Schweidnitzerſtraße. 


1 „Strumpfwolle, 


Eigenes Magazin in REN 
Sohweidnitzerstr. 31, Pfeifferhof. 


5D DN 
DOT IN 9 D 


bei Ellas Schlesinger, 


Antonienſtraße 32. 


sit 5 Lagen 


Eſtremadura, 10 Lagen 


Hakelgarn D 
ir im en 

E 8 oß⸗Ohle — 
E 15671] G. Schönfeld. 


. Wegen, Localveränderung 


2, berfaufe 8 mein 


Wiener Schuh- 
und Stiefel-La 


u billigen En in sale T 
ch aus. 


80 


ſcher OS. koſcher geſchlachteten 


fetten Gänſe 


et Mareus Ehrlich, 
haare [5771] Katſcher OS. 

gänzlich 

Neitſtiefel Ei Knabenſtleſel 


ir beſter Qualität find ſteis auf Lager. 
Emil Breit, 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. tage. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Altertbümer und 


Münzen 


ut Eduard Guttentag, 
Niemerzeile 20/21. 


G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Berlin W., Friedrichstr. 83. 


Chinarinden⸗ 
Oel, 


das Wachsihum der Haare bes 
fördernd und denſelben Glanz 
berleibend, à Flaſche 75 Pf. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ u. Toilette⸗ Seifen 
Fabrik u. Handlung, 
Schweldnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadt⸗Theater. 


[1085 


16506] 


5774 


ge, 
IA enr, Königsſtr. 2. 


Fbineſiſche ag 
Schmetterlin 


in gut gebaltenes Mahagoni⸗ Pia⸗ 
a 10 9019 zu verkaufen Alte 


3. Eiage. 14220) 


= Spieg el, 
{ Sordinenfiengen X. 


in allen Größen, Reparaturen und 
Neuvergoldungen werden billig aus⸗ 
geführt 15 der Fabrik Alte er 
Fate 4 bei Meyer. 889] 


l Compl. Ein⸗ 
. keubel! aich. ein 1 ſebr 


neu u. gebr., als auch für Compt. 


Sandſtr 


Osear Coh 
Reichenbach in Sölefien. 


15924 


26] 


11¹ 


Offerten von 


Nudolf Moſſe in Görlitz. 


5 

| mus darunter Billard, Spe⸗ 
cerei:Kepofit. ꝛc., auch bei Hälfte 21 

Zabl. reell u. allerb. Neuſcheſtr. 2 


2 


te Teltower Rüben 


A. Däbne, Aderbüra., Teltow. 


3321] 


150 Corfuer DANS 


Leinenband, 12 Stüc 5, grüne und trockne Palmen, fowie 
f arte Myrthen offerirt [4190] 
Dekelge ER ut 30 S. Sternberg, 


Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 63. 


Die berühmten Rösnitzer bei Kat⸗ 


verſende ich ſofort nach Eingang der 
Beſtellung zu den billigſten Preiſen. 


Frisches Hirſchlleiſch, 


8 Pfund 20— 60 Pfennige, empfiehlt 


Kisten, pr. Mille 75 M. ‚empfiehlt 
als sehr preiswerth A. W. 
Bierfreund, Hoflieferant, 


85] 


N: -Cigarren, unsortirt, in % 


10,000 Liter 


fe Prelſelbeerſaft Ane 


Kaſtanien und Eicheln 


werden erbeten sub A. B. Adreſſe 


Saat⸗ Eicheln, 


10 b . 28 Qualität. offerirt p. Ctr. 
6 M. Dom. Brechelshof, Poſt St. 


Sprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſlehen z. Verlauf 
Dom. Schmol: bei Breslau. 14236) 


Der Bockverkauf 


der Rambouillet⸗Heerde zu 


Dom. Netſche 


bei Bohrau, Kreis Oels, begann am 
18. September. 

Feſte Preiſe. — Auch ſind daſelbſt 
95 lammfähige Muttern abzugeben. 
[5536] H. Grove, 
[5365] 


Der Bockverkauf 


aus der Stammheerde 


zu Lankau bei Namslau 


(Nambouillet⸗Blut) iſt eröffnet. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Wanzen, Schwaben, 


Motten, Flöhe, überhaupt alles % 
ziefer vertilgt ſofort mein Pulver 
folg in 15 Minuten garantirt. Preis à 
Schl. 60 2 bis 1 M. Spritzmaſchinen 
à 60 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Nachdem ſich auch andere Perſonen 9 
von der Wirkung Ibres Inſectenpulvers 
überzeugt baben, bitte für dieſelben an 
meine Adreſſe bald gefällig, 3 Stück 
Spritzmaſchinen a 75 Pf. und 5 Schach⸗ 
teln Inſectenpulver & 1 M. zu ſenden. 
Betrag bitte durch Poſtvorſchuß er⸗ 
heben zu wollen. Achtungsvoll 
Starreck, Lehrer, Kaszlow. 


Feldmäunſe 


werden zuverläſſig am ſicherſten und 
mit geringſtem Koſtenaufwand getödtet 
durch d. = mir 5 präparirten 
150 . 5305 [len, 
per 50 Ko. 
15. 00 incl. 
2 6,0 Verpackg. 


bes heey len, 
per 50 Ko. 20 
„ 12% 


” 
* 


* n 


22 incl. 
10 17 Verpackg. 
E. E. Stoerme toerme r, Apotheker, Breslau. 


— Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ine junge, hübſche Kellnerin, 
Oeſterreicherin, für ſofort, em⸗ 
pfiehlt Auras, Teichſtr. 28. [4231] 


Junge Mädchen, 


welche die A gründlich 
und praltiſch erlernen wollen, können 
ſich melden auf dem Dominium Louis⸗ 
dorf bei Freyſtadt in Schlefien, wo 
die näheren Bedingungen au er: 
fahren find. [1262] 


Ein wiſſenſchaftlich gebil- 
deter, wohlerfahrener junger 
a Fo hust in © mat 
ſe ändig, ſu n Br 

a eine fi Ale een 
a 


n * 


6 1 . 
rer, 


Ip re Ka 5 
2 onent 2c 

W Get fl. Offerten sb 8. K 
3 35 an das Stangen ' ſche 
Annoncen ⸗Bureau, 
Sup fra ße 28. 


Earld- | Ba 


Ion — Buchhalter w. d Ta f 
cher zu führen, Is 50 
Gef. 87. DD. Kloſterſtr. 85. Berd =) 


Buchhalter, Comptoiriſten, 
Neiſende, Lageriſten u. ufer 
aller Branchen werden jederzeit nach ⸗ 

Wein u. placirt durch das kaufm. 
8 „Germania“ zu Dresden. 


Stellenſuchende aller Branchen 
placirt u. empfiehlt koſtenfrei Bu: 
reau Silesia, Dresden, kleine 
Ziegelſtraße 6. [5790] 
Ein Commis (Speceriſt), der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und ſeine 
Lehrzeit Oſtern d. J. beendet und ſeit 
letzter Zeit in demſelben Geſchäft als 
Commis conditionirt, wünſcht 1 


und dauernde Stellung. Gef. Off. er 
unter Chiffre R. T. 130 poſtl. Noll. 


Le meine [5859] 
der⸗H Handlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Bolontair oder 


angehenden Commis. 
Theodor Fränkel, Glatz. 


Für's Herren⸗Garderoben⸗ ik 
wird [1261] 


ein junger Commis 


zum fofortigen Antritt geſucht. 
ſönliche Vorſtellung Mittwoch, den 
9., früb von 10 bis 12. Breslau, 
Sonnenſtr. 20, II. Tr., bei Fränkel. 


Ein j. Mann, militärfrei, Commis, 
ſucht in einem Speditionsgeſchäft 
Stellung. Derſelbe kann ſich mit einem 
Kapital von 300 Thlrn. und mehr am 
Geſchäft . 9965 Offerten er⸗ 
bitte ich unter H 00 poſtl. Möhlten 
bei Glatz bis zum 15. Oel c. einzuſenden. 


Suche für rid fit fpäter 


einen ver! afı fi en und 
fleißigen Deſtillateur, 


welcher 95 in Niederſchleſien ſer⸗ 

virt und ſeiner Militairpflicht ge⸗ 

nügt hat. 5856 
L. Roſenthal in Lüben. 


Ein pralt. Deftillatenr, e 


der polniſch ſpricht, findet per 105 Oc⸗ 
tober dauernd Stellung. [1248] 
Louis Kaiſer, Beuthen D.S. 


Ein in Tabellen und mercantilen 
Arbeiten durchaus tüchtiger zweiter 


Eithograph, 
3 le zu fofortigen Ans: 
tritt geſucht v 
Kattowitz oe. Gierth & Werner. 


Ein ordentlicher 


Seifenſteder⸗Gehilſe 


findet p. bald in meiner er 
dauernde Stellung. 1246 
D. Ezwilliger, Kattowitz. 


1 tüchtigen Forſtmann, 


der mit dem Bo : Aufzuge ver⸗ 
traut ift eures 8 cht), ſuche 
ich per 1. Januar 1879 als Föriter. 
N per 8 
[1227] von Prittwitz. 


Käſer geſucht! 


Die Milch von 80 Küben der Herr⸗ 
ſchaft Freyhan, an der Oels⸗Gneſener 

hn, vom 1. Januar 1879 ab rg 
weit zu verpachten. [1172] 


— — — 
.. —:: ——ü—ö— —o— —— —V ——————————— ̃⅛ ꝶ¹ũüũ. ꝶ kt.. ̃ QA 


Per⸗ ſich 


Gy 8 i. — Bi Beſchäft. als 
ier . Ste 2. J in der can, 125 
ken Zeitung. [4222] 


Ein ftren, wiſſenſchaftlich gedildeter 


Landwirth 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
ſchriftlichen landw. Vorträgen jeden 
Genres bei ftrenafter Discretion. 
Offerten sub R. R. Nr. 6 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [5905] 


3 I., ſpäteſtens 15. Novbr. a. o. 
oder 1. Januar 1879 wird für 
ein berrſchaftliches Haus mit größerem | 7 
Garten in Leipzig ein verheirathetes, 
kinderloſes Ehepaar für den Haus: 
manns dienſt geſucht. Selbſtredend 
darf daſſelbe nicht zu bejahrt ſein, 
ſondern rüftig und geſund, da der 
Mann außer d. gewöhnl. Hausmanns⸗ 
arbeiten auch das Inſtandhalten des 
Gartens beſonders zu verſtehen, die 
Frau Hausarbeit mit zu übernebmen 
bat. Zuverläſſigkeit, Ordnungeliebe, 
Reinlichkeit, wie Vernäglichkeit find 
Haupterforberniſſ e. Da eine dauernde 
Stellung bei freier Station und gutem 
Lohn, auch Penſions berechtigung in 
Ausſicht geſtellt wird, ſo kann nur 
dasjenige Ehepaar, welches entſpre⸗ 
chende Zeugniſſe beibringt, berück⸗ 
ſichtigt werden. Reflectanten mögen 
an den Ober⸗ Gärtner Herrn 
Schleſier, Rittergut und 5 8 
Gaſchwitz, wenden. [5937] 


(in unverheiratheter herrſchaftl. 
Diener, borzitalıd empfohlen, 1 2 
Stellung durch Auras, Teichſtr. 2 


Für mein [5935] 

Modewaaren⸗ und 

Coufections⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling 


fort. 
Striegau. Guſtav Raabe. 


Fus mein Tuch und Modewaaren⸗ 
Geſchäft, das am Sonnabend und 
Feiertags geſchloſſen, ſuche bei ſofor⸗ 6 
ligem Antritt einen Lehrling, moſaiſch, 
2 Conſtitution, Sohn 191289 
ern 

Simon Nathans Wee, 

in Zduny. 


Eehrlingsſtelle 


wird für einen 11905 Knaben im 
Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ oder 7 5 
Geſchäft geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt e 
Heinrich Simon, Pleß OS 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, der das Gömna⸗ 
ſium oder die Realſchule bis Prima 
beſucht und Luſt bat . — 55 
zu erlernen, kann ſich 


Näb. Breslau, VBabnbofftr. 36, u 


Eine große Wohnung 


iſt vom 1 


grobe J. ab zu vermiefhen. Näb. Junkernſtr. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis a reis 15 Pf. die Zeile. 


Ring 5 54, 


2. Etage, per Neujahr zu vermiethen 
eine Wobnung, beſtebend aus zwei 
115 Zimmern, Küche mit Waſſer⸗ 
eitung und Beigelaß. Näheres im 
Geſchaͤftslocal dafelbft [4227] 


N. Taſchenſtr. 22 er 
Zimmer, Balcon, Oſtern 1879; die 3., 


neu renob., bald z. v. ‚auf Wunſch Stall. 


Schießwerderplat 57 
Nobertshof, [4226] 

iſt eine freundliche, geſunde Mil. 

wohnung, mit Waſſerleitung ꝛc. ꝛc. 

verſehen, zu vermietben und am 1. 

November reſp. 1. Januar k. J. zu 

bezieben. Näheres beim Haushalte. 


Schuhbrücke 34 


ſind Wohnungen, berrihehilich eins 
gerichtet, zu 180 u. Tölr. u. eine 
kleinere zu 80 Thlr. 5 vermiethen. 


Palmstrasse 35 


sind herrschaftliche Wohnungen 
mit Stallung und Gartenbenutzung 
sofort oder viertes Quartal zu ver- 
miethen. [5192] 


. 37 iſt die 3. 

Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Entree, zu . 
Näberes beim Wirtb. [417 


Junkernſtraße 6 


ift das von den Herren Hönſch & 

Nöttcher innehabende Comptoir nebſt 

Remiſe von Januar 1879 ab 1 55 

weitig zu vermiethen. [4159 
Näberes Dorotbeengaſſe 2. 


Wegen Verſetzung bald zu beziehen 
Berl. Str. 5 eine berrſch. Woh⸗ 
nung, 3. Etage, neu renovirt, beſt. in 
6 Stuben, vielem Beigelaß u. "Garten: 
beſuch mit einer Laube. 


Näheres Berl. Str. 5 parterre beim 
Wirth. 5524 


Dominieanerplatz 1a 
ſind zwei Wohnungen mil allem 19 11 
fort zu vermiethen. 4045 


Nicolaiſtr. 7A 


(2. Viertel vom Ringe) iſt die 1. Et., 
aus 7 Piecen beſtehend, mit Gas, 
Waſſerleitung und Cloſets verſehen, 
vollſtändig neu bergeſtellt, bald oder 
ſpäter, auch zu Geſchäftszwecken, billig 
zu vermiethen. Die Wohnung 1 — 


ſich für einen Arzt vorzüglich. [4179] 


Carlsſtraße 8 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. [5505] 


Aae 1 Ede Promenaden⸗ 


Stock, (4164 
11 bei Leinert. 


ſei te, 1 


Eine Mittel⸗Hoſwohnung, Kloſterſtr.⸗ Ce ‚la, 


ift bald zu vermiethen. Näheres Junk 


ernjtr. 11 bei Leinert. 


Zu vermiethen und bald zu besiehen 


ſehr preismäßige Wohnungen 


Schießwerderſtraße Nr. 11 


dicht an der Wilbelmsbrücke. 


Näheres dafelbit und Königsplatz 5, 1. Plane 


3 Breslauer Börse vom 7. Ootober 1878. Lelegrappische Witterungsberihte vom 7. October 
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; bel. Act. Keren 762,3 
99,00 G 2 für Möbel | — — Berlin 762,1 11.3 OD. ſtill. balb bedeckt. 
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